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In dieser Arbeit wird untersucht,  wie  im Tamil,  einer 
drawidi.sohen  Sprache  Südindiens ,  Lokalrelationen mitHilfe vQn 
Postpositionen  sprachlich ausgedrückt werden.  Dabei  stützt. 
s.ich dieUnt:ersuchung größtenteils auf Material  aus der moder-
neIl  Schrift:;;prache;  umgangssprachliches Material wird nur in 
Ammahmefällen  herangezogen  und  dann  gesondert gekennzeichnet. 
Für  das  silbische Schriftsystem wurde  hier die  übliche  Trans-
literation nach  dem  Tamil  Lexicon  der  Universität Madras ver-
Wendet. 
Es  war  für diese 1\ri:>eit:.;unächst  not:welldig,  eilleaus:t:ühr-
liclt'eMaterialsalMllung  zu erstelle!},  da <He  Angai:>en  in den 
Grammatiken,  die  zLlmeist  nm;  aUS  einer reillen Auflistung .de1; 
Postpositionen besteheIl,  zu Uberprüfen ulld  gegei:>.ellenfalls  zu 
ergänzen waren.  Dafüp wurdell  Beispiele aus  Gral1jll)atiken  ulld 
Lehrbüchern herangezogen  und e.inKorpuS  von  etwa  siebzig Sei-
ten  Text  untersucht.  DaS  so  <;fEilwonnene  Beispielmaterial 
wurde  durch  Informanteuarbeit Üperprlift  uncl,  ergänzt.  Unter 
anderem wurde  cl.a.zu  c\aS  einsqhlägige Material aus  r,ingua 
Desol'iptive  Stl,/di<3s.;  Questionnaine  (Comr~e  ~. Smith  1977: 31ff. ) 
verwendet. 
Es  ist eine bekannte Tatsac!1e,  daß  lokale AuSor)lck!!imittel 
wei  tgehend  auch  z.um  Ausop.\ck  "'eitlic!1er  Beziehunge.n  dienen 
(vgl.  H.  Clark 19n:4SL  Dieser Aspekt  wurde  i.nder vorliegen-
den Arbeit nicht berÜcksiChtigt.  Es  werden  nux  Aussa;:ren  zur 
Vexwendung  lokaler  Postpositi~men für  den  Ausdruck rein loka-
ler Verhältnisse gelllacht. 
Im  ersten Kapitel der Arbeit  finden  sich grundsätzliche 
Uberlegungen  zum  sprachlichen Auscl,rur;l\:  räumlicher Verhältnisse 
und  zur  Funktion  von  Prä- bzw.  Postpositionen.  Den  Haupttei'l 
oer Arp.eit bildet KClpitel  2,  in dem  das  Datenmaterial vorge-
stellt  und  kOll1ll1entiert  wird.  In Kapitel  3  wird gezeigt,  daß 
das Auft.reten  von Dativ und  Genitiv als regierte  Kasus  der 
lokalen Postpositionen  SQwohl  innersprachlich als auch  im 
·Rl:jhmen  der linguistischen Theorie motiviert ist.  Das  vierte IV 
Kapitel bespricht dle  Rolle  der Deixis in der Lokation  im 
Tamil  und stellt die Wirkungsweise  der  lokalen Adverbien vor. 
KapitelS setzt sich  mit  dem Verhältnis der Postpositionen 
zum  Deklinationsparadigma auseinander.  In Kapitel  6  wird  ge-
zeigt,wie sich der  Zusammenhang  von  Postpositionen,  Lokalad-
verbien  und  Lokalkasus  durch Annahme  von  Grammatikalisierungs-
prozessen erklärt.  Kapitel  7  faßt  die Ergebnisse  der Unter-
suchung  zusammen. 
Mein  ausdrücklicher Dank gilt meinen  Informanten,  Frau Lalita 
Subramoniam,  Herrn Chandran  Tucker  und  besonders Frau Selva 
Pallien aus  Madras.  Ohne  ihre geduldige und interessierte Mit-
arbeit als  Informantin wäre  diese Arbeit nicht möglich gewesen. 
Den  Mitarbeitern des  Ipstituts für  Sprachwis~enschaft der 
Universität Köln  und  angegliederten Personen danke  ich für 
Hinweise und  Anregungen. 1 
1.  ZUM  SPlffiCELICHEN  AQSDRQCK  VON  LOKALRELA'f!ONEN 
Der  Mensch  lebt in einer Welt,  die  Cl.US  Gegenständen  und 
Menschen,  Raum  und  Zeit besteht.  AufgrUnd  seiner  ~iQJogi­
sehen. Beschaffenheit nimmt  er die Objekte und,  Gegebenheiten. 
seiner Umwelt  in  lhren.  gegen!;l~itigen Abhängigj{"lten  in einer 
best:.1!lll[1t"n  Art und  Weise  wahr.  Alle  Mensch~n leben unte.r  den 
gleichen Be.dingtingen  \Jnd' alle verwenden Sprache,  um  die  loka-
len Verhältnisse de,r  Objekte ihrer  Umwelt  Zu  beSChreiben 
(H.  Clark  1973:3Q).  Weil  q.er  Mensch  als räumliches Wesen  sich 
in einer l;'äumlichen Qmwelt  bewegt  uqq.  sich mit  ih:!:  aU!;leinander-
setzt,  spielt LokCl.lität  in der  SprCl.che  einer wicht;l:ge  Rolle. 
SO  Huden  räumlich.e  Begriffe soga.r  in anderen  Bere;lchen  d.er 
Sp;rache.  durch metaphorische  un.d  aIlaloge  ttbertragung weite Ver-
wend1;lng  IMiller  & JOhnspn-r:,Cl.ird  1976:375), 
1.1.  Die  Funktion von Postpositlonen 
In d.iesel: Arbeit soll unters'\lch,twerden,  wie  di'!-s  Ti'!-mil 
räumliche Verhältnisse sprachlich ausdrti<::kt.  "Lokalrelatiön" 
ist .zunächst ein auße);"sprachl;i.ghe);"  Beg);"iff ;  zwei  Gegen".tände 
befinQ.en sicb in einer beii!timmten räunrlichen  BeZ1ehun<;r  Z\l'" 
einander und der menschlie.he (leist erkennt die BezieAUn9', I 
,'- ,'., --"  - ,---- - - - --- - - ,,' 
ordMt sie  Cl.uf diee:tIle oder  Cl.l}dere  weiseul').(l verleilJ,t  di~s.~lll 
Ge<l.ankeri  i:1prachlichen Ausdruck.  D~bei werdenbeirae~eferenten 
gen<l;l'\nt,  ul'\d .die"e we);"den  durch ein rar.ittes.  Element verbunden, 
dl't!3  genau. die Art q.erR,elationspezifiziert;.  Diese" .verbin-
dende  Element. kann als ein.e  Relation.  (R)  be;trach.t.et werden, 
die ein ge9;t'dnetes :j?aar  von' Argumenten  x  tlnd  y;  zu  s.ich nimmt; 
R(x,  y)  {~i11er& JOhnson':'.r:.aird  1976:379}.  Auch.  der sprach-
liche Ausdruck pringtdie Referel"lt.en  in ein geordnetes  VE)r-
hältnis; einR,eferent wird durCh  das  verbindende  Element  a\lf 
ein Relatum  bezogen. 
1  Vg1.  Htlsser1,  E.  Hi40.  "Notiz;",~ ZU1':  Ra,umkonstltlltion." Phil.osQphy 
an« E'h<ßnomenoZogicaZ  reseaX'ch  1,  21;  217.  In;  Cosztonyi,  1\.  (1957:534): 
""aum gewinnt nur  1m  und  durch das Raumbewußtsein  Geltllll<)",  atlßerhalb 
seiner ist jede Frage nach Raum  sinn.1eer." 2 
;ein einfliches  Beispiel soll diesen  Sachverhalt illustrie-
ren.  In the  l;;oat  in  the  harbor  (l.c.  379)  wird  in der Relation 
!,<.(1i: F y)  der.  Referent  x  ("target")  durch die  •  head  noun  phra1;le f 
theo.aat  identifiziert  F  das  Relaturn  y  ( "landmark")  wird  durCh 
'- ," 
4ie  ~weit$··~()ntinalphrase  the  harbor eingeführt und  die  räum-
·l;tohe'Relat:Lon R wird durch die  präposition in  bezeichnet.! 
Lokalrelation 
i 
X  (target) 
I 
i 






y  Ui;lnqrnar  k) 
·r 
I 
t.he  haroor 
Dabei vermittelt das  Re1atorelenient nicht nur  p"ie  Bezi/iihung 
an~i.oh.sondern.s<tgt auchetw<,\s  uher die Art des räurnl:j.ch$n 
Verhältn.isses,  in delll  s.ich der .l'<e.fE;rent  auf da1;lRelaturt! be,-
zogen  befindet. 
Derartige beziehungsW\rm;iHelnde  El;eme.ute haben  syntak",. 
tisch eine  oharakferist:::tsoheposttion inBezugaufda.sRela-
turn,  das sie  moct:l.·fizier~n  •. Si.eii;lt::ehenentwe\lerv6rihm,  da.nn 
werden  sie  "präposi..U~~eri"g.eMhntIOde.~SieStehenn~chihlllt 
dann  werden  sie aJ,s."postpos:l.tionen"pezeiol)net.  Diesereil1 
positionelle Defiri:ttion,diEinicht::suber.Fot\l! und  i?hnktlt;ll1 
der  Elemente  auss~gt;beieiOhn~tL§onS~(19~8:3b2f")al$···· 
"trivial".  In  der·~sdhreibul"ig4er'~ias1;lis.chen~praOhen 1;;tJ.ro"-
pa1;l  wurde  der  Ausdruckl'.J;'räp~$it::i~n"  fl1:r  ~i.eKlasse)  ~oh  .. ~~.", 
veränderbaren  wörte~n·mitgxal)1l!la.ti\SPherO\lerlokÜer,.Funkt:ion 
verwendet, 
stehen.  Da 
die unmittelbar .v  ..• oie  dem.·.  WOlnen,  das siemod.  t  ... f.i. zi.elöen. I  - .....  "  . ,.'..  - '  ..  '.' 
vergleichbareWör,tet 6derPal:'tiksJ.nin Viel.enSpra,.. 
','  .,  .\  . 
ehen,  z.  B.  im TürkisoMn,  im Jg;panischen ,illl Hin4i  oderw.i.e 
i rl  unse,r.em fall  im  Tamil  naqhd.em moq.ifiziJiilrten  Nomen  auf.tre-
ten,  wuraensie .als )l~o1;ltpositionen"bezeio.hnet  (l,.o.  302f.) . 
. Lpkale.l?l;iä- oder Postpositionen haben eine spezielle se-
mantosYIltakti1;l.qheFurt"Üpn  ..  Sie reprlisentieren 1;lpraohlich die 
konzeptuelle  ~elatioIlFdie. zwischen  Referent  und  Relatum 
qe:r;rs<;:nt.Als  sprachliche AU1;ldrücke  haben sie deswegen  einen 
\leutlich  "relationa,;J.en"  Charakter;  ihre Funktion  i1;lt  es, ge-
1 
Vgl.  Seiler  (197~  :233)  Zu  einer äh>;)lichen  Darstellung. 
.'9 3 
ordnete  Relationen  zwischen  sprachlichen und  inhaltlichen 
E.inheiten auszudrücken.  Seiler,  der  das  Phänomen  der Relatio-
nal.ität gewisser sprachlicher Ausdrücke  vor  allem für  qas Ge-
biet der Possessivität untersucht und  wiederho.lt beschrieben 
hat,l g;lbt  folgende  einschlägige Definition für  einen relat,ig-
nalep.  Ausdruck: 
A RELATIONAL  expressio.n is a  semantic  structure compo.sed 
o.f  an  atoroic  predicate  PRED  and adefinite number  of 
arguments  ARG.  The  RELATIONAL  expressio.n asserts that a 
relation holds between  the  PRED  and  the ARGs.  The  nature 
cf this relation is such that it is the  PRED  which  selects 
the appropriate  number  and appropriate  kinq of ARGs. 
, Seiler (1  ~72  :37lU 
Nach dieser Definit;lon hätte das  o.bige proto.typisqhe  Be.is.piel 
für  einen präpo.si  tio.l].alen  ,liu::;druc;k  the  bpdt  in  tne  narhcH' 
eine derartige  s,elnantische Struktur.  Die  Pri;iPo.sitiol}  i;n  ist 
demnach  ein  rel.i'l.tionaler  Al,lsdrW;*,d,em eil1esell\ant;lsqhe  Re-
präsentation zugrunqeliegt, die  in eil'ler  p:r~dtkatenlogis,chen 
Notierung einem Präd,ikat  (PRED)  ent,spri.C;:ht.Atlalq<;f  e~tspre,.. 
ehen die  Nominalphrasen the brat' für den Referenten u,l'lclth.e 
karbol"  für das Relat1.1tn  den  dazugehöpigen  Al:;g1.1ffienten!ARG). 
In der Tat zeigen Pdipo$itionen,  ähnlich wie  z.B.  ,tX,ansi-
tive Verben,  die'EJ,genschaften,  die als selektionsrest;iktionen 
bezüglich dazugehör,iger  NOt(li~all'hrasen'bezeichnet~rd~n.Für 
ein relationales wo.r{:  ~.ie diepräf.'0sitio,n.in kann l?enauptet 
werden,  daß  es  paSSende  ArgUmente  nach, Anzahl"  hier zwei, 
und  Art selegiert,weil das  Relaturn rein konzept1.1ell  gewiSSe 
Eigenschaften von  Qröße  und,  13eSClhaffenheitex;flillen muß,  um 
einen kleineren  Refe,ren.ten"aufnehmen  zu  kÖnne"  (vgl.  Milier  & 
:Johnson-Laird  1~76:386).  FeX:l1er  haben  Pr!!- und Postpositionen 
d,1e  mo.rphologische  Eigenschaft, den  Kast:!s  des  ßezugsnomens  '!-u 
regieren,  so beispielsweise im Deutschen  u114,  wie gezeigt wird, 
im  TamiL  Informell  könnte  man  sagen,  daß die Relationalität 
der  Prä- bzw.,  l"ostpositionen darin besteht,  daß  ihnen  zwei 
Referenten mitgegeben sind:  deutsch in  evoziert immer  "etwas 
1 
Vgl.  Seil'lr 1972,  197J,  19B1  und  Fillmore  196B:61;  BO .ist in etwas". 1 
1  •. 2,  . Die Rolle des  Lok<!ti  ys  im  Tamil 
Lolp:J.lrE;Hationen  zwisoMn Gegen.st:~pde:Q und  anderen  J;:ntitä~ 
ten  1:(ridsachV~rh~Ü:enf·  die spfachli<;hdurcl1Nomi.na  :t;"ep:t;"i;is.en-i> 
tiert'sind  ,'<lerden  iII1Tamil~inrno.l .  nli t·· einem Lo.kati  ;~asus und 
:<,;.1.im  qnder.enmit llil  fe von!'os  tpo  ~i  tionena.usgedr~ckt.  B~ide 
E:l~m<ip.te/diedi~ Relation:.sig.l1?tlisieren, 'stehen naohds!lllte-
lq,t~  ..  pie ~astl.send1l,ngdes Ldkativs wird .  snffig:J.",r~ un4 die· 
postpoSiti,on iOlgt1l,n~ittelba+=auf den· nominalen. ~usdplqJ\:. 
DieserS<l-chve:t;"hait ist naCh. denyon(;:t;"eenperg{ 1966)";ufge-
stellten.typo199isohen XJn:i;venial1ep  auCl1·  zuerwarten,da T<;tmil 
..  eine:h~ide S(jV:"Spra911e.istrinder Fle;ions,,: uhdqeriyations-
suffixe a  ... snaQmslo;sstl.t'f:i.gi~rtwer4en,2· Dal:ler LOkativkas1.ls 
das  ~rimäj:i)'-titt:el ist, mit  ..  dejll  L6k;al:J.tät  im 'l'alllnausgedr\iqkt 
Wird;üdqd~e;r. in d~h n9rniri<tl~n p,Usdrtlckenl\1.it;  PostpOSitionen 
e,i,Ile:R6Ue qPielt,. s911 er hier .kurz YOrzqesteUt  W:Elr<.'!e,p:.3 
per~Ok.~~,i,Vist der AUsdruok  füralfgeme:i.ne().rt;sb~fi,n<1~iCh-
l>:eit;und wh'd .du.rchdasSuffi~  tiignaÜsiert;.Winsl0~(977) 
gil;Jt  .seineB€l<leutllr,I9 als i}  ~PI<ttz  ,H<l~.s.j~aI').  Vinson·t19Ö3:73) 
<fji)iJtebepf<tldt>':i Z  nH~ut>"a,n'  sa$t'a~er.}da~U,daQ eS~inti1ort 
a4Sdelrklas.~isahens~ratzh~i!>t.:. .  In'de~Ta  t:.ist für das.h,ellti.., 
.~·eTamii.d<tV'on  ~1;lSZ~ie.hen,· 4aß.$ssi<1hbei LUumeinei·gram-· 
mati~alisie:t;"te  , ...  ~ein~ K~~Use~clting Mnde.l't;;  die.  ~~iIle~e.xika  .. 
lisch.e Be<1eut\l.I')9  l\1.ehr  hat.  l!.ls  tlberset:z1lngsäquivalent; wird 
llleist: n  hi:~t  ~ngegebeh(z.l:l. Ard"m1942:  191L~b~r auch.;'a.n,  bei" 
(englisC~ ,iat")öJeJ:"  "auf".  Die w<thlder&h$r:~etZtl.ngsIMauiV'a­
l;",hte  unterdeU.tschen 0<1er  .englis9henl?räP~si.i:;ionen}it:;t je-
d9911  prob1elllatisch,.da a1.,ase'·sich  ,  anders als d,al:'  Ldkativ im 
Tami;t,spe;tiUscl),er <tuf  die Art.  der Lok.a1.rel.at.ion b.eziehen 
uI')dt",i1.j..;eise  für  be$~il1lll\t~ v.erhäHnisse·le~ikalisiert sind. 
1 
Vgl.  eins"hl~g:\.g Seilers Behandlung  v<;i.!,  r"lapio!,ale" Nomin" wie  Vater> 
0973:232«.).  ..  . 
2  Vgl.C;reenberg  (21966:79);  "l.lnivers<l.1  4.  W:\.th  ove:r",helming greaterthan 
c2anCEl  f:rer;Iuency,  langu.;tges with nOrmal  SOVorde;r;  "re pqst~(}~tUOn<tl  ". 
(1966:93h  "Qniversal 27.  If a  langiIage isel'clusively suff.l,xing, it 
is pqstpq'ilitiqu",ll  if·· it i5 exc;:t,usively prefixing, it is prepqsitiqnal." 
3 
zur  ~ild)lngund Verwendung des Lokatl.vs  im  ~ami1 vergl"i"be Arden  (194.2, 
801  191)  und  Beythan  (19(!3:53;  641  187). 5 
SO  gehen  manche  Relata gewisse  typiscn.e  Lokalverhältnisse ein: 
in  st.eht bei  Behältern oder  au,f bei Oberflächen.  Bei  anderen 
sind best.ilj'lffite  präpositionen lexikalisiert  1  beispielsweise 
~  deI'  Wand 1  9  ..  11.  the  waU.  llll 'l'amilkann in solchen Fällen 
einfach nur die  Lokativendung  stehen. 
patam cuvar-il  ton~ kir- atu. 
Biid  Wand-LOK  hänqen-~RÄs-3SG/N 
I 
Das  Bild hängt  an der  Wand. 
Der  Lokativ  im  Tamil  drückt also eine  allgemeine OFtspefind-
lichkeit aus,  die nicht weiter spezifiziert wird.  Dies veran-








töHa..,  t1:;- il 
Gartex;-I"LEX-LOI< 
nlfaiya  pü- k-ka!-um 
viele  Blume-E- PL- KONJ 
ceti- kal- um  u~tu, 




Im  Garten sind  (waohsen)  viele Blumen  und  Gemüsepflanzen. 
eu  akkä  oru 
lSG  ~Üt."re  ART 
!"LEx  Sc,.hwes te  r 
kiräma- tt-il v<'i.ci- kkir- äl. 
Dorf  - FLEX- LO.\<  ·lel>en,.,PFÄS-- 3SG/F 
Mein.e  ä·ltere  Schwester  lebt in einem Dorf. 
inta vItu oru periya teru-v-il ull- atu. 
p~  Hau"s  ART  groß  Straße-E-LDK  s';,in-3SG/N' 





.- poom:  vaaro  man~ri-y-E senney-le  saJ.'lgicll.ll.n~~. 
Mi,dster-E-AKK Madras-LO.\<  treffen!IMPERF  /  gehen/lU'  Wocl1,. 
:5PL/FlUM 
Die  Leute  trafen d,en  Minister letzte Woche  in Madras. 
avar-oodoE 
3SG/M-GEN" 






nn!:  or!:  yiga1agavi 
QUOT  ART  Hofnarr 
SP  31 
SP  135 
An  !'Ieinem  Hof  wa.r  (lebte)  ein Hofnarr  genannt  Raman. 
ki~aEE~il  tannIr iilai-y-a? 
Brunnen-LOK  Wasser  NEG- E-QU 
FLEX 
äma,  ta~~ir illai. 
ja  Wasser  NEG 
Ist kein Wasser  im Brunnen?  Nein. 
I 
Der  Lokativ kann  auch eine  Menge  m~rkieren,  aus  der bestimmte 
Mitglieder ausgesondert oder hervorgehoben werd,en.  Beythan 6 
(1943,187)  sagt,  es sei unter  a.ncierelll  der  Sinn des Lokativs, 
das  "Sichbefinden  / ...  /  in einer Menge n  a\.lszudrÜckEln. 
(8) 
(91 
appÖtu  avan-utaiya cinekit",r-k",l-il oruvan avan-ai-p 
da  3SGlrl- fi'fu:<  Freund- PL-' LOK  einer - 3SG,iM-AKK-E 
pärkkum- pati  katai-kk-ull!!  nulai- nt- än. 
se)1,en/FUT/Rp-dm zu·  L'aden-DAT-ir:  eintreten-Il'!pJ:;RF-:3l>G/M 
Pa trat einer von  seinen Freunden  in den.  Laden  ein., 
um  ihn  zu besuchen.  TFR  67 
nij:vita.r.,.ka.l-il  vait.tiY(iO"tt-ir  ci;:antavarka.,!um 
Sqrbier'"  PL':  LOK  MedIztn-F:r;.E:X:"LOK  Herausragende 
iruntäl;'kal  avarkal.  Cä  8/11 
Seiende  si.e  {PJ;.) 
Unter den Barl;lieren waren einige, die herausragend 
in der Kunst der Medizin waren. 7 
2.  DIE  LOKAL.EN  PQSTPOSITIONEN  DES  TAMIL 
2.1 .  Eigenschq;ft~n lqkaler Postpositionen im  Tamil 
Im  Tamil gibt  eS.l?ostposition~n- also Wörter,  die ein 
Verhä.ltnis  zwischen  zwei  allf~inandE;>r bezogenen Nominalen  aus;-
driickenl\nq unmittelbar  auf dilsRe:i.atulli folgen  - nicht nur für 
den ..  Be.r~ich dex  Lokation,  jedoch bildet dieser Bereich das 
größte  Anwendungsgebiet.  Die  löka~en Postpositionen bilden  zum 
e.inen eine Art  semantisqhes System,  denn  5.ie .sind.mitihren 
J3ed~qtungen aufeinarld.l';lr.bezqgen  und  gren~en$ici-!g~gen~i.nander 
a:P.  Zum  anderengi~!~h~n,~ie sich struktlltJil ünd in ihrer 
.Funktion,  Lokal~er~?tltl1isse auszudrücken  .••...... 
~  ." 
Der  Status .derpostpos;itfonen als eigenständige Wortilrt. 
ist in der  Talnil.q~arrtlli~ti~timstt:itte~.~i~ige, vor allemal{;:i;e 
,(;lra\l1l!l;tt;iker,  beh~ndeln sie intz.u.ia\l1l!lenhaligmit  der Deklihation 
dersub~tilntiveals weitere  Sl:l.fflltedie .Aeben  den  gebrä1.lCh-
H<:hen l<astisel1i:lungen  mit  spezieli~n Bedetitqngen gebraucht.wer-
den  •.  $ö<  fUhrtbeis;piels;weise  Wi~slqw.  (197.71unterd~i1ent.­
spr~~htnden Lel(1*onei~tf~gen~kr'~~~ili~  f  ···~us;cd~~ek·sl~~ei.n  ze  1-
ne  P9stpO"shiQnena!:>1~i  t~1liJeweils einen  punk~/~)'I;d!l1r  .. liElsagt, 
·aaß . das  Nomen  algie:.i~~Fbt~ de;~Lokati  vs  aut]~r~.tenkantl..?V~nson 
(1903: 73ff.)  Zähl,t,'u~~<ii\~  ~E\lrqiu~g auf  einheinf:l;PllE\l'G;~~a~j;ker, 
große  AnZahli~~n";i6'katfti"~tiifixen" auf .l>tft  icier~~~eikuQ:g 
"OU·voit  que  tous6e~~s&f~l~e$sont  ~>.pat.le.t1rf~n~tibri ~ral\1l1l.:\; . 
~ica.le  ,@soJ.U!llent:  ..  ~~mb:i~ille~äi46,s·p.r~pos.i,f;ibns."  (1. c.  76) 
geh.t  zwatinElohtung auf einel<crtrektereSicht der  Saoh-
..  ....  . .  ...•.....•...•••......  ...  .....  •....  .  7  ... 
lage r)::'evidiert  seine Analyse  jedoolt·nicht.  Auoh  Pope  (  1979: 
175)  führt neben dem.  Lokativsuffix~it die l'Qst.positiqnen.mit 
der  Be!ll~rk,ungeinlil  •••  1  there  arl;"!  up:"ards of t.wentYP~J;:;tioles 
denoting 1?1ace  pr position that lllay  QCcuPY  the place of· \Si.)"-> 
I-Uf." Aiden  (1942:12S:ff.)  bezeichnet sie als  "po~tPositidns 
or particles".  Einzig bel Beythan(  1943: 149f.)i:in4et  ~iqh 
eine eingehende  Diskussion des  j?röblems.  Die  Frage,  weiohen 
Status d.i.e  Postpositionen des .tarr::i.l  haben  - letztlich geht es 
dabei  Um  die Paradigmaproblematik  ..c  wird hier in l<apitel  5 
aufgegriffen.  Zunächst  sollen Struktur und  Verhalten der Post-
positionen erläutert werden. Di,~  lolq:Il~n  Postp0!,liti,op~n des  Tamil  leit.en sich zUIll 
gro&enTeil aus  Nomina  ab,  d;le  ~i,nEl  loka,le  Bedeutung haben 
w;l~  etwa  "Qrt",  "Platz",  "Nähe" etc,  Ei,ne  vollständ;lge ,Auf-
. zi;ihlung  allet: lOk;aleJl  PostposiJ:i,on~n kann ni,cht  vorgenomn\en 
werqeih,  weil' es keüie tast.e ',l\bgten?ung  ~er m>rter  g~bt,;dle. 
8 
in einer  sblchenK()Xlsh\1J.tti,onst~~$n k(\nnen.· (Beytl\at\ JQ4:3:149f) •. 
~s sQ):'(ei.ntmöglichzU· seih, 'j$Cl;es  Nomen  mit  lokcd~:::  Beii).eutu119 
a.lr;;J;'oßtposl  ti,on in Bezug  aur ein nominaler;;  Relatum  zuse.tz,en. 
l\cllerdings läßt ;richeinrel.;aU'l1t'ester  ~anon der  Im heutige" 
Tamil  gepräuc!l}.19hen  lol<;al(;'lh.·~ost:p6sit.ionen ·zUSamtn.ellstel1enJ 
d;l~ in  ~enq:(cuntriatiken aIlgefU~t:t~l1Liste,i1zei,geriein  hOheS 
~  ~  "  , 
Maß  ;;tri.  ül<ereinS7ti,'lIll!(Un<;r. 
- . .  . 
Diepostpositionel'l beziehel1  s;lch  ;;\Q.f 
prohomin~ ode.rga,i1ieNqminalph;,a'se'\l,  ~i~ 
NQmlnale~also ll!öll)ina, 
.stElhen. itamE!l:?  in d.er 
vonQerI>OstpP1;ütd:on  regierten ~asusfo.rnr;dem Da,j;ivo4er der 
Flexi:on:sbasis. t. 1n einigli\lnGx:amn\atiken.werden  auch Nomina1;.iv 
Vl'ld<,;enitlyal  Sl7egierteg~nanIit(z.a  •  AndrOrtoV  196?: 
299ff.).  2  ..  Häuiig' wi~q:  .  J"leX~9n:spaEllsn9Gh Cla$'  eup4<::>l'XisClle 
E!lement  -in · suÜi9i~~tdies;;fAibeif  wtl7d  ~~s. liss.l!Jltli\l.  I?Y~­
tagma  aus  ;el~tum-No~ina1.inrDativoderder Fiexions~:asI~un:q 
d.erJ?ostpositlqtl als  "i9k~le postpOsitionelle  I<9n~'truktiön" 
be~eichtiet.  EShand~l  t  sicnull) eineendozentl;ir$öhe  '.' ~o!1str.uk­
tionH  ..  yohs  i 9116:2l1.f.)mit:aerJ?QstPQs:1;ti9naI;.Nll,kleusund 
'd~  daSRE!ia~rimbezeiGhnena~n NOhtiriai~isSat~1iit  ..  rii!;!).i<?kale 
P~st:Po~itiO!lell1i\lKOn$~.tUkt:ionqi~t;ls·adverl:{i<;llelJnr~t~~be~ 
stimmung  de~Ort der  verbalhah~lungan !vgL  AP:drol1ov196~h 
•........  ····4  . 
2·98.f.f. ) • 
i 
Nom,ini<  e",ni\)'e,..  ll\i'klin~t,$,öns)<lassene:rsche:in",nnllr illl  NOI!Jin~U  Iflnihr.er 
Nennform.  a.;i  K<1sussuffigierung  stEl'hteine ,üternie;test<>$'tl#()rm  ,~~e 
alleine auoh  geJj  Gel/li tiv signalisiert: 1JI[1r'aITI  "E.aum"  . r;n;r>attu:"  (FJ'EX).  2  .  '"  ......  . ..  '  '.'  '. ......  .•.  .  .  ..•.. ", 
VgI.  daz;udie  ~ll;;fü'tlrlid:ü" DarsteUungdes Problems .in 1<ap;  .3.1-.2. 
:3  .  '.  .  .  .....  ...  ....  .'.  '.  ." 
Z)II!l St.atus  d.er Flexionsb,asi!:j "ergleiC):le  außerdem dill.  ~u"1.:t:ilhJ:'li~hti!Da.r'" 
ste11Un\f in  Cal,d.wel~  (1974; 2'S9.f.)  sowie  diEll\.usfü'tlp~ng"'l'll<uI!l Status des 
EIE!Jnentes  -i!!U'S.2§Qf\f  .). Aucllwenn  di~ <;rammatlk",l:'  <Ill.\feben,  daß  eine 
Fle;<ionsb;;rsi,sdurc):!  ~.z;1!.  S?ffigiert den LOkaU", .sigrtalistli!:ren  l>;~I)Il  ("g:l.. 
Beythan1943:53), S9 ",;;he.l.ntdies in der he1.l.tigenl;lprl1che  n:j..cl1t  mehr der 
Fall  Z1.l.  8.,.in.  Zve.lebUet  ~1  .•  (1967;23)  <]eben di<!'Flex1ol'ls.basis  al.<3I,oka:-
tivzeichen für  "Ea4y 01d Tal)l:U" 16P:'2O'O n.  9hr~a!l.  4  ..  •  .  ........ ......  •.  . 
J)II Tamil gibt e<3  k"ll.),e  NominaIsyntagll1en ,:(.ndenenReferent,  l.'elaturo gnd 
PostpPsition zllsammen  vorkO!l)!l)en,  wie 'e~wa .l.m  Engliscl1en  (s.o. Kap.1): 
th.e  boatin th.e  harbqp. Derartige Ausdrti,cke  gibt es nur p:dtdikativ, d.h. 
a!.s l'fominaIsyntagma,  i1)..  das ein Relal:ivS,atz eingebettet iSt'  . 
v'tl?  ..  u.k.ku.wutt uHo; maprwl  Haus~DAT vor $Ell.n/RP  Baum  "der vor dem  Haus 
$tehenqe .Baum~'. 9 
Bei  der  nJln  folgenden detai.llierten Vorstellung der ein-
zelnen lokalen Postpositionen wird auffallen,  daß  es  zu  jeder 
Form ein durch  -e  sl;lffigiertes Allomorph gibt.  Dieses Suffix 
tritt im Tamil als ein Emphase  ma.rkierendes  Element  au;flvgl. 
Beythan  1943:149),  d~s im Falle der Postpos;iHonen  jedoch 
keine eindeuti,g konstrast:i.ve  W:i.rkung  hat.  Viel~ehr treten 
die.  Formen in freier variation auf.  Die durch  -ii  S;u:t::t:igierten 
Formen erhalten jedoch durch  ihre Mehrsi;Lbigkeit mehr  Gewicht 
:i,~ Satz.  Da  s:i.e  zude.m  bevorzugt in der gesprochenen  sprache 
aUftreten,  ist e.s meines  Eracbtens p:j.ausibel  anzunebmen,  daß 
ihre.Auswahl  dUFcn  den  Sprecher vornehmlicbaufgrundeupboni-
s~her Gesicbts;punkte getroffen wiFd. 1  Im Rabm.en  d.leser  Arbeit 
ist es nicnt möglich,  dies;es  Problem,zu unte.rsuchen.  DeSWegen 
werden die emph/1.tlschen Varianten neben den  Grundfo:r;men  be-
handelt.  0/1.  s.ich  nicht.alle PostpQsi  Honen struktur.ell gl  elch  .  .. 
verhal:ten,  SOllen  si.e  im  fOlgenden  ln  zwe.:i.  G;rJlPpe.n  zusammenge-
faßt  werden.  Die.se Vorg.ebensweise  dient nicht zuletzt einer 
über.sichtUche:r;en Darstellung. 
2.2.  Vori:!tellung der Kerngruppe 
2 .. 2.1.  VQR  (m:u~)  und  HIt-<TER  (pi~l 
D:i.e  postpositionen  mu~· "vor" und  pi~ "h:i.nter"  treten bei-
de m:i,teinem  Rel<ltum  ill)  Dativ oder in der Flexionsbasis  auf. 
Beide,KOnstrJlktionS;a,rt.,n fUr  diese  Postpositionen stehen in 
frEller  Varia.tj,ol1.  :es  ist weder  in del."!  Grammatike.n  ein Bedeu-
.tlJ,rfgsunterschied angegeben noch  k,onnte bei  dEl.r  Durd,sicht der 
Da.tElnsowie  dEl.rlnform'l-ntenbe:t:ragun9 ein Bedeutung$unterschied 
fes;tges;tellt werden,  Jedoch soll nach  Andronoy  0969:3.011  die 
KOnstruktion m.it  dem  O;ttiv häufiger sein.  Vergleiche fol,gende 
Beispiele: 
(1)  ni!llu  l!laJ:}.ikku  nä!2  kövil-ukku mu!!  ninr  - en. 
vier  Uh",  iCll  Te",pel-D~T  vor  stebe~n/IMPiR1"-lSG 
J  102 
Um  vier Uhr  stand ich  v(Jr  dem  Tempel. 
(2)  käcu-ka~-ai-t 
Münze-PL- AKK-E 
ta!2- flkku  mu!!  oru palakai-i!! mel pöttu  ••• 
RE.FLEX/-DAT  vor  ART  Brett-FLEX  auf  leg,;n/vp 
FLEX 
IErl  legte die  Münzen  au.f  ein Brett vor  sicb und  ••. 
1  Vgl.  dazu Hetzron  (1972). 
TF~ 67 
Die  Existenz weitgehender phonologischer Sandhi-Phänomene beweist die Be-
deutung der Euphonie  i", Tamil.  . (3 ) 
(4) 
oru vIH-ukku-p pi!!  irunta toHa,-tt-il 
MT  Haus-D1>'T- E  hinter sein!RP Garten-FLEX-LQK 
oru  taIJIJir-k  kutam  iru-nt- atu. 
MT  W<;tsser-E  Krug  sein-IMPERF-3;>G!N 
In d€\m  Garten,  der hinter eine.m  Haus  war,  war  e  .. irt 
Wal3serkrug. 
nari  •••  at-a;:ku-p  pi!}  vanta- pÖtu  ka!utai 
Fuchs  es-DAT- E  hinter kommen/RB-aisEsel 
nari-y-a:i  utai- tt., atu. 
Fuchs-E-AKK  treten-IMP.ERF"';~$G/N 
10 
T.FR  60 
TFR  61 
Als  der Fuchs  hinter  Um  ge~ommen war  I  trat der  Esel 
den  Fuchs  (d.h.  der Esel  schlu'1f aus). 
Zu  diesen beiden PQstpositione+l  mu?:!  und  pi!! gibt es  noch 
eine ganze  Reihe  von  AllomorpJ:t.en,  die .alle dieselbe  Bedeutung 
ausdrücken und mit dem  Dativ oder der'Flexionsbasis s.tehen. 
Die  Verwendung  der verschied.enen Allomorphe  zeigt keine  Si.g-
nifikanten DistributionsuPcter:schiede,  jedoch bEl.stEl.hen  >'IOl1.l 
tendenzielle tJnterschiede  im  Gebrauch;.  so  solJ,.Eln  einige FOr-
men  e~er inClel:'gesprochenen Sprache verWendet  Wel:'{ien,  Di.e 
folgende  Upexsicht  zeigt,  welche  Formen  von  welsliEln  Grammati-' 
ke.n  genannt werd""n  und welche  sich bei .;ier  Textuntersuchung 
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+  + 1 1 
Das  häufig wiederkehrende  finale  Eleme.nt  -e  ist als  d,<iS  em-
phatische Suf;fix  zu  interpretieren '(vgL  Beythan  1;143: 14;1). 
Treten mu!:!  und  pi?):  mit diesem Sl,l.ffix  auf  t  so wird das finale 
-?):  euphol'liSch verdoppelt. 
(51  vItt-ukkumu!!!!E! 
Haus-DAT  \T.or 
avar ulatti-k ko:gt- iru~ kkiE- ar. 
er  !lpazieren/-E KONT  sein- PRÄS  -:lEiG/H0l:'l 
VP  ASP 
Er geht vor dem  H!l,l,ls  sl?azieren.  J ·144 
(6)  aVVäEu  etutta  !l,rici-y-ai  vItt-irku-k  konarntu 
.59  hringen/RP  !'eis- E-~  Haus-.  DAT_.  E  brlngen(VP 
(7) 
(~) 
:ijräta!!a mürtti-y-i!!  ml,l!l!l~ vaitt)l  namaskäraD'ceytu  ..• 
verehren/ADS  G9tt-E-FLlilX  YOr  legen/vp  Verehrung  lJlä.chen/VP 
Sie braChten den so ges  ..  mmeiten  Rei:;;  nacli liause, 
legten ihn vor den  Zu  yerehrendeI1  Go.tt  und voll-
. zogen  d~n  Verehrungsritus  c:ä  16/18 
enka:L  vItt-ukkumunniioru maram iru- kkir-atu. 
lPL!E.XKL  H~';s-,DA'r  vp;;-:- ART  Baum  sein- E>RÄS- 3SG(~ 
VOr  .unserem Haus' sieht ein Baum. 
e.M!l,f  ;\7!t:t-ukkl,l-p pin!]ä!)r)l va!i  pi5..,ki~-:a,tu. 
l!?l:.!E:xIQ:i  Haus~l)AT-,E  hinte):' .l\l$T..  weg  gehen..;pRÄS.,.3SS;!N 
Hil;lter  unsereln HauS  fÜhrt ein Weg  entla.rig. 
J  84 
J  84 
Auc.h  die.Formen  m!<!,wu  undpi!Epu  treten auf,  selten aller-
d).ngs  ;tein. lOkaL  Oft Hegen zeitliche und  loK:al~ Bedeutung 
dichtbeieinande.r  (11). 
(9)  vtU-l!}  IllU!!l?u  ira:g!'u pertya  te!}!$ai  m<irai!.:,ka!  untjl. 
.  Ha)ls~FLSX  1'",r  zweigro,ß'· Kokos  BaWB.- PI,  sein 
(10) 
(  11/ 
VQr  dem  HaUl;  stehen z.weigrpße  :l(o~osP<!lm~n.  I 
tevaköshta;;..tt-in Illunpu  •••  mika-p periy-ana,-v-aka,..v-um 
T.  • ~Fr,EX  - ';;;1:.  sehr-E  groß- .l\.W  •  .:,  E-AW-E  ..  RQNJ 
a!ak-ut-ai-y.,.äBa-~ha.ka,..v-um lakshmi  va~ivall\_u!ll,· saras'\(ati 
Schl,lllheit-l'!esitZ-E-AJ)J-E-'AJ)J-.E!-I<ONJ  L.  Figur- KONJ  S. 
vativam-um ull-ana.  Cä  56/.9 
Fiq;.r- KONJ  se';;-3iL/nHUM 
Vor  dem  Tt!!vakÖ:jit-am  stehen zwei  sehr große  llI1d  schöne 
Figuren von  Lakshmi  und Sarasvati. 
elJ;-akku  munpu  oruvar kättu-k kontu iru- nt..,.  är. 
1SG-DA'!!  v;;r  einer warten/VP-S KONT.ASl?  sein-rMPERF-3SG/HON 
(IOh  bemühte  mich,  mich all; erste dort anzu:;;tellen, 
aber)  vor mir wartete  schon  jemand dort.  I 12 
Bei den  Enqungen  von  mU'1'1äl/pi1!!!äl  pzw.  mU1!;!äle/pi!!'1ale 
hande  1 t  es  S ich nach  Beythan  (1943: 1 49)  1;tll)  da,s  Instr1;tment.a.l~ 
s1;tffix.  i\.ndro.nov  (1969: 89)  gibt -äle als 1;tmgangss:r;>ra<::hli<::he 
Form  des  Instrumentals an  ..• 
(12 )  p;aiyan  närkä~b.k;ku munnal  vilaiyätu-I!;it-ag. 
Junge  - StÜhl- .  DAT  v;;r;- s.pielen- »RÄS~3SG/M 
Der  Junge  spielt vor dem  Stuhl. 
I 
(13)  e!]-akku  mu!!!.!alepö"-kate,  pig!!aHI' va.  J  84 
( 14) 
1  SG-DAT  vor  gepen-NEG!I1'fl'Ell.l1inter 1c.ommen/lhl.{>ER 
Gehe  nicht vor !I1ir,  ge11..e  hinteT mir. 
pavattä!  '"  avan pinnäl natil- kir.- äl. 
P.  <;r- hr;ter geh'en~)?Ms: 3sG/F 
Pävatta! ging hinter  itun. 
An  302 
Neben  mU1!1!iii/pi'1'18  si~dauchmtl!!!!a"le!pi!!!!äle FQrmemt  diee  in der 
Umgangssprache  verwendet wepden  (Jotimuttu 1910:85J.  '!UCh  wenn 
Beythan  (1943: 149)  in ihrel;' Existenz ein Beis:r;>ielda.für sieht  t 
daß  auch diese  Postpositionel!1. dekl:l.nlert werden  ki;innen  (vgl. 
Kap.  2.3.),  so  muß  dem  angfJsichtsder Da teIl,:lagewidersproöl:um. 
werden.  Die  Form der  Endungen ""(nl-aleist zwar mit den Instruinen-
tal  suffixen identisch,  mein.es .Er;;;.ql;lt!j!l;lSso.1lten  tal,i/fJ;!!:.'äZ/'p.i!];!];rH 
und  /Ilu'1!lä~e/1?i!];!!:.(He  abe~ alslex:ikalfsierteund nicht mehr 
al'lalYElierJ:5are  Einheiten betrachtet werden.  Ein  Instrumental-
,  '-'"  , 
SUffix .in .d.i.eser  Position. steht in keinem Kontrast  zu  anderen 
De,klil1a~iOnSendungeri:,bei i5ämtlichen  anderen  Postpositionen 
tritt nie. e.in  ::rnstrumen:t:a1suff:Lx: auf  und  auch  der Bedeutung 
na<::h  scheint eine.  solohe Analyse nicht plausibel.  1 
, ",  ."  " 
Nur in der gesprochel1en Sprilche treten mU1!1!ati  "vor"  und 
pi'1!];api  "hinter"  <tuf  ($hanmugClm  Pillai 1968).  Nach  Winslow 
0977)  si.nd es  Nomina,  die e.i,nen  !i!;t;'sten  oder vorderen Teil 
llIu!l!!a-t;i  und einen 1etzten oder hinteren Teil pi'1!];at;i  bezeich-
nif:n.  Ila,S  MO.rphem  -at;i ist naqh Winslpw  (1977:888}  auf ein 
Nomen  mit der  Bedeutuug  "Ursp;t;'ung,  Anfang"  und  "Nähe"  zurück-
zufÜl1.ren.  1':s  ist heute als solches  abe,r  nicht mehr  analysier-
bar. 
( 1 S)  ava!!  m9-ra-tt-1,lkku  mU!l!1;at:i/pig!!a~i  nir- kir- an.  I 
er  Bawn-FLEX-DAT  vbr  . h:Lnt",r  steh-;'!l-PRÄS-3SG/M 
Er steht vor/hinter dem  Baum. 
1  Eve1'jtuell  beste·ht  Interpz:etationsmöglichl<eI  t  im  Sinne  Leh~nns 
(19.82:91);  vergleiche Kap.  6. (16}  nä!;kaH  paiycHl~ukku munnati ull-atu. 
St'uhl  Junge~  DAT  v<>"ic~'  s~in-3SG/N 
Der Stuhl steht vor  dem  Jungen. 
071  paiyan nä;rkä!i-kku  pinnatzi vi:}.aiyätu-ki!:-än. 
JungeStuh;I.- DAT  hint'eJ;  spielen- PRÄS  -3"lG/M 
D<;!r  Junge sl?ielt hintet:: d.em  Stuhl, 
;!.,2;2.  AUF  (me.Umeti!!  + Flexionsbasis) 
Die l"ostposition  me~/meZi!i. hat d,ieBedeutung  "au:f",  wenn 
sie\nit einem ReTatum. il'lder Fleoxionfilbasis vorkommt  (Arden 
194.2: t:Pl. Diesent$pricht ped~utu:rigsm~.eig einem Slibe.ssiv. 
Andr~nov{l969:30())  gj,pt die·BedeUtung  "top, aplace on the 
t?~"  an.  :x:n  der::rat  l.~Üet sich di<;!se  l:"Qstl?osition aus  dem 
Nomen  me~ah  das  "Himmel"  "Westen"  und  "Höhe  Oberfl.äche"  "  "  , '  ""  "  "  _  _  _  t  _  '____  _  _  -__  ,  - _,  " 
fi-lil),slow1977 :89'H  heißen  kann  ~  Hier einige Beispiele für 
- :  -- ,- -.'  --.,' 




(1a)  m~lk':tl  Ulai-y-~ ?  W 897 
ObenOnt';-",  llIEG- E-QU 
Gil;>t  kein .Obenund Upten  (im Rang)? 
(19}.  vClYiE~"dl E:!!t!!avö  ceytu ... mi!l,-ukku  varu- kiE- at- e . 
.  Mac;t!;'n  -!,(:lKet.'ffa.s  ..  macchen/Vl'  OI:>en-PAT  kOlllll\en-pRÄS,.. :3SG/tH<.:MPB 
lj!twasrumortfm Magen~.r:dkollll!\t flacll oben  (beim 
.As3 
DieVlllt..,andung;:lls ;>ostposition mit  der Flexionsbasis il-
lust.l:!erenlo1gende  Ileispiel~: . 
(20)  an kat:H-.y-",.i  mecai  mel  vai.- ti;- en.  at-ai-k  k~n~m. 
lSG  Me.s.t,JElr"'Ecl\.KK  Tisch  auf  b ..  hal-:tM1>ERF':~SG das-l\.KK-E  seb.en/NE~/l;PL 
E'LEX  t ..  n 
Ichhai;:t;e  das  ~esser auf  dem Tisch.  Es 1s.t verschwunden. 
J  110 
121}  munl<;il-Hai mel  tqrilt;um  pannlr. 
Ell>l!lhlls- Blatt auf  schlafen Taij"-
P  176 
Auf  dem  Ballibu.sblattschläft Tau. 
122}  ka!;!amkirushl}-aiyar  kutirai-y,...,i!;!  mel  caväri ceyvat- ul}-1;:u. 
K.  K.  Pferd- E~FLEX  acuf  Ritt  machen/VERs-sein 
NOM 
Ka!!am  Kiru~'taiyar würde  auf  einem Pferd reiten. 
Cä  42/15 14 
(23)  oru n.äl  kilavan kU.ti):'ai-y,.in  m,?!  eri-k  ..  kont).! 
l;f!T  Tag  ,Ut,,:r  M;;:nn  E-FLEX  auf auf-/VP-E lWN!>.ASP 
•  IV  _  13teigen:-
puayanan qey - t- an.  '.['FR  66 
Reis"  •  1ll"Onen-IMPERF=3SG/M 
E4.n.~s  TagElsmachte  der  a:t,te  Mann  ei.ne  Reise auf dem 
Pferd. 
(24)  anke  ki5yil  orl+  kattl+  lIlalai  .,.y-,.inll)el  iru-kkir-atl+. 
dort  Tempel  JV\T  i'ufgebau1;;,  B:ügel-E~F:t  .. EX  ,tuf  sein-PRAS-JSßVN 
Dort ist ein  T~mI?el auf  einem  künstliC:::h;a1J.fQ/asc,l).ü,tteten. 
Hügel.  cä  9/32 
Mitd;ieser  KOrlst~l+ktion ist auch der  >AUsd:r1J.tsk  einer einem 
Sub:1atiX entsprechenden  Bed~utung I115gÜi;:l).,W9be{g,a,s  Merkmal 
d~r aewegupg~öm Verb  und  niclkt:  ~onderKonstt'u~ti{')n selbst 
verInittelt wird  «25) - 12'711.  J,1:ine  übertragene  Verwendunq ist 
ebensom5g1ich wie  in  (28), 
(25) 
(26) 
mutuk~in miH  0):,\1  I  vant.u  ut.kar- nt- atu. 
Rücken,..:fi1:,"j;q{  .auf  llll'l'Fliege kolnnlen  "itzeJ,-IMPERF-3SG/N  .•.••  •  'VP  ......  '.  '.' 
As2 
Eine  Fli'egekelJj\ I+nd  setzte sich  a\If(s~i:nl!m)  Rücken~ 
näy  päla  ..  i:;t. .. in in,n  pö!?:a- pötl+ 
Hunp.  Brücke:CI1'LElt- auf  gehe~/RP-als 
ärE-aiO$l1:~i-p 





]:\.lsder  Hl+nd  auf die BrüCke 
sioh vor  I+nd  sch3.utein den 
gegangen"'~J:"' reckte er 
nuß.  TFR  60 
(27)  anta,.:lI: .kakkai  !l.ut;a-t:t  .. in  inel  utkär- nt~ .atu! 
DEM,..J!!;Krähe  Krug;"!1'LEX "auf  sitzen-IMPERi'!'-3S<l!N 
"  ',,'  ":  "'i  '->,  '  '  ,,' 
Die. Krähe setzte sich. au:f del'l  Krug  und  •••  TFR  60 
(28)  kal~:lI:tart:Qra:\.-y-i!?:-utaiya parvai aJ?lIä  jöshyar IlleJ 
"caliectQr"  '-,E-FLEX  -GEN  Bl:i.ck  l\.  J.  auf  \"  "',';,  '-,' ,i  ,', 
viIu.,.  nt.,at:u  • 
.  fal1en-lij>Eru'-3SG/N 
ca:  7/3 
Der  Blick des Steuereinnehmer'! Mel,al+f  Anna  Joshiar. 
m'ßZ/meZe  mit dex  Flex.ionsbasis  kann  die  BedO$lutung  "gegen" 
annehmen.  Dabei  kann  es Verhii.ltnisse mit  noch relativ starker 
lokale):'  Bedeutun.g bezeichnen  { (29)" (31»  oder ine.iner über-
tragenep.b~w. lexikalisierten verwendung auftxeten 
(  ~§f  "V""  I  29)  ang,r  sQvari:  mLE.I~ saanjE.f:'..  SI+l.ll.lambj,  ylt.t  m,E-E:  .E.  otikHi:di:. 
ST  DEM  Wand  gegen  lehnen  Kalk  lS<l  auf  kiebe~/iMPERF/ 
Ich lehnte mich  gegen die W.and.  Der  Kalk  klebte an mir. 
•  SP  70 15 
(30)  eB mel  oBtum illai.  W 897 
lSG gegen etwas  N~G 
Nichts ist gegell mich. 
(31)  japaap ciilla.a mUle.  poor  tod;'tii~.  SP  22 
ST  J.  C,  g.egen  Krieg  t"e'ff;:;nl):~ERF 
Jilpan ging gegen  China inden :Krieg. 
(32)  ava'l:'  en  miH nalla ennam  vaittu,-. iru-kkir- 1'1r. 
er  iSG  gut  Mei;'ung  ha;lten/vpseirH?RÄS-:3SG!HQN 
I 
Er hat eine  gute Meinung VO.nmir. 
(33J  o.ru  täy-kku-t  taB  piHai 
ART  Mutter-DAT-E  REFLEX  Kind 
FLEX 
mel  atika-I<::  kav!'llai-y-irukkum. 
viel  -.  E'Sorg!i-E-seil'l}FU'l'/3SG/N 





mel  ~~rt'·'.lU"'e):}iadJ  kontu.1;:ilp}.>uvi-pp-äy 
~'~KONr:i%Sl' r",t.t",.n-FUT-2SG 
enru alu-t-atu kutirai. 
Qum:  w;inen-IMPERF~ pferq 
3SG/N 
"Habe  Mitleid mit mi.:t'  und rette mich."  weinte  das. 
Pferd,  As  4 
.  . 
2. 2 • 3.  Ul3EI1(tI!~·t.trl)e te.t  .' O~hV) 
Die  postl?opit~~ri1l!et/wei;~ai aie Be.;jeutung  ".übe.r,  hoqh 
oben"  1  wenn  Si:em~teinem~~l!'l~ll\ imDiltiv;vorkQmmt(Atd~n 
.1 ?42: 127).  sE;!m~ntisCheritspricht diE;!seinellt Supe.respi'lfl1e;!.7 
G.egenst~n!ifqe:r dem  Relatum zugeordnetwi'rd; befillÄet.sich 
nahe  der; Oberfläche oder  dem  oberen'~eil,d~s,  Reii;lt~m$.,ab~r 




vItt,..u'kkU..mele  karum mekari-kal. 
aau's:  D}\'l:'  ..  über  dunkel  Wolke-PL  •  . 
. (jber  dem 'iraus  sind dunkle  Wolken  •. 
mara.-tt~ukku m~le  pp.rava~.,..ki;l.;j.  cUEEi-c  cnEi~1? 
Ba1Jl!l-li'LEli,,:r)AT  über  '18g'el- li'L  kreisen-E kreisen-E 
para-kinr,..ana. 
fliegen-PRÄs.,,:[PI./nHUM 
Uber  dem  Il.aum  kreisen Vögel. 
VP  VP 
mecai-kku mel  oru fan ötu-kkir-atu. 
Tlsch-DAT'  über ART  "f'lll"la~fen-pRÄs-3SG/N 
Uber  dem  Ti:;;ch  läuft ein Ventilator. 




und sie drückt aus,  !laß  etwas  über eine  gewis!ie  Grenze,  z.B. 
ein Maß  ocl.~r  eine  Ze;i.tenh",it,  hinausgeht. 
(38)  anta alav.,-ukku  mel  onrUlll  kitaikk'" ätu, 
DEM  ßrenze-DAT  über  et';ase.;rri:ich~n/INF-NEG/3:SG/N  M?cS  .  ...  . ..•.....•.. 
parÜbe'J;'hf~aus ist nich.ts  Eq:re:ichbar. 
nän  conna 
ich sagen/RP 
IMPERF 
at.,a;;)\;u  miHe  cey.,t~äy. 
das-DAT  über  machen-IMPl!;Rf-2S.G 
Du  !:last  meh#' ge·tan  als  ich sagte. 
ca  48/13 
W 897 
(40)  e;],upatllpiraya-tt-ukkumEil ... var vä;],nt;  ..  iru- nt-ä.r. 
Siepz.igErwlichsen-FLElI:CpiiTül;>"rer  leben/VP~ sein-IMPERF-3SGjHO:w 
<malter  . 
Er  1:';o1:;e,  bis er über 70  J.ahre  alt war.  Cä  29/9 
E.s  ist auffä.llig,daß bei der  Postposit:i.ön Tf(el,/m.eZe  eine 
pedeutungsmäßi9~ $p~dalisierungderl\oMtruktionEi:rimi  t 
H~~ionsbasisb4W' D~ttv auftrit;t;~Daei.~so1cher Bedeu1;ungs-
unterschied. b.ei .  del;l  anderen Postpo,.fl.::ionen nicht alls4;lmac4$n 
ist'<Jvannmafl ihnnichtauit den  Gr1,lndbet'leutungen  derregier-
ten  1(aS\4se~Jdären  (vgl,Ka~;3).  Jed~CherSqheint; di.jÖ)~ertef-
11lnginflexlonsbasis unq.  ~?ZIm.'iHe mit  derB~a.eutung "auf" 
und  D~tiV und fJrellmeZe  mit  a$~'Bedeutung>"ij~er"i\utgrUnd 
eines Markier.1;helt's:verhäl  tnis~es:pl,aUSil;lel.Aufder Inhalts.-· 
seite ist  ';a~f;;'fn~rk~allos,  da  di",allgemeinere Bedeutun.g 
.  repr1is~ntiert,dIedas prototypische lokale  Merk~al vOll  ~'~Qn­
t;akt;,iimpliziert. 'DfeseinhaltJ;1.CheMerkmallosigj<.e'i:t;>k6rre-
11e;(:'t mit der  Merkmal19s;!.~~eit(iufd~r Ausdr1,1Gkss".ite~~:rch 
Ve:rwend'hhg  der  Flex.iolisba~.iS;Demgegenl1ber~e;(.gtSich die 
Merk.mä;thciftigkeit  aüfC!erAusdrucksseit~.tndefverwendunq 
!;les  DativSUff'.t:xes ;demkorreÜert die spezifischere Bedeutung 
"über",  die. Orientierung naGh"OJ"ien"  zur"()ber~eite" beinhal'" 
tet und da'$  zus~tzliche Merklna,.1  ae~ ~ontaktlosigkeitein­
schl.ießt.  Dieser~rk1ärungsJefsu~h wird durch d:teVeli'bä;!. tnis-
se,  w~:!'e  sie bei de:t:kdpträren PostP6si  tion kt  l!k'ileherrschen, 
z:usätzlich unterstützt  {vgl.  2.2.4.), 
Vinson  {1903:75J  und  Winslow  (1977)  nennen  neben mel/m:q:Le 
auch  noch  die  Formen  m'1:,  m'itu,  m'icaL.  die  in derselben Bedeu-
tung  vorjcommen  sollen.  Es handelt sich bei diesen  jedoch  um 17 
sehr seltene oQer veraltete Formen.  Die  Informantin verstand 
sie zwar,  kon"te  sich aber  spontan keine möglichen  Kontexte 
vorstellen.  Auch  in den  Texten  fanQen  sich keine Beispiele. 
Die  Postposition hat dj.e  Bedeutung  "unter."  u.nQ  trj.tj:: mit 
einem Relatum in der Flexionsl;>asis  oder  dem  Dativ auf  (Arden 
1942:127).  Sie leitet Sich  ab  au:;;  dem  Nomen  k'i.f,  das  einen 
unteren Teil oder e'inen  Platz oder  Raum  bez.e1chnet,  der sich 
,lnten,  unter etwas  oder t.ief  l;>et'indet.  1;:s  ist auch  Qas  Wort 
für  "Osten"  (Wi"slow  1977: 309).  Im  postpositionelle.n Gebrauch 
t.r1tt fast aUl;lschließlich Qie  Form  ki.J:.e  auf,  was  a.uch  ein Hin-
weis darauf  i.~t,  da,ß  es sich hier nicht um  eine kontrastive 
elllphatische  Form der Postpos1t:!.on handelt. 
(41)  pj!iy  lllecai-kku"'k kIle tün-kir-atu. 




Der  Hund  schläft unter delJl  Tlseh. 
avan 
""",,!  pal}a-tt-a1;"p I-'atukkai-kJ,:u-k ki!e 011ttu-val- tt-äg. 
Geld-Fj:.EX-AKK-E  Bett- D1\T-E.  llnter Ver- halten,-IMPERF-;>SG 
s tecken!\Ili>  M 
Er ve:tsteckte. daS  Geld unter dem  Bett. 
avan mara-tt-irku,.,k kIle utkai"t- iru-kJ,:ir-an., 
er  ..  l'la1l!ll-FLEX-liiT-E  l.lrite-;;sit~n/vp-sei.n-PRÄS:3SGi!ll 
..  Er s.1tz.t unter  dem  Baum •. 
I 
I 
In Q:!.ese"  Beisp:!.elen  drüc.kt  die l?ostposition Ort.sruhean einem 
unt"?.ren  Ort. aus,  Soll die Bewegung auf einen solchen Ort aus-
gedrÜCkt  WerdeI1c,.  s.o  wird das  Bewegungsmerkmal  VOm  Verl;>  getra-




anta-p pantu-p pa!:l.l;kai-kku-k kile urulu- klr-atu. 
DEM-E  B  ..  U-E.  B.ett- Pl\'l'~E  unt~r rQll;'n.-PRÄs=3SG!N 
Der BaU rollt  (gerade)  lluter d.as  Bett. 
anta-p pantu  ..  p  patukkai-kku-k  kIl~ iru-kJHr-atu. 
DEM-E  l;l ..  U-E  !;lett- DAT-E  unter sein-pRÄS-:'3SG!N 
Der  Ball ist  Ii'm  MOlllent)  unter  dem  Bett. 
I 
I 18 
(.46)  näU  anta a!:ai-kk-u:j. vanta- pötu anta näy mecai-kku-k 
~ch  DEM  Zimmer-DAT-in  kommen/RP-als  DEM  Hund  Tisch~AT-E 
II1J?ERF 
ki1e olintu- kOQt- atu.  I 
unter,verstecken-KONT/IMPERF-3SG/N 
VI'  ASP 
Al:>  ich in den  Raum  eintrat, versteckte sich der Hund 
unter  d€1m  .Tisch. 
Die  Pestposition k'i.Vk'i.fe tritt auch  in übertragener Bedeutung 
auf. 
(47)  ava!}  kI!e nälu per  iru-kkif-ärk<'l.t.  W 310 
er  unte:<"  vier Person  $ein.,-PRÄS-JPL/HUM 
Er  hat vier  Perso.nen  unt.er  9i9h/unter seiner Aufsicht. 
(wörtlich:  Unter  ihm  i>:!.ndv;ie:t:".  Pei'l:jQnen.) 
(8)  orutta!}  kai-Y..,iS  kI;!.  W 310 
jemand  !I<md-:E~F'LE.x 1JI)j:;er 
unter  jemandes  Au;Es.ü;:ht  (wörtl.  un~er jem<;tndes  Hand) 
Im  Gegensatz  zUr postposition mrH/me 
nicht zwischen  !'unter" mit  Berührung und  !·we.itunter" ohne 
Kontakt unterschteden,$londern beide Verhältni.sse werden mit 
einem Lexem  ausgeckü<!)s.t.  l)ieser fermale Unterschied mit einer. 
Differenzierungbe~ll1 Kpnzept  ·'.o.ben"  a\1f"  und o1:m'i!Differ.enzie-
rung beim  Ko.nzept.u1:l~ten,uflter" entsl?ri9ht einem Markiert-
hei  tsverhäl  tnis  ,wtee~ aJlchkOnzeptU'i!llaUfgrutidde'f·  bio]p-
gisehen Ausstattun<:f des Menschen  in der PerZeptioIl besteht,: 
(vgl.  H.  Clark  1973:33).  "oben.~!  gilt<;tls unlllarkiert,:,  "unten" 
als markiert. 
2.2.5.  IN  (u!luHe) 
Die  Bedeutung  von  "in" wird  im  Sinne  al,lgemeiner Ortsbe-
f indlichkeit mit  dem  Loka  U  v  abgedec::kt  (1. 2 .). S'?l1  jedoch 
eine spezifischere Orts  angabe  gemacht werden,  so.  .steht die 
Postposition u!lu!F mit einem Relatum im  Dativ  (vgl.  Arden 
1942 ;126) • 
(49)  unkal  näy  enke  ? 
:ZPL  Hund  wo 
vItt-ukk-ulle iru-kkir-atu. 
Ha~;-DAT- i~'  sein-PRAS-3SG/N 
Wo  ist eUer!  Ihr Hund?  Er ist im Haus. 







. teedrrE  '" 
~N  arrey-k-uIU  d:k:i:d±.  av€  pos:!;ago  y€€ 
er  s;;chei./RP  Buch  lSG  zirnmer-DAT-ln'"  se  in/PRÄS/3SG/N 
PRÄs  FLEX 
Das  Buch, nach dem er  sucht,  ist in meinem  Zimmer.  SP  99 
naa  an2/i 
ich  DEM 
periy~  kuutat-:i:k± ullaarf  agapati  poo-n-~~. 
in  stecken-/1lP  gehen~IliIPERF- groß  Menschen- DAT 
menge  bleiben  lSG 
:!;api  va- ng-l€  • 
ent-/VP kornroen-IMPERF-1SG 
. ad-l6rindi kaste  - pati 
das-ABL  SChwlerig- Art 
keit  Weise  fliehen 
Ich plieb in einer großen Menschenmenge  stecken. 
Unter  Schwierigkeiten konnte  ich enicfliehen.  SP  77 
appötu anta  nay  ti3,n~  .akk- ulle "arr-il oru nay 
da  DEM  Hund  REfLEX;DAT- ir;"  Flu!i=LOK  ».RT  Hund  •...  ..  FtEX  . 
iru-kk  ir-a.  tu." • ••  . 
sein-pR1$.S:'3SG/N 
TFR  60 
Da  (dacllte)  der  Hund  i.n.  sich selbst:  Illl fluß  ist eill 
Hund. 
(53)  • ••  e!:!ru  ni~aittu",:k:kOl)~u  v~y~ai  -'t tirantu taI].IJIr-ukk'-
QUOT  denk"n/VI'~E I<:ON'l'.l\SP  Maul-AKI<:-E  öf.fnen/1lP  Wasse;<:-Dl\.T. 
u1- irunta  näy-ai.,-ppäl::ttu:-k kulai-tt  ... atu. 
in  sein/RP  H~nd"AIDHi: se;h"n/VP~E bellen:-IMPEl'<F-':'SG/N 
IMPERF 
als  (cler  liund)  so di3,chte,  öffnete er das. Maul  und 
bellte den Hund  im Wass.er  all.  'l'FR  60 
(54)  av("  ±v1-avi nEcr.oyeti9-ii::- nd,..~a? r uum .. ik:-ullaare  :-d~K 
ST  er  soviel  . Ze"t  . wo-sein,.lMPERW-3SG/M  Zimmer."DAT:'ln.,,·  EMPH 
r:!;- n9- äl1J.paiiH:l:t-r:i:-.ng-llfl1i. 
sein-IMPERF-JSG!M  sicl:!/vP:-sein~IMP~RF-39(;/M 
. hinleqen 
Wo  war er die  g.anze  Z.eit? Er war  in seinem .Zimmer. 
Er hatte sich hingelegt.  . SP  42 
Diese Beispiele illustrierell das Vorkommen  von  u?/uHii 
mit dem Dativ  zum  Ausdruck der Qrtsruhe.  Diese KQnstruktiolf 
kann auch die  einell\ Illativ entsprechende annehmen,  wenn  sie 
~'  __  - - 0  ,-. 
mit eillem  Bewegungsverp  steht.  Wie  die Beipiele  (56)  und  (57) 
zeigE;ln,wird das  Mer:kmal  der  Richtung vom  Verb  getragen.  Im 
Ge'iJensatz  Z:U  den Verpen  vä  "kommen"  und  po  "gehen",  impliziert 
.  .  1 
das Verp nata  "gehen,  spazierengehen"  keine Richtung. 
1 
vgl.  FiUmore  (1971: SOff.)  l;:ur  Deixis  de;<:  englischen Verben  aome  und (Jo. 20 
avag v'i:~~~ukk~u!  iJ'lkum  ankum nata-kkir-an. 
er:  Haus.~DAT- in  hier:/  dort/  gehen-pR.!iS":3sG/M 
(55)  I 
KONJ  KONJ 
Er geht  im Haus  hin und  her. 
(5!:i)  e!!  1<151i  un vItt-ukk-ulle va- nt- at- e. 
iSG HU'\ln  2SGHauS-DAT- i,{'  kommen-IMPERF-3SG/N~EMPH 
TFR  68 
I;L;S~  FLl>X 
Mein  Huhn  kam  wirklich in ihr Haus. 
(57)  atu oru nal kalaiyil pakkattu vItt-ukk-ul pö- n- atu. 
ART  Tag'  Morgen  Seite-FLEX  Hau's:'DAT:- in' g",hen:IMPEll,p:-3SG/'t! 
Eines  Morgens  ging es  .(das  HlJhn)  ilJ das  N.achb<l;rhaus. 
TFE  6.8 
(58}  •••  tirui;:ar rna!;upa;;:iyum  vItt-ukk-ul!E~ m:\1,aintu 
(59) 
(60) 
Diebe  wieder  HauS  "'DAT-"  iJ:!.  eintreten/VP 
tUl;Ii-ka!-ai iH.1.amkatti-k  kontu-p PÖy  vitt- ;3:rkal. 
Stoff-PL-AKK  alles  Z1.l~';llllD,en-;S  nein;'en.':'E  gehen, vey:)IMP.ER!i'-3PL/BUM 
bindt;m/VP  1ll?  VI?  lass.en  . 
Die  Diebe  ginge,n noch einmal  in d<isHaus hine:in,  banden 
allen Stoff  ?u.s.lÄmm~m,  nahmen  ihn um):.gi.ngen  weg.  'rFR  66 
u1,;:ane  taB  väy"il irunta  elUmp,l 
plötz- REFLEXMauI-LOKseiri/RP KI10qhen 
lieh  FLEX  .  IMPERF  .. 
tannIr.,-ukk-ul  '.,  ,.,  \.'  -- -- '- -- - '--" 
Wasser- DAT-in 
vi!u- nt- atu.  T)i'R  6.0 
fallen-IMPERF-3SG/N 
Plötzlich Helder :«ho~hen,der in seinf$mMaul  gewesen 
"aval 
sie 
anke  venrii:t;,.  atupp- ukk-u1.l.e  qamp'al~le  q~l:'ll:R::bY~ 
dort  Heiß;'ä$ser~F~u"r!,latz-DAT.':{n  Ascne- LOK  drÜc/(eIl!1ll?-E-
iru-ppä  f  p§r.u.  .•. "  eil  23/10  sein-FUTj3SGjF sehen/IMPER 
Sie drückt es  immer  dort in·  d;i:.e  Asche  .aln  Heißw<isser-
Feuerplatz hinein. 
Wie  !lchon.  oben  ~rwähnt, ka.nn  fÜJ; .<1ie  Bedeutu~g "in" d,er 
Lokativ und,  !lpezi,.f:!c$cher,  die Konstruktion mit nativ und 
ul-h<H.e  ste.hen.  E!l  wirdau!l  den vorge!ltellten Daten klar er-
siS!t·tlich,  daß  «7:/«.He  nur mit einem Relatum steht,  das  einen 
Refer\'lnten  um!lc!lließen  kann,  d.h.  eine räumliche Ausdehnung 
hat.  Seine BedeutUng entspricht al!lo  einem deutschen  innen 
od,\'lr  einem engli!lchlan inside,  B~ü!lpiele  (61)  und  (62)  zeigen 
noch  einm"l den KOntrast.  In  .(q3)  kal1n  nur  der Lokativ,  nicht 
niqht aber «t  !ltehen. 21 
(611  kappal tannl'r-i! mitakkum.  I 
Boot  Wa$~;'r~LOKI auf der  wasseroberfläche  schwillllnen~FUT!3SG/N 
Das  Boot  :;c:hW1mmt  auf  <l.em  Wa:;:;er. 
(6,?)  kappal  tannir-ul  tiilu" k1:1:-atu. 
schiff  Was~;'r~ in'  verslnke.\,\~PRÄS-3SG/N. 
I 
Das  Schiff ver:;inkt  im Wa:;ser. 
(63)  uii.kal-ulclcu  üci-y-i! nü.la1..,k  körkka-t teriyum-ä?  J  13(/ 
2l'1V- Di\TNadel--E-L(.lK  )'llnfai;\eln-B kön"en  -Q)J 
INF 
K,mnst,<l.u  einen Fa<l.en  in eine tla<l.el  einfädeln? 
Die Pqostposition u?/u?Ff!  kann auc;h  mit  <l.er  Flexions:QaosJ.S. 
al,lftret.en  1,1!"lQ,  hat dann die FunktIon,  cUe  Menge  zu  kenn:l:eicl;men, 
"in"  d!'!];:  sl.ch einzelbe,spezifizierte ;Individuen befinden,  bzw. 
"  ~  ,  ,  ,  "  "  "- _.- - - - -- -- --- ,  -..,.;  ---- - :-
~uosder 1;1e  ausgeosOnde:tt  werden.  (vgl.  genauso  <l.ie  Verwendupg 
des.  Lok<l,t:ivs  Kap.  1.2.J. 
(.64)  \'!i)Jyalür-il  antaIJar-ka!.-uf lllattiyamar,  va~amar 
P?X,/EX.KL  Dorf-LOK Brahmane"PL"-in  M.·  y .. 
16H 
a1;hJ;;(is.akasratti!!ar  e!!!lUI!\· yakaiyinar iru- nt- arkal. 
QUOll'  S<:>rt(e!A:I;t.  sein-ll1.PERF-3PL/HUM 
O'nte:r<l.en  Brah,'Uanen  i.:n  unserem Dor·f  s:i,nd  verschiedene 
Arten -Mattiyamar,  Vatamar  un<l.  Astasakasratti:nar. 
avar-ukk'\1-p  piJ2:  van;t",'::vark",l-ul 
e17- DAT""  E  nach kOllllneris$e (PL) -in 
. pruvar. 
.  RP!IMPERF· 
e.~net  . 
C<i  6/11 
sriniv<isaiyar-e~pavar 
S.  QUOT 
cä  16/27 
I>.riniväs  .. aiyar war einer von denen,  4ie nach  ihm kamen. 
(661  qeBEa  nürriilJ.t'-il  tamil.,niitt-H irllntu pukal,  pe ga 
ge!>en/litP  Jabrhunde·rk  LOK  T •. - Lan.d-.Wl<  iieill/Vl? .Ruhm  erwerb'l'n!J?P 
oan1<it",v:tttuv~~-ka!""ul lvar oruV(ir.  IMPERF 
Musil$/FLEl:<  I-!\!si.ker- PL:" iher  (hie",l  cä  33/12 
Erwai: einer der Musiker,  die  im  letzt~ Jahrhundert 
in Tamiln~du Ruhm  erwarben. 22 
2.3.  Vorstellung der  Randgruppe 
Die  nächste  Gruppe  von  lokalen Postpositionen zeichnet 
sich dadurch aus,  daß  sie solche Postpositionen enthält,  qie 
sich nicht nur aus verwandten Lokalnomina herleiten,  sondern 
auch noch,  stärker als die vorigen,  ihren nominalen Charakter 
beibehalten haben.  Die  Nomina,  die als Postpositionen auftre-
ten,  stehen manchmal  in ihrer Nennform,  treten aber vornehm-
lich in einer durch den Lokativ suffigierten Form auf.  Zuge-
hörigkeit  zu  den  lokalen Postpositionen  zeigen die vorzustel-
lenden Wörter durch ihre semantischen und morphosyntaktischen 
Eigenschaften.  Sie bezeichnen einmal ihrer Bedeutung nach 
einen Ort,  an  dem  sich ein Referent in Bezug  auf ein Relatum 
befindet.  Zum  anderen nehmen sie die typische syntaktische 
Position direkt hinter dem  Nominal  ein,  das das  Relatum be-
zeichnet,  und regieren bei dem  Nomen  den  Dativ bzw.  die 
Flexionsbasis.  So· erfüllen sie die Funktion,  ein Lokalverhält-
nis  zu vermitteln. 
Auch  diese Postpositionen können  neben  dem  Lokativsuffix 
noch  zusätzlich durch das emphatische SuHix -e  affigiert 
werden,  das aber in diesen Fällen keine kontrastive,  wirkliche 
Emphase  ausdrückende  Funktion, sondern eher euphonische  Wirkung 
hat. 
2.3.1.  UNTER  (atilatiyitl 
Zum  Ausdruck einer lokalen Relation mit der Bedeutung 
"unter"  kann,  außer der Postposition kIFe,  auch  die Postposi-
tion ati/atiyil stehen.  In vielen Kontexten  sind sie austausch-
bar  •.  Bei dieser Postposition handelt es sich Um  das Nomen  ati 
in postpositioneller Verwendung.  Winslow  (1977 :.11)  gibt als 
Bedeutung an: "Quelle",  "unterer Teil, Basis  ",  "unterer Teil 
eines Baumes,  Berges etc.". Als  Postposition at;i/at;iyiZ  wird 
sie nl.lr  von  Andronov  (196 9: 300)  aufgeführt.  Sie  steht meist 
mit dem  Dativ,  kann  aber  auch  mit der Flexionsbasis stehen. 
Sie  scheint vornehmlich  in der  gesprochenen  Sprache geläufig 
zu  sein. 
(67)  Tommi  mejai-kku atiyil/kibe utk[rntu  vi~aiyatu-kiE-a~. 
T.  Tisch-DAT  unter  sitzen/VP spielen- pRÄs-3SG/M 
Tommi  sitzt unter  dem  Tisch  und spielt.  I (68 )  t<'.lai-käni-kku atiyil puttakam ull.-a.tu. 
Kopf-Kisser,-DAT  '  J:I)ter  'Buch'  se'i;'-3SG/N 
Unter  dem1';o.pfkissen, liegt ein  Buc~. 
23 
I 
(69)  tal]l]lr-kku a1;iyil!  *kI1e parai ull-atu. 
Wass\'!r- DAli  unter  Fels,en sei;'-3SG!N 
I 
pnter del\l. WasSer ist ein Felsen.  ,  '"  ;, 
(70)  tuun9-±!1!"bo.o.d±  kuudt.  kannaadi,..y-E  talEyan-c:ki  adiyH 
ST  $'chlafen,.Ftl'f!F(l'-wennso9'ar  Spiegele- E.,.AKK -Kopfkissen-DA'): unter 
vac:io,..k*d'i'-v,.,aii. 
hal  ten-lS<iin-.!i'()T-'3SGIJ.1 
VB 
SP  128 
So.gar Wenn' er  sch.lief ,behielt er il\l.IDerQ.eJ1  Spiegel 
unter  aeil'}emKo~fki9lsen. 
Steht a'fi!4fiifHmit der  Flexiol).sbasif ,  s<:>  kann  d:).e  1'o.n-
stru)<t:\.on  uJ1terUlnl:!tändeneinem durc;h den  LOkati,v  suffigierte,n 
Kompositlilm  9'leichel1,~äml:).ch in  Fäil~m,;Lnde~ei. 4ti als No.rt\e!1 
mit der Bedeutung  ~·.F1,Jß,  dri~erer  T~il  (eip:e,s '~aumes, Berges)" 
auftdtt.  1  InsOlc;~e:qlrällen  j:st~beJ:' auph  d,ieiPo.stpositio.nel.,.. 
l,e  Ko.J:l5,truktiqn  mit  !i~ljlpa.HV'mög.lich{  (721 Y  • 
(72) 
.  .  - ~ 
"i  tu-v,.erin~"~lllJ?u! "enruoru mara.~tt",:,i;'lti.,.y:"li pat üttj1-k 
dies-E':'-wa:;- Ärg,er  ·,Q[<ii:A~l'Bi'um~FLEX-f11ß+E-LQ.[I;.leg~)'l/VP-E 
kOlJt-at1,l.  As  2 
!(ONT • AS!?-, ~.SG  IN 
"W',as  fÜr ein  Är~ler!nSa.gte 
an 'den  'll'uß  .!;!lne$na:u!ile~. ' 
kura~ull\/l;.ra-tf";\lkku  a~.ty,il! 
l'\f.f,s  :Ef1ium"J;'Lt:l<"'lY.!\T. '  pnt",r 
kiJ.e  utkarntu va,1ai;-p 
'sitZ€!ll:IVB  Banane '-E 
pala:tm  cäpp.i;""  tt~~tu,  I 
F';1.lqht  e13sen:"IMP~Ff'3SG/N 
Der Affe  saß un,tere;t.nßm aaum  und  aß  eine Banane. 
Die Verwendung ist ohn,e  eine so.lche  rnterpretatiOn ebenso. m&g-
liGlu 
(7:l)  pumi  a,tiyl1 putaiyal untU. 
Erde  ,{nter  SCl:\a tz'  s;" lI) 
I 
UnteJ:'  der :Srde  ist ein Schatz. 
1  Der KoDlPositionstyp  NFLEX  + N+st  iDl  Tamilsel\rMufig uncl,zeigt engen 
fermalen  ZusammSnhangzu  adnoDl~I)alen NOlllen-NOIJ'len  Konstru:kt~onen mit Ge-
nit.iv,  da die Flexionspasi.s eines  Nom~ns auch  den Genitiv signalisieren 
kanr).  Vgl.  Kap.  3.1.2  •• Vgl.  Kukuczka  ~9B2:  Kap.3, 24 
4:.3.<:_  AUSSERHALB  (ve?'lyH/ve!iye) 
Als  (;i,egen""tz zur Postposition u??e  "in,  innerhalb" wird die 
P~stpositi9n!(e~iYH/ve?'iye "außen,  außerhalb"  verwendet.  Sie 
re.giert de11D"tiv.  Das  ihr  zugrunde  liegende  Nomen  ve ti bezeicl'l:"" 
net  "d"p.Ä1l,ß$re,  ein offenes  Feld"  und  "Luft,  Himmel"  (Winslow 
197 7:  ~tiQl. 
(74)  mattu vanti vItt-ukku veliye nir,..kir-atu, 
OQhs~ '.  Kari:~n  Ha~~- DAT  a.uße~halb  st~hen,,-FRÄS-'3SG/N 
FlJElIC 
DerQcih§enk.arrenstetlt"ulterhalp deE!  HaUf;l$s. 
(75}  apÜ-kku veliye kättu  .... kkoittt:-.  iru-nt0 al:'!' 
Zimmer-DA'I\ außerhalb wartEin",E' KONT. ASP  sein",!MPERF,.3SG!M  .  .'. Vp  .. '  ..  ..  .  .'  '..  . .... 
Er warteteauJlerha1.b des.Ziriuners. 
(76)  yärö  kat~~~itkÜ veliY~ ni!;-ki.~~ärk.ah 
jemand Tür"  DATaußerhal,b  .. s:tEil}",.n~pRÄS"3PLfIfuM· 
Jeman~ steht,  ,,:pr  '1!jir. 
(77)  köyil-ukku ve:}iyq kut",lli ul!-atu. 
Tempe 1- DATaußerhalbTElich sein'-3SG/N 
Außerhalb aes 'i'empeJ,s  ;ist.einT~ich  .• 
(78) 
Garten-FLEl!-DAT 
2.3.3,  GEGENUBER  let.il'itle.tir!e}. 
J  70 
I 
Die  Postposition e ti.".{Z le,ti"e.  ng€}g€}~ül;l€}r  t  vornr€}g~€}rt d$n 
Dativ und die  Flexionsb~$is  .paszugrtmd~li€}gel'lqe Nomen etir 
P",Z'eic)anet  "q.?cs,  was gegentjberis.t:, in Geg<;lnwart  von,  gegen 
"tWlJlll"  (\Viih.slpw  19'17 :174).  Diese  Postpolli  tion bezeichnet etwas, 
dasg"ni'tu gegenübercq.er Vorderseite des Relatums Hegt;  in die-
sem Sinrie.:h"t eS  auch  die Bedeutung von  "vor"  (vgl.  4,3.2.). 
(79)  unk.;!l  vrtt  ..  ukku etire ulla kattatam yär-utai-y-atu? 
2:PL  !lau;':,  PA')!  fle~~nilber s';'ln/RP'  Geb'äude  wer-B';sitz-E-VERB. NOM 
Wem.  gehört das  Gel;lä:ude,  das  gegenüber eurem/Ihrem  Haus 
J  150 25 
(80)  tatta  kalaiyil erl!(.al  vYH-ukku etir vIHu-t til:;lI:ai-y-il. 
Großvater morgens  lPI,!EJ(KL  Hau~-DAT gegenüberH.aus-E Veranda-E-LOK 
veyil käyntu  kOl}l;:u  ul;:k&rnt- iru-pp-ar. 
Sonn.e  si.ch /vP  KONT .ASP  sitzen/VB  sein-FlJT-:;ISG/ flON 
Ci!  20/32 
wärmen 
GroBvater  saß  mö;rgens  immer auf der  Veran.d~ deS  Hauses 
gegenli,ber  unsere~ !:Iilus  Und  wärmte  sieb in der  SOnne, 
(81)  tapäl nilaiya-tj:-irku .etiril pas  stäp ull-atu. 
post  .  Bürohaus-FLEX-DÄT  gegellJlber  "bus  ;tOi:>"  ;';in-3SG!N 
Die  Bu.shaltestelle ist gegenüber/ vor der Post. 
(82)  en vIg-irku etiri,l Rail.wilY  stati.on un.,.atu. 
lSG  Haus~DAT  gegenü!:>l'lli'  sein-3SG/N 
Der  Bahnh.of  lieqt gegenüber/vor unserem Hilus. 
I 
Diese  Postposij:;ion kann Referenten unterschiedlicher räumlicher 
Ausdehnung  Und  Bese.haff.anheit in Bezug  auf das  Re1atum  setzen. 
Sie müssen  n\.11::VOr  der Vorderselt.e  des  Reli'!,tums  liegen  (vg1. 
Moilanen  1979:16ff.  zum  neutsche.nl. 
(83)  enetiril oru.periy<\ marqm 
lSG  g",genüber  AI<T  groß  \l.aqm 
Mir  gegenji1:>er /  Vor mir.ist 
ull-:atu. 
s~in":3SGJN 
ein groBer  Bal.lm •. 
(~4)  en etirilvi:!.a.:i,yäHu.maitänam un-atu. 
t.SG  g~g<l.Xlüber  Spiel  platz  sei.n-3SG/N 
Mir  ~egel1über/ Vor. mit ist ein Spi.elpli'!,tz. 
(8,51  en etirilli!u,  pö",kir.,-",tu. 
lSGgege-!l\U:ler  FlußqehE1c;lc'PRÄs-:.lSG/N 
Mir  9"e~enüber:  I  Vor  l\lir fließt der  E':Luß. 
{86}  . itö par,  nam  etiril terikate 
dort .sEih'm  lPL!INKLgegsll:-sehE'Il/1<P 
:rMPER  FLEX  .  übe-J' 
atu tän 
das EMPH 
nam  oökum  "'"  ~  ,  --
wir  "ehen 
INKL  FUT/ru> 
k.ir~marn. 
Dorf 
periya malai  .• 
groß·  llügel 
Schilu  dorthill!  Der  groBe  Hüge 1,  den wir vor  unii3/  UnS 





2.3.4.  MITTEN  I  .ZWI~CHEN. 
(mqt  llmqti; iyi  ,nqpuJJHina:?uve,  ipa:iyiZ /ipqiye) 
Im  Tamil gibt es.  4.12ei  POstposi  tio~en  ,die bedeutungsmäJlig 
einen mit.tleren. Ort kennzei.chnen.  vermitteln eine Lokalre-
",  "',  -.  - --- :-- --.---- - -
la.tiollz\;,ischen einem Eef$rent$n und  einem Relaf:.l.lm  und$agell 
alls,  daS  d~r Referent sich entw.eder  .. il')  <\ler  Mitte"  des  RelatuJ11$ 
befindet oder an  einem Ort, der zwischen  zwei  oaer mehreren 
lati;<f,iegt.  Alle  dr~1 PostpositiOl\en  si;.ehepentwedermit.d~m 
.  . 
PaUv ode.r mit  d.er  Flexionsbasls.  S.ie  sollen zunächst e.inzeln 
vorge!3telli: und.· dl;inn  vergleic~end gegeneinal\4era~gegrenzt Wer~ 
den, 
Die  Po~tpO~;;i.tionmq.t:t.iyi  71mq.ttiyi te  leitet  )ilio11.  aus  dem  .No-
me!'l  mat tin  Mi t;te,  Mi  tte.eirle SWeges, ,dazwi  sohenliegender Raum" 
!Winslow1977:845)  ab.·· A1$  Postposition, die den  Dat:iv  und. die 
lflexi9nsbasis rec;riert,  wirdsi.~~onAndronov (lQ69: 3(0)auf9~­
führt.. ma:HiyH/mattiyi  1.~ gtbtda  .. ~  S$o):r""Se:Hllden  ei.n(,)ß:R(,)ferel'l-
ten ini Zentrunleines, Relatumsodel; c;renau.  inder. i>'!:[:t,te:'i{wis9hen 
zwei  odelf  ;nehrere.n Belata an  •. 
WU.köl;:ta.i.-y-in mi:ltti:.'il.qrtlpü-t9t~,,\m u.ll"'i;ltu. 
Fes1;.ung-E,.F:t:,EXmit1;:en  ART  Bl:jll\le,.GC\rteJlc  sein-:5SG/N 
(881· 
Mitten  inderF~stunSf ist'e~~Bl\lmengaJ:;t~rf, 
pu-t15tta-tt-!n 
B1Ume,,;Ga:rte.n~FLEX 
mattiyil.oru ku!am:4H  -atu  •. 
mitten  ART  TeiCh  sein-'3SGII'l: 
(&9)  kUl  .. a-tA;:-.inm.<t  ... ttiYil  orutk.arai~alar 





.Mitten im TeiGl1  ist eine Lot\lsb1unte. 
190 )tqtta-tt-u1t]m mattiyil  kilJ~u il.lai  .,.y-ä?  J  1;50 
G,u;t;'nlFLEX~DAT  mitten  . JiJ~nrieu \'lEG- E;  .....  QU 
I:st  da  ni.cht ein  ~runnenj:llitteh !mCarten? 
(9t)  pälJtiya näH- ukk_  um.  Gcga nä!,t.,.  ukk- \lIn  !ll~ttiYil 
~.  Land/l?LElr.-DAT..,KONJ  .C.lJand!FI.EX,.DAT.,KoNJ mitten 
~  - -.  - - - - -- , - --
irunüru varusha-U.-).lKku  mJ:ln  tani.i;tracll c.el\lttiY<t 
;lQP·  .,.  Jahr-)[.:L~-·  DAT  'lQ;  allein KÖnig  führen/RF 
accuta-k ka:j.appäto,n-at",p  P~Hi. ni  keHat.., il1d-y-ä? 
A.  K. ...  ~AJ<1(.-E  übel:  2S.G  hören!VERll.NOM-NEG-E-QU 
,,'  - - - - ,- -<  "  " 
Ha.st  dll  nic:;htvon Ac:;cuta  Ki;t}appä1.ag  gehört,  der  vor  200 
Jal1ren  ei..TI  selbständiges  Re:\.G):r  zwiscnen 
und  dem  Sö!a Reicn regiert nat? 
dem  PZi.~giya  j<eich 
An  301 27 
(92)  pe:r:-ka!  nf!H-in mattiyil pottu vai-tt-ärkat.  I 
Frau.-PL  St~rn-FLEX nlit.ten  Punk.t  tragen-IMPERF-3PL!HUM 
Die  f+,auen  trugen einen  +,oten  Punkt mitten auf  der Stirn, 
Die  POliltposi t10.  n  natu1iJUlnatuve  entspricht der  lled.eutung  .,,,  .. 
nq,ch  der Postposition matt;iyUlmattiyUe.  Sie leit.et $ieh aus 
dem  ~on\en  na~u"Mitte, Zentrum, Ort in der M1tte"{Winslow 1977:645)ab 
und  steht mit einem  Relatum  im Dat.iv oder der  Fle~lonsl:)asis. 
(93)  enka! köyil ür na1;:uvil/nairuvei+,u-kk1!-atu. 
1Pl'!EXKL  Tempel  Dorf  mitten  sein-PRÄS-JSG!N 
J  150 
(94) 
(95) 
Unse):'  Tempel  ist mitten  im  DOrf. 
t!5~ta-tt-in nat:uvil oru periya m1i-maram  uJ}t;:u. 
Gar1;en-FLEX  mitten  ART  groß  :Mango-B<\qm  s.ün 
Mitten 1m  Garten 1.;lt:  eil1 großer  Mangobaum. 
te+,u-v-iU naj;;uV1l  O');'U  kinru ull-atu. 
StraBe,..E-FL.EX mitten.  ~T  j>rtt';nen  ~';in-3SG!N 
Mitten a,u.f.  <lerS!;:raBli!  ist ein großer  Brunnen. 
(%)  kat;:ahin na1;:uyillnatuve.p.I1Eai  ull-atu. 
Meer-l'LEX mitten  Felsen  se'i~-3SG/N 
(97 ) 
Mitten.  il1l  Mj-le;  ist.elnFe:iSen  .• 
tIvu  t;arinIr-tlkkun.a'!fUvi.:J,ö\lna;!,nt- UH-atll. 
Insel  Wa$~~r- Pl'\.'l'·mj.1;\;al'l  . 1i<.;igei1/vP-se.in.,,3SG!N 
$ine  J:n$el- liie.gt  mitt;~h: 1m  Meer. 
Di.e  Postposition itaiyHlitaiya 1:1at.4ie 13egeuttlng  "in ger 
Mitte,  ~wischen". Sie leitet sich aus  del(l~Qmen  itai"~fitte" 
\"-- ','-- '\'  ,  .., 





position an,  di~ mit  dem  Dativ,  abe.r  auCh mitgex; Flexionsbasis 
steht.  lItt  Geget;lsatz  zu  mattiyiZlmattiy.i Ulung  natuviZ/na~u)1fj 
be.2(eicl:met  di\"se  Postposition speziell einen Ort  zwischen  zwei 
Relata,  die i.hn seitlich begren~en, und nicht die  räumli.che Be- .  "  .  . 
findlichkeit  im  Z.e.ntrum  eines umgrenzten  Raumes  oder einer 
Fläche. 
(98)  nam  iruvar-u~ku itcaiyi.l  meJil.i1.  u:j,.J-atu. 
lPL!INKL  2Pe.rsonen-DI;.T mitten Tis.cl>  se.in-3SG!N 
Zwischen  uns  beiden steht eip Tisch. 
I 
(99)  katav-ukku  it;:aiyil kai-y-ai  vit;:iru  nacikki kont- än.  I 
Tür  - DAT  zWiscl>enHand-E-AKK lassen/VP  klemmen!vp·KONT.ASP-3SG!M 
Er  klemmte  sich  seine  Hand  an  der Tür.  (d.h.  zwisch.en 
Tür  und  Rahmen). ( 1 001  nam-m'-ut:aiya  vekam  a tikar  il!:ol!:oaa tikari.kka anta-c 
lPL/I=~GEN  Geschwindigkeit  zunehlnenINF  z\lnel:t,"e!'lINF  DEM-E 
c:änti-kk-um  nam-akk-um  it:aiyil,.. u:j.la  t\l:ICam 
l.')r,Lede-\lA,):,-KQNJ  lPL/INKL-DAT-KONJ  z",i",,,hen-s.ei,,,/RP  ji;nti;ernung 
28 
.  a.t;.ik~lll- akinrat- e y5liya-k  kUJ;aiya,..Y~inai.  Cä4/30 
V;ief~;velCdenJVERB NOM-EMP~alJnehmen/INF-E-NEG 
$0  s~hrt wie  uns.ere  Gt;lscnwiiH;tigkeit  (des  Lebens)  immer 
mehr·zunimrnt,  so  sehJ;"  ni!ll!!jt  dile:  Entfernung  zwischep.  uns 
und  diesem Ji'rieden  ($eelenf:t;ieqen)  ab  und  nicht  zu  .. 
(101)  ittanai kural-ka:j.-ukk:"'um  Haiyil cila kulantai-kal 
Still!llle..,Pt~DAT-KONJ  mi1:ten  einige  Ki,";"der- PI.  • 
inimai-y-äka!'>litu';"kinf-ärka:j..  I 
süß  - E- ADV  siil<,'I,$n:-pR,l),p- ~l>J;.LHU~ 
Unter all dep.Stimmep. singen einige KiMer  scllön, 
(102)  ayag-u):.i'!.iya .parantakai-ka:j.-ig ft;a.iyil  ku,J..antai 
3pG!M-,G,E;N  al,l",gedehnt!RP  Hand-PL-FLEX  .zwisChel:1·  Kleinki.nd 
Ci!:!!'!a  miivu':'PP9mmai  pol täg  iru-nt.': atJ;l. 
klein ·ME!hl'-El?Ul?pe  wie  EMPH  sein-:l:MPERF.,3SG/~ 
Z~ic~Ghen I  . seinen großen  Händen sah das Kind  wirk~ . 
lieh wie e4;ne.kleine  puppe  aus.  Ah  301 
11 03 r inta,..k: k1riiinafr,.ka!  - in  i ~aiye c5mpal,a:L,aJ:iyä'l:a 
d.ies~E.  Dorf~  ~I,-FLEX  zWi"chel1:r?<ulhe,,:\:;-:AKK  wissen/NEG 
"  ,'" 
ja,nan-l$:a!iai 
Leute'-ipx:;:.:  A:Kx 
uta,,i-y~.at  ..  liy  !~ •.  i  i~amiäka vi~anki-y-atu 
Be~iti-E-YEki}"ADV' .•  .P;1a.t;;HIDJ  bekannt-E-VERB.No.M, 
~~kalür. 
lpL/EXKL  Dorf 
'  ..  NOI1. 
Ca  11/5 
Unter all diesen Pör:ekoJ;uwaJ;unserOqrf als ein Platz 
. bekannt,  an dem  dieI,~ut~keine Faulheit .. ,  kannten. 
Dieses  letzte Beispiel  {'(Hljllzeigtd:Le Verwendung  derpqst;,.. 
pOsition,  w:Le  sie auch  schon für die  'pqsEposi  t±q\li<?/uHe und 
den  Lo)<ativ  (s,o.)  gezeigt wurd\ll:eine Menge,ausdel:<e.lne 
Einheit  ausgesonde:ICt wird,wird durch die postpösHion mar-
kiert. 
AbsCbHeBendsCllen eip.ige  Beispiele illustriereh,  daß 
sich die drei  'poS~p()~:it;iqnen·in gewissen Kontexten !'?-\itgrund 
ihrer unterschiedJ,ic.nen  ~edeutungen gegenseitig ausschlieBep. 
Dabei  sind sich ll1attiyil  und.  napuvi l  äbrllich darin,  daß beide 
die Befindliqhkeit  ':rnitten'i  in. eint;lll\  RaUm,  einer Fläche oder 
einer Menge  ausdrüpki:m öder  al.lch  d.i.e  Befilldl..i,chke1t  "zwischen" 
zwei  oder mehreren Einheiten.  i~aiyit beinbaltet .a1s Postposi-29 
ti.on  dagegen  eher die Befin.dlichl;.ei.t eines Gegenstandes  zwischen 
zwei  :Rl9lata  od.er  zwischen,  z\'1ei  S.eiten eines  ~elatJlms  r  die  ihn 
seitlich begrenzen • 
. fl04)  pel)~kal  neg~i!:! mattiyil/natuvil/*i1;aiyilpotl;u 
Vr.al,t- PL  Stirn-VIJEX !!litten  J?u,nkt 
vai-tt-ärkal. 
tragen-!MPERF_3PL!HUM 
Die  Frauen trugen  einen Punkt mitten auf der Stirn. 
I 
(1 05Jputtaka-tt-ig natuvil/*i  taiyil oru patam uH-atu.  I 
Buch- FLEX  mitten  ART  B.ilo  sein-.3SG!N 
Mitten  im Buen  ist. ein Bild. 
(06)  katav-'ukku  itaiyH 
Tür  '- DAT  mitten 
zwischen Tür  ul;)d  Türrahmen 
kat.av-ukku natuv&l/mattiyil 
'):'ur,- . Dl>.T ·!Ilitt",n 
mitten auf der Tür 
(101I·  nän kir-ai irantu 
101:'- Auto-.!\Kl(  zw~i' 
n;Lr-kk~r-e.n  • 
..  teilen-PRÄs-iSG 
maran-ka!-uk.ku  natuvi.l/itaiYll 
Ji)al;l!!l- PL- PAT  zWisoh",n 
leh parke das Auto  zwischen  zwei Bäumen. 
:2 <.3.5. 
:r 
1!l.sgibt mel1rere}),uEi?rü"ke,  die diese  Bedeutung postj?9sitio-
nell. reprä.sefitieren.  Zunächst  $ollen flUr  zwe.i.dayon  vorge$tell  t 
. 107~.rdenT  d;a  'sie siohähnlich verhalte.n. 
Die  PO$tposi  tüm  apuki  l-lal:'Z/.k~  "nahe  ..  leitet sich aus  <lern 
!kllllel;'l  ar1-ikU  "Nachbarschaft  I  N~he~ .ab  (Wi;nslow  1977: 37).  Als 
p()st.posHion  ~ir4  si~ von  A;n~ronov  (1!:l'69:299)  t1n<l  Beytl)an 
1194;l:151Iangeführt,  Sie ;tritt mit .dem  Dativ und der  Flex.ion,s-
basis auf,  Sie  sagt  ~llS,  daß  s~ch ein Referent  in einer !llitt-
leren Entfernung  :ZU!ll  Rel.a.tUIll.  befind~t - bei einer Wegstr-ecke 
etwa  SOt  daß  $1e  zu  Fuß  in l;'elativ kur:zer- Za.it  zurückzulegen 
ist. Allerdings ist so eine Angabe relativ und  hängt von  der 
B.eschaffenheit von  Referent und  :Relatum ab. 
( 1 08)  inta veli-y-in arukil oru l;.ula!ll ull-atu. 
DEM  Zau;:'- E-FLEX  nahe  ART  TeiCh  s~in-3SG!J:'I 
Nahe  dem  Zalln ist ein Teich. 
:r 30 
(109)  tall1l)l-utoaiya  maralJ.,..kala.,.tt-H  avar  ~rt)kil itukka 
REFLEX/FLEX-GEN  Tod- Zeit-F:r.,EX-LOK  3.SG/M  n"j1e  s  .  .,:Ln/IN\" 
(110) 
(111) 
Vßntmn:'"  enru  .'.  --.- -- !liüs.sen  - QUOT 
Er wünschte, 
virmnpi  annag-ame 
wjlbschen/V!?  !?lat.z-.!IDV 
daß er. (sei.'Il  Sohnl 
Platz zu  se:tn. 
irukka cey,..t- ä.r, 
se:Ln/INJ;'  1ll"chen-IMI'ERl!'-3SG/HON 
während seiner Sterbens'"C 
d",.tn 
Ca  20/6 
1):11;\12  arai-y-il mejai-y- arukil nan  amarntu  iru.,..  nt- en. 
Vqrder-Zimnie:t,..E-"tOK T:Lsch-"E- nahe  ieh-bleiben/V? sein-IMPERF_1.SG 
tirucciJeaPPf+F  -kku arukil .  ugapüvä:j.ür 
T,  .. .  ..,PA':!:'nalte  se;Ln/RPP. 
pii  .. valur bel Tlüruchi:t'ä:pal.l,.  i 
"  :-:- - - .-.- '-> - -
!Ies~tzt. 
,An .• 3ÖO 
Cä31 f'?.2  . 
(Hin  aruvä~p~t.i e!}patu  '"  tirunHür  e!}!!1;\1):1  stalatt-ukku 





Ca  14/15 
itaiyH,  taI!.cai-kkukIlakk!1i p!>tinaintu mail türa-tt-:tl 
un\:<il:pvegsT.  ..  ,.!;>AT  äst'li  eh  15  -.  .  En tf  ernung-PLEX" LOK 
utlapäpa:ri~ca:tt-1~kll arJ1kilqr-ita-tt-iltail~~'  i!!~~'r:' 
$ein/~l? P;  .  ·,.DAT·  ria,he  ART,..O>;,t-FLEX-):,OK;  iasten~"MP!lR~,,:ssGI 
.  ...  ··HO!:,. 
u.nt.er'jqegs  rastet:e er an. einel):lplatz  11;1  aeJ:'  tQ'lihe  von 
Papaneswararitf Aas  15  lYIe'Uenbatlich von  ';ranjore liegt. 
C.iä1/9 
Mit einem ßeweg1,J.rigsVerl:>  kann qija:se  Konstru~tion alldl;1  eine e:\nem  .  ....  . .  '.  - -" 
Allativentspreqhende Bedeutung  all.J'lehmen,  wopei  di'ls  Relätum, 
bzw.  das  Ziel der  )3.eweg1;lng  mit  d<'3r  Post$>os:l.Üon  gekerl1'lzeiol;inet 
wird  . 
.c 1141anta.-Jt pelJlJ- aruki.l  ce!l~"  J?6C- ip.,-iä!!. 
j}EM,-E  F+au  nahe  geh$n/Vl?sprechen-I~E"'F-3SG/M  .  ." . ,':  .'  ,  - ,'. 
P  175 
E;r  ging  zu  de.r  Frau  un.P.  sprach. 
E;ine weitere  P9stposition mit der  )3edßutung  "nahe" ist 
a~taiyiZ/a'f}taiye  (vgl.  A)'ldronov  196Q:299,  Beyl;han  1943.:  151, 
)\.rden  1942:127}..  Sie  steht mit der Flexion.sbasis und leitet 
s.ic.h  aUS  dem  t'l0men  a1Jrai  "l\iähe,  l\ia,hesein"  seite'~  fWinslow  1977: 
17)  her. (115 )  nag anta salüg katav-
ich  DEM  Salon  Tür 
31 
al}l;oa,iyi1  nigfu  k.ätt- iru- nt:- <§'g. 
nahe  stehen/VP warten-sein-IMPEFF-
.  VP  1~ 
lch stand an der Tür  Cjes  Sa,lOllS  und  wa,rtete.  1:\.n  300 
(116)  ma,ra-tt.-i!,'!  :t>a,:!:am  mara-tt- aittaiye vI:!:- um. 
Baum-l"):.EX  Fn>cl).t  ..  Baum-FLEX  nahe  fa.ll.en-FUT-::\Sa/N 
DiE)  Frucht  eiti~SBaum~E! wird  in CjieNähe des  BaJlmes 
fallen.  :t'176 
Wie .pei  arukit/arul{e  wird auch d.as  Ziel einer ßewegung  dJlrch 
die  Pos1;posi td,onbezeichnet. 
(11'0  katt-iligigtiu e:!:untu  ja.nnal.,. al}taipö.y  .niUf-;äl. 
sett." ABL  aut'.stehen/Vl?  Fen",ter~ nahe  gehen/VI?  stehe.nlIMP1!;J<K'-
,3SG!F 
Sie erhopsicb VQmBett .un.d  ging  a,ns  fenster.  An.  30;!. 
Di.e  InfQJ:'ma~tingebra~eh~ d.ie~ePQStpqstt:ion~iiht:  w~H $1e 
ihrer  ~E!;inungnach :zu' einer zu gey:öhIlliqhen Ausitrupksweise.ge-
boA.  DerG;utlCjfür  gies~a:ß-v,reigl,l~,mde  13e#rteilunS~<lg  ~rt  d.ial~k­
talen  tJllte~schie'q.etI+ie}9'eri ()derd;:tran,  dliß  sie  v~ra,lt~t ist, 
del'1lldie~el:wendetehGri3.nriuatil{el!pe~9hre:l:b~n  IliChtdi~ lle1.l.ef,lte 
9.C.h.r if  ~  ~ndlJm'ifa:n~$spraphli!. 
'2.3.6.  NME!' 19'1i;BEN  . (pa·kkqt;t;'f;l./pal<l<.atttl.e ,  pUK:a;mlpuratti l) 
IIll T~il  g~bt.  ·~'N~i~Of3t:!,ositJ;~neri,di.~ ..Bea~~ttt~g 
ausdrück.en und die Sich zhdemstrllkturen.ähhlich verhalten. 
Vom  NOIlle'l1pa}:!<,am  ;·Sei~$,N~h~"pJ.l!:tzn  {Winl;lo~197{  1. 7d~I lei  1:;.et 
flieh diepostposit!cm; pdP:l<.dtti.Z/palckatti'ii ·q.p.$ie henntso"" 
~o.hl di.e  BefindJ.i~hkelt  eitiesR.S'f:Ecr~nten  ~neinem Platt genau 
.neben  dem  Relatum,  hzw .g~na\lal"l seiner pette,' ais iiUchdie 13e-
findliCl1kei  t  .in dernälfer~n Umge-bung  einesl~eJatum$. Als  Post.,. 
position s;tehtsie mit dem.  Dativ oder der Flexions.basis. 
(118) 
(119  ) 
ma:ra-tt  ... ukku","p  pakkatil oru 
Baum7FLEX-DAT-.  E  ):ieb<i;n  ART 
periya l1):ri  niu!,u- url·-~tu. 
'fIroß  Las.1iwagenstehen  sein--
.  VP  3SG!N 
Ne.ben  dem  Baum  S.teht ein <;;IroBer  Lal5twagen.  I 
nInka!  eU·  pa.kka:ttil 
2PL  lsa  n.eben 
utkärnt- il'u-k.JÜr- i:rkal.. 
s 1  tzen/VI'  sein-PRÄS-2PL  • 
Sie si  tzen/Ihr si.tzt an meiner Seite/neben mir.  I (120)  en-akku-p pakkatne 11;'\1.  W 706 
( 121) 
(123) 
1  SG-DAT- cE  neben  sein!I)\!l?ER 
Setze  d1qh  neben mich t 
erk<l,+  vIU-ukku-p pakkattil 
ll?L/Ex!<;LHaus-DAT- K·  neben 
N~hel'lunserem Haus  ist eine 
oru. periya factory lll!-.qtu. 
MT  .  groß ··sein-c.:lSG/N 
g~';ll~Fabrik.1 
vair<:ai  ag-i!! pakkattil alakar- k.i:iviliru-kkir-atu,' 
v.  Fluß-FLEX  neben  Wi-;chnu;"Tempei  sein-PRAS-::'3:(;G/lf 
Nahe  dEllllVaikai-Fluß  ist ein  i'1i!3Qh!l.U-'l.'empel;  ....  ..  ..  I 
~~:rsaf vlt:t:-ukku-p pakkam!pakk;;ttÜ;t uniqenter.  i:p.l,;kki~-atu. 
lPL/E~ H<'iuS-DAT- E  nahe  ..  ..  sein-PRÄS"'$SG/N 
i,rahe
i llnserem Haus  liegt daS  Unlce1'!te:r,  I 
Andr~no\t  (1969 ;299)  gibt .auch die Verwendung  von  pakkam  in 
lokalen Ausdrücken  an.  Es  §ch"dnt  jedOch  so  zu.  sein,  daß  die$.e 
Formen  vornehmlich  ln Ausdrücken mft pel'.sonalem Relatum  in  d~r 
Flexionsbasis  iteh1::undda~tlidieBede~~liIng von  "seite, Partei 
(in einer  Auseinandef~et~~ilgl,ian.ii~t; 
<',' '>,','  .--- -- -'" 
(124)  en pakkam'Vä..  . . 
lSG  Seite  kOl)ll)len/IMPER  -,",  ,- -- - -, 
t 
Komme  neben.'miGh/ auf .me;i.ne  Se;i. te  . 
(125)  .e.nta.-.c cl;\IJ,t.ai-#'-.ij..  ~vaB·k!!p~kkq!tl .OQill;- nt~ä,ri  ~  1 
.l>EM+E.Auseinander-E-LOK er  lSG  Seitesiph~e-:rMPERll':-3SG/M 
. ... ..§,,,,tzun\j  ·~'flle~  .  . . 
Inder A,useinandersetzung gesel:i.tee.r§icn neben mien! 
war er liuf  meiner  Seite. 
Diez~t?j;te1"9Stposition mit der  Beden.lttln~  "ni\lhe,  ...  llepen" ist 
pZrl;attiJ  •  Sie st~htmi  t  der  Flexionsbasis und.  :Leitet· sichi\lus 
d.elllNOlnen.pÜt:am  "Seite, Teil,  Oberf1äehe"(Win$19~1~'l7::  8011  .  .. 
ab;  Ein.e13esoUderheit dieser Postposition ;i.s.tes,d'O\l)s;i.e fast 
nur  in~u~?l;unerisetz1.1:ngen  Vor~Oll1l1lt.  AlS  KOl'llpositum  mit einer 
dex  in Mr Kerngruppe behani:rel:tenpo~tpösitionen bezeichnet sie 
spezifisch,  auf  wel,cherSeitep:::w'~?lle welo.her  Seite eines  Re-
latums  sich ein Referent  bef1ndet.Dabeih~iBt etwa  mu!!-pur.attiJ 
nicht nur  "vor",  S91lp.~rl1etwCl"an der,  nahe der Vorderseite" 
des  Relatums  und  wird nur dann  verwenoet,  wenn  das  Relatum deut-
lich eine Vorderseite hat, wie  etwa  ein Gebäude. 
, 33. 
(1;!6 !  aranmanai  mun-pura,tt:U  cevar-kal ninru-k kontu 
schioß - vorderseite  Diener  •  st;h-;'n/VP-E  KOl>jT. ASP 
iru- pp- ~rka1.  I 
sein-FUT-3P~/HUM' 
Vor  ein.em  Scnloß  stenen  immer  Diener. 
(127)  e!! akkä  vItt-in pin-purattil oru ciriya t9!'1;-am  uH-atu. 
lSG ältere  Ha,\,is:~& Rß.~kseite  'ART  klein  Gartensein,-3SG/N 
Schwester 
rUnter  dem  Ha,UlS  meiner  ä,l  teren Schwester liegt ein 
kleiner Garten. 
DieselbetonstruktionlSweise tritt auch  für  pakkam  auf. 
I 
In diesem  str~kturellen Verhalten ähneln  sicA heide PostpolSiti-
onen.Die Beispiele' (12~) ,un.d  (130)  zeigen,  daß  Zusiil!1lllensetzungen 
m.it  Himmelsrichtungsbezeichnungen mögliCh  sind. 
(128}  v!~:t:-Ukku mun-pakkam pö,  J  96 
a",us'"  Dj\'l'  Voxder"!eit:e  gehen!IMPli;R 
Gel;le  vo·r  dillS,  Ha,us. 
ta,l!1Ill-utaiya vIttC'in pi!!-pu!:attil-um mel-pa,1<:;kattil-um 
REFLEX"'GEN  Hatis"-FLFJ{Hinterseite  -KONJ  Westseite  - KONJ, 
uUa viciIlam-ä;lla  itiin-ka,l-il  •• ,  Cä  59/27 
se1:ri/RP!l,Usgede;hnt-lillJ'  Pletz-~L:"LOK 
Inden a,usgedehnten :Flächen hi.nter  seinem Haus  und 
Westlich von  se.inem. Ha1;ls  (züc;htete ,er Pfl<;mzenl. 
tJerlJlatii-y-in  va~apa,k1<:;arnf vatatu pakkattil degmark 
G·,  -E-FLEX  nörolichNord- sette  D. 
i r u-:k1l:,ir-,.tu. 
"ein~p,BJ\S::lSG/N 
oänemarkliegt nördlich von  Deutschland. 
Auch mit  ander.en  Le:g:tl1l\en,  die zur Bildung  v<)n  Lokal",usdrücken 
dienent  kÖnn.en  zusanunensetzungen erfolgen. 
( 131)  veli-puram  ..  ,-.  -
ul-purarn  .- --' 
Außenseite. 
Innense.ite 
(132)  ",rH,.i!} ye:j-i-pu!:attil.  c;i.vappu' ni!:am pucitt- ull- atu. 
lIeqs-'F.;:,EX  Außen-Seite  rot  Farbe  essen/VP  se'in~3SG/N 
Das  Haus  ist außen rot angestrichen. 
'Auf  diese Art sind auch  die  Aus~rücke für ~"rechts" und 





(133)  avar!  eri"ak~u it-i3.tu-pakkam utkarnt -irU-kki1;:-är.  I 
f134 ) 
er  lSG-D!<T  links  Seite  sitzen/VP sein-.P!<ÄS-3,SC:/HON 
Er sitzt links neben mir. 
kavalniJ,aiva-tt-irku  valatu-pu~ClllI enka!  vi~u ull-atu. 
PoHztligebäude-FLEX-DÄT  .recht$-'Se~telPL/EXKL Haus  se'i~-"lSG/N 
unser Haus  liegt rechts vöm PQlizeigebäude.  I 
(135)  intirä känti-kku valatu-p.uram a!l\a:rnf;-iruppavar 
G.  - DAT  rechts-j3eÜe  hl<:,:lben-,sein!MhSK 
,- --- - -,  -"  .\- "  -.  ;- " 
plitukäppu atikaJ;i. 
S.icherheit  ll'i'","ftragter  .  - "  _.  . 
Der  SicheJ;heitsM?ut'tragte ist immer  17eGht;s  '{Ql,'l  'rnclira 
Gandhi. 
2.3.7.  DIESSEITS!  ;JENSEITS  (ir;q?u:eqm.,  appu!;am,  appä l» 
I 
Im  Tamil  g.ibt  ElS  zwei deiktische Vqkale,  von  denen  a- ferne 
Deixis und i- nahe  Deixis  ausdrüCken,  ~ie z  als Bestandteile 
',,"  /.-
der Personalprongmina  der dritten.pe.I'$onunqder Demonstrativa. 
Werden diese Vokale. der Postposi  t10n pu:eaml:>Zw.  dem  Nomen  pa Z 
"Seite",  das alle:Lne  nicht.  <>;ls.  PO$tPosit:Lon  ~orkolUl1lt,  präf1,,-
giert,  so resuHieren daraus di.epostpositionen .tppu.:gall1  "di~ll­
selEs",  appu!:amundapPäZ,ijens,e~~s"  (vgl.  Arden1~42:126L). 
Auch:{ppaZ  "diesseit$"wi~(l  an'lf~~el?en,  die  Info:t;'1l)anhn  J.:ehnte 
e,ll  aber als ungewöhnlic4ap.Dlese Postpositionel:lIiehmen flen 
Dativ.  Der Bedeutung  nach bezeichnen  llie.~.ineb Ort  "diesseits" 
bZvl~"jense.it.s." d.esRelatums,  der diri=ktän 't1iese.s  grenzt. 
(136)  äg':"l1kkU  i~puf;<;Im vayal-ka! un-ana. 
Fliis-lli\'I;  \lies",eits  Feld-PL  sein-3PL!IlHQtIl 
I 
DiesseltsdesFlusses sind Felde.r_ 
(1 37)  äg-Ukku appällappu!;;am kä  ~1,1  \IH -atu. 
Fluß-DAT.  j<Eins,eits  ..  W41d  sein-3SG/N 
I 
Jenseits des Flusses ist ein Wald. 
(138)  kät.t-ukku  appuram/appal  kir~mam untu. 
Wald':DAT  jens;;its  Dorf  sein 
I 
Das  Dorf  ist jenseits des Wald.es. 
(1391  e!}-akku~p paiyan mara-tt-ukku  ?ppu1;:am  ull-.an.·  I 
lSG-DAT.,E  Junge  Baum-FLEK-DAT  jen,,<,i1;"  s.,){h-JSG/M 
Von  mir aus  gesehen ist der  Junge  jenseits .des  Baumes. 35 
(140)  en vitu cantai".kku appäl un-atu.  I 
tSG  Haus  Markt  -DAT  <;ein-3SG/N 
Mein  Ra.u!,  ist jensei  t!' des Mal;"ktes. 
väkatevall-ig vItu irantu tetukkal-ukku ClPpiU  iru- nt- atu. 
v.  -GEN  Ilatis  ~1Nei"  Straß.e- PAT'  jenseits sein-I/>IPEilF-
Vasudevan!'  Raus.  befand  s.i.ch  zwei.  Straßen weiter. 
(wörtl.:  hinterZ\oiei  Straßen von dort). 
3SG/N 
An·301· 
2.3.8.  BEI  litam/itattiJI 
"  - _"  - - 0: 
pie Postpoli)ition  ipamlHa~tir leitet s.ich  aUS  dem  Nomen 
itarn  "Platl':,Ra,um,  ~a9'e,  Stelle  .•  O.rt"  (W.inslow  1977:82)  ab  und 
siestehtll.lit de.r 1!'lexionsbasis.  Hier wird diese Form aI.  :post-
position aufgefUhrt,  wail si.esich.struktunHl:j'<>.st genausC1i  ver-
häl  t, wie  dJe  Clnderen  Postposi  tiemen dieser :t;la.sse:  ihr l:i,egt 
ein Nomeq  zugru:Qde,  da",  a\Jch hellte  noch als freie Fqrm weite 
. Verbreitl;jng hat. Sie  mit dem  LoKCltiv  s\Jfd,giert und steht 
-- - - - _,- i 
direkt hintex  deI)'!  Be;z.ugsnO;lllen 
In  den Grallll.l!atiken wird diese  Forfil  jedoch gl!'j· eine  Form  de.s 
Lokativ!;.  aJ;lalYsierii,iwl!!clJ.si~  lnkÖmfliell\elnt:ärerpi$t1fi);:H;tionlllft 
dem.  Suffix -iZ,  steht.  ~i'L st:ehtbed Gegenli)tändenurla.  PliH:,zt:ln, 
dp.am/i.paHiJ  l1lt.ehtpef  Ite):$Ollen  (Arden' 1942 :$0) •  Eint:l<\)aQsqhrei-, 
bung,  (jie  der  Daten;l,.age 
zwi  scMn~tia  "tu:, ."zwiscRen 
AllfdiesetragE)st.e.1lung 
entsflriche, . wÜJ;de  die~e):FQrm einen 
Po.stpos.it,io.n un(jKq.$\Jssuffi:l>.  zl.)weisen. 
sollint:linern späteren Kaflitel  .  .{Kap.5) 
eingegange.n  werden~H~er S():tleJ,l~1.lJläC:h$t einige ßeispie;!.e' die 
Ve~WendUngder·P9stPositionJ7orstell.en. 
~it ipam!itattH wird die. Befin<Uichkait eines Referenten 
" in,  innen,  !:>ei"  einem  ~elatum angegebetH  gen<;lu  wie  bei dem 
. jiokativsuffb:·  l  wird eine allgemeine Ortsbefindlichkeit ausge-
drUckt.  Bevep. auf  die. verschiedenen Verwendungsarten dieser Kon- .  , 
struktion eingegangEm ",ird,  sollen  zuni,ichst einige Beispiele das 
Vorkommen  als freie  nominale  Form  ill\Jstrie·ren: 
(1421  aVartäm cell.um itan-kal-ukku elläm tam mä!:!äkkar-ai 
er -BON  q",hen!RP  piatz-PL':OAT  aUe REFLEx  StUdent- AKx 
FIJl:X 
alaittu-c ... cenr-är. 
mllnehmen/VP-E  geh-;';'!IMPERF-3SG!BON 
cä  43/27 
Er  nahm  seinen Schüler  zu  allen Orten mit,  zu  denen er 
ging. 36 
(143)  •.•  inta vi;lkuppi!:!ar  tarni! nätt- i~ pala itan-ka!-il 
(144) 
DEM  Klas~e  T.  Land/FLEX-L()K  e:i,nige  Plat.z-PL-LOK 
iruntu varu-kim;:- a!lar • 
.  sein/VP  leben-PJ;1.ÄS-3:PL!N 
cä  14/6 
Diese  Klasse  / .••  /  le)::  .. t;  noch  immer  in vielen Orten  in 
~amilnädu. 
enkal vitü iran  tu vIti-kal  canti~kkira, i ta-tt-il  ..  - -~.  - -....  ~-"  - - - . 
lPL!E)Qa, Haus  zwei Straße-PL  sj,an trefi'en!RP Platz-Fl'EJ{-LOK  ,  '  ".  PRÄs'  . 
iru-~ki:r~atu.  {J  148 
sein-pBJ{S;:;  3SG!lfI 
uns~rHau1i: stellt an  ein~m .f'1atz,  an  dem  sich  2:wei 
Straßen treffen. 
In Verbindung mit  ei\1~m l3~wegqng$verb Qrl10kt diese  Konstr1;ll{'''' 
tion  ~ineeinem Allativ ent13precbende 13ed",utung  aus,  markiert 
also diElPers,qn,  die  das  Zi<:il  einer BewegUcng  ist: 
( 14S I 
(146) 
(147) 
ninkal eIlärum en-rritam vär-unkal.  ..  _\- \  - -,- - -.  -- ..  J  124 
2PL  aU",l$-E- kommen-rMJ?EB.  . 
Ihr alle,  l<;.ommtber  zu mir. 
aval-ai inraikku-q.cäyalltaramElnkal-itam 
3SG/F-AKK  :tTeute  .,  . .i\bend!.l?L/ExKr.- • 
aguppu. 
schi(;keii  ... ;Ui~ER 
Schick.e  Sie heute  abend,  .Z.1;l  '(.\n5.  J  S4 
. äk~iyälpaJa mäl)avar  avalt"'g:am,llj;)af:ecam ketka 
ges.w",g"he1n.:l;'\i.e  Studenten  )Sa/IlfJN- j:,ehre  hÖ~~n!fNF 
V,",:  nt.-c  ärkal.  De"wegel1,k~m.,n vie)..e  StudÄnten 
l<.cimmerl-rl4P~RF";JPL/I:l.UM  zu  ihm.  um  seine  L~hrez1j.h9ren  .• 
TFR  62 
1413),  ki!a:vi  niyäyätipat;i..:y,.iB"":it:am pöy-c  gankat.:i7y-ai::-t 
(149 ) 
alte Frau  Richter  -El-rtE)(.- gehen/VP-l:: Sach.,- E-~-E. 
terivi-tt- äL 
pffenlegen-IMPEiw-3SG/F 
Die  alte Frau g:l,l1g  zU  einem Richter  und,  erzählte  ihIn 
die S.ache.  TFR  68 
jam!l1täJ;-it~ttil-um atikkati alaittUc"c  cenru  c.ä  43/29 
z. '  .. ...,  ",'  KONJ  p'ft  •  mitu",hmen/vp:.LE g~l:)en/VP 
pal",k.arn  cey"tu  vab U",ar. 
Bekanntscl:)aft  maqh",n!VP  \laHen,-IMPERF-3sG!HON 
Er  nahm  ihn oft mit  zum  Zamindar  und  machte  :ihn mit 
illm bekannt. (150).  oru näl pattu-p per avar-itattil 
AR;!'  Tag'  zehn:'E Leute  3SG/HOIi-
vantu utkär- nt- ärkal. 
kQmm,~;nlvP' si.tzen:-IMI?ERE-3PL!HUM 
Ein~s Tages  kamer;t  einige  Le.ui;e 
um  seiner Lehre  zuzuhören. 
upatecam ketka 
Lehre  hOren!INF 
TFR  62 
zu  ihm  und setzten sich, 
In einer anderen Art  de~ Konstruktion mit itam!itattil wird 
mit dieser Kcmstruktion der Adressat einer Handlung  be<:eichnet. 
Dabei  scheint .es  s.ich ausschließlich  um  Verbe.n  des  Sprechens  zu 
handeln. 
(151 )  n.än  avar-i tarn  enna  conn- an. 
ieh  er _  b.i!  .  ;as sage""n/IMPERF-1SG 
J  100 
Was  sagte ich  zu  ihm? 
(1.52)  unka~ mäm.ii  eg-g-itam oru Geyti  conn""  är.  J  146 
2Pl..,  0'!ke;J.  lSG~E- ART  N."uigk<;lit  sagen!IMPERF-3SG!HON 
:thr!  EU.er  Onkel,  erz~hlte mi; eine  Nli!uigkeit. 
(.15}J  nä~ unka!-itam oru )cariyam collum-pati va- nt~ eE-
·ich.  2PL  - ART  speile  er:z;ählen!RF  um  zu  k.omm",n-Il")1'ERF:'lSG 
Ich karn, um euCh/Ihnen eine Saqhe  z-q  er<:ähIen_  J  142 
\ 154)  vacu  tan  tay-i!!'-ita!ll natanta  vishayan-kakai colla-
.  v.  Iq;;FLEX!FLEX  Mutt"r-FLEX- passier<>n!RP  saehe-PL- AKK  sag"n!INf-
(.155) 
v-ilIai.  A.n  300 
E-'NEG 
Vacu  er.zäh.lte  seiner Mutter nioht alle Sachen,  die 
pass:i,ert waren. 
a,PPÖtU- tä!! 
dann  - EMPfj' 
, 
vaittiyarcontakkärar-itarn avan 
Arzt  VerWiindte- •  3SG/M 
nilairnai-
Be:fJngen 
y~ai-p Parri-QCOnn- är.  TFR  64 
E-AKK-E  iibi;f""E  sag-;~!IMPERF-3SG!HON. 
Exst  Clann  sprach deir  l;.rzt  mit den Verwandten über  se:i,n 
(des  Kranken)  Befinden. 
Entsprechend dieser Verwendung  wird auch  Cler  }\.dressat eine.s 
Gefühls  durc.h. diese Postposition bezeichnet  •. 
(156)  täy pi!!ai-)ca!-.itam anp-äy iru-kkiI;;-ä!, 
Mutter Kind-PL- Liebe-ADV  sein-P~S.-3SGIF 
J  102 
Eine  Mutt.er ist liebevoll zu  ihren Kindern. 
Diese  nQ!llinale  Konstruktion mit  dem  durch  ifam/ir:atti1- ge-
kennzeichneten Adressaten einer emotionale.n Handlung  findet 38 
Eingang  in eineS"ltzkonstruktion,  mit der im Tami1  Besitzver,... 
hä1 tnis  ~e ausg'edrUckt  werden:  r;ier  A<;ienswird mit. dem  DiOlti v  ge-
kennzei.chnet  ung  eE!  steht aas e",isteptdeUe 'lerh  (v<;i1.  Kukucz.ka 




3·<lrnIgtär-ukku  eCf!  takappaUl3lr-.i~att.i1 aupu  ur:~a-y-igu. 
z,  -DAT  1SG  Vate,;; .c.  .  Lieb",  s",in-,E-werden 
Der  Zamindar entw.iqk.elte  Liebe  ft~r meinen Vater .eä  43/32 
avar-ukku e!}  tantal:tär"';it:am m;Lkunta  <l!}PU  iru- nt- atu. 
3SG/HON-OAT  lSG Vater  üPersteigen/RP Liebe sein-IMPERf7'3SG!N 
Er hat.te besondere  LiE!De  fttr  me;!.nen.  Vater.  cä  20/5 
avv-i.rantu  tevi';kal-itatt-umava:p~ukku "lnp,-um 
OEM- zwei"'  GötÜn,-PL-'  •  -tONJ 3SG!llClW-DAT  L±eb""KONJ 
itupat"'Uil) . a1;ikam. 
Verehning-l!;PNJv~el 
cä 56/1) 
Er'  l1atteliÜMte. große Ll('!J:>eund  Ve:r;eh1Sun.g  für .d1ese 
beiden (;öttinnen. 
Ineineranderep. POsE!es:o;ivep.  K.o.n.struktipn  wiJ:;"d  de,r  pE!:{."sonaJ.e 
I'os<?e;ssor  d)lröh  ipamlitatt~  !1JE!kennz~ichnet.  Di~ KQ.n~tr1Jktiol1 
ha~et;~a d;le· Bedeutung:  ". Pos.sessum ist bei POssE!ssor(vgl. 
k~)(uczka  1~.82: 52;ff  ..• t. H.ier  m;q='  e;lnigeBelsPiE!iE! d:iesE!rw~it  v~r'" 




1:!n  ....  !i~.i  taIp  pot:  tl~::~~a .  ft<:i.J:lam  ur: t:  ~ii? 
2S{,;,,"&~bei  genug-~ .  GeLd  s"in-Q!J. 
Hast du· gerlügendGeldbe;i dir? 
ji3.nafi"kal.,-itatj:Htirupti  iru,,"  nt- at~" 
. L",;::'te:'PL-'bei' .  .  Zufriederihei  t. .  s",in-.IMPE!Ui'-3SG/N 
J  124 
eä  4/19 
Die  Leut$  wa.ren  zufriedeln ..  (w9.rtl. :  sie hatten  •••  ) 
(162)  teyva pakti-y-um,  j5syam mantiram mutali-y  ... avai~al-:U 
Gott  ßl,W.bec-E-KONJ Astrologie Mantras  andejge-E-,Saohen-~l\: 
mikavum u;J;:uti-y-ä!}a  nampikkai-y-um klralna-tt  .... il·· 
viel  hervorbringen-E-AOJ G1o.ube- E-KONJ  Doif"'F?EX-LOK 
ull-avarkal-itam  iru- n.t- aaa.  Cä  28/12 
~~i.n/RP-3PL/tro!o!:bei  s",in-J:MpERl"-3PL!nHUM 
.. 
J;)iejenigen,  diE!  inden Dörfern waren,  hattell;  einE!n 
fE!!Sten  Glqubenan Gott und  glaubten an Astrologie, 
Maf\tras  u.t:td  andere  solchE! !;linge, 39 
2.3.9.  ~iohtungsangab~n 
Im Geg~nsatz zu den in den letzten Absohnitten behandelten postpo-
sitionellen Konstruktionen,  die  reoht geUlufi,g  sind und in ver-
schi~denen Kontexten  zum  Äusdruok  von  Lok.alverhältnissen ge-
brauchtwerd.e.n,  gibt es eine GruPpE;  von  1\.usdrückE;n für  ~ich­
tungsangab~n,  diE;  in i.hrem Auftreten  st.ark beschränktsincl. 
Die  zugrundeliegenden Nomina  hab~n Be.deutungen  wie  "Ric;htllng", 
"Grenze"  etc.  und gehen  in postpositionelle Konstruktionen ein, 
- - .  . - ,  . 
die  zur  lokale.n Or·ientierung nach Himmelsrichtungen  diel'len.  So 
können auch  Bezeichnungen  für  Hill1l\lelsrichtungen als l?ostposi,... 
tionen dienen.  Sie treten mit  dem  Dativ auf  und  sind durc.h  -e 
suff"igiert •. 
(163}  k±;hakkjl  Osten 
Westel'l 
vatakku  .  Norden 
Süden  m~!ku 
J  172 
(164)  taBcai-kk.u ki.1akke pati!:!aintu maU  türa.,tt  .  .,il 
T,  -DAT  öst.).iGh  15  E;n.tferI)ung-fLEX-LOK 
ulla päpanäcam  ' •. 
skin/RP  P. 
Pa.paneswaram, . d.as  15  "'<;>Uen 
o.stl.ich VOI)  Tanjor<;>  liegt,  ••• 
Cä  1/7 
(165)  ut.tamatä!!apu!a-tt-ukku-k ki!akke  nallur-:-e!!!a  teväram 
u.  -Fl;EX-DAT-E  östliqh  N.  -QUPT  göttliches Lob 
PeHa oivast.a1.am iru-kki;:-atu.  Cä  9129 
he;rvor- Sivaplatzsein7l?~S-3SG/N 
bringeJl/RP  . 
östlic:h VOll  Uthamaqhanapuram liegt eine heilige Stätte 
für Siva,  die Nalloor heiß.t. 
(166)  il'ltiyä tipett-ukku..,.t  teEke-y-iru-kki~-atu.  J  172 
( 167) 
I.  T.  -DAT-E  s(ldlich-E-se1n-P~S-3SG/N 
I.ndien  Hegt  sl,idlich von Tibe.t. 
tipettu intiyä-v-Ukku vatakke iru-kkir""atu. 
T.  L  -E-DAT  nö:tdÜch  sein-PRÄS:3SG/N 
Tibet ist nördlich von  Indien. 
J  1TJ. 
Zur  Lokalisierung nach den  zusammengesetzten Himmelsrich"" 
tungen  verwendet  man  ebenfalls eine postPositionelle Konstruk-
tiqn.  DabeJ wird die  Himmelsrichtul'lg  durch ein Kompositum  a,us-
gedrückt,  dessen erster Teil eine  adnomil'lale  Form  des  Nomens 
ist, da.s  die  Richtung  bezeichnet  (z.B.  tel!  "Süd-",  vata-
"  ,  -'  .. 
"NQrd-").  Als Postposition erscheint das  mit  dem  Lokativ  suf-
figierte  }':iIomen  mÜ.Zai  "Ecke,  Winkel"  (.Winslow  1977:893). 40 
(168}  te!}-ki!akku  mülai 
te!}-me~ku mülai 
va'!;:a-ki!akku  mülai 






! 1691  te!}kilakku mülaiyil köttaicceri-y-enpatum •.• (ull-atu). 
S.üd~O"t  Ecke  K. • •  -E- QÜOT  sein-3SG/N 
Kottaicceri ist im  Südwesten.  ci!  9/10 
(170 lkF\nc<lnur-ukku  IC<l!}iya  mülaiyil  avvur  iru-kki!!.!:::-atu. 
K.  -DAT  Nordosten/FLEX  Ecke  DEM-Ort  sein-PRÄS-3SG/N 
Jener Ort ist nordöstlich von  KancanÜr.  Cä  58/20 
Zwei  wS!itere  Ausdrücke  kommen  postpositionell mit  den  Him-
melsl;ichtungen  - und  zwar  nur  mit  d.iesen  - vor,  t;;ieai  "Region, 
Ge;biet,Flimmelsrichtung,  Richtl1{lg'''  (Winslow  19'77:580)  und  tik.ku. 
"Re.g:l,on,  m:ibi~t, Himmelsrichtung"  (Winslow  19.77: 579).  SIe 
nehmen  dann. eirl 4okativ$uff:i,xan. 
(1 71 )  kilakku-t Ukkil cOI"iyan  ut!kk,Ul\\. 
Osten  tn Richt\.lll'1.  $OlUle  .. a"fg<'lhen/:fQT/3Sp/N 
172 
Di~  ~onne gehtilll Osl;en  "-\li. 
(172 )  otix:iya~~i±a~ku.-.t tioaiyilVJ1:fi'lPpa  t;u ... ki:r-ätu.  J  172 
Sonne  051::"n  :Ln  R:j."htungal1fgehen~.1>l<ÄS-3SG/N 
Oi"'·· Sonnegel1tim<östena4f. 
Bei  de{l  Richttll1gs?!ngabE,lfi  ist eiM weiter.e  postposiU9:nellE! 
Konstruktlon .auffällig:  qie.ortsangabe  k.o~i"Ende, En<'!punkb" 
(Winslow1977!3:76}  .steht.tI).lr  in yerbindtmg l!lit.d,em  Nom~n t;eru 
"Straße" .in dieseJjlFall kann  a.ucJ:j  ein  Kompositum aus einer 
~  ,  ;,'  ',',  ' 
Himmelsricnt1,mgs<lnga'Pe mit  'kZipi,  d,GlS  d,ann  durch de.nLoÄaUV 
suff  igiert. :Lst,  attftJ:'eten. 
(173 )  oru nal avar ür-.ili.runtu vantu-vittärenrum 
ART  Tag'  er Dorf-ll,BI,  ..  kommen/vp  ... 1<OMP •  AsP-QiJOT  Ca  20/12 
teru-k köteiyil var\l-ki#:-äre!}!:umtli1rint,,""  pÖ'!;:U 
Straße-E alllEhd"  l<:ommen-lCl<ÄS-3SG/l'!ON  9llOT  w!:s".en/~- als 
Eines 'l;ages,  als  (der sohn)  wußte  I  daß er  (der Vater) 
aus  dem  Dorf  zur{jckk.ehrte  und  am  Ende  d<?r  Straße kam, 
da  .• , (174) 
(175 ) 
kutiyäna-t teru-v-in melai-k kötiyil oru perumäl  .  -- - - . 
1<'  Straße-E-FLEX west-E- am  Ende  ART 
vik;kirakam-um  •.• 
G(ötte):'figur- .\<ONJ 
41 
Ca  3(13 
1\m  westlichen Ende  de.r  Kudiya!);a  Stra.ße steht eine 
l?erumäl  Götterfig1,lr  und  ••• 
kllmal teru-v-in miH-kötiyH  perumäl köyi1-um 
ost:West Straße-E-FLEx West-Ende]?  Tem,;,el,-KONJ 
tenvat:al teru-,v-i!! teu"']<:C51;i..,y-i!!  te!!"",pufattH 
Süd~Nord  Straße-E-FLEX süd-Ende-E-FLEX Süd-Seite 
civäl,äYam,-um  iru-kkinr-ana.  Cä  3!Z4 
Si  v<,\ teD)pe 1-KONJ  se  in_  J>«Äs:' 3  J?i:/nIlUM 
Am  west:lichen Ende  der Qst"West-straße steht. ein 
r<ilrUllllH temp<ill  und  auf  der  Süds<ili te de.s  südlichen Endes 
der  süd-No~d-Straße s.teht ein sivatempel. 
2.4.  Zusammei)fassung 
Anhand  von Beispielen wurde.  der Gebrauch  der  lokalen l?ost-
positionen des  Tamil vorgestellt,  Es  ist eine Gruppe  von.  sprach-
lichen Elementen. mit 19kal,er BeCleut:ung,  .die  daz.u  dienen,  J:,ok<l.l-
V<ilrIlij,1tnisse  zu  vermitt~ln. Sie bHdel' keine geschlossepe Klasse, 
jedoch läßt sich ein ziemlich fester  Kanon  dieser Elell,\ente  auf..-
stellen,  so wie er hier vorgestellt wurde.  Vonproblell,\at.;isaher 
Zugehörigkeit  sind das Element i1;;amlitattH,  die RichtungSilnga-
- - - - - - - - ",',  - - "  -- - -"  - -
ben  und  die  sogenannten  PostJ;>0sitionen mit verbaler Basis,die 
ill,\  nächsten Absahni tt diskutie.rt werden.  Die  lokale.n  PostJ;>osi-
tionen stehen direkt hinter.ihrem Bezugsnomen.  Sie regieren,  bis 
auf  me l/mi$"le ,  ohne  Bedeutllngsunte:pschied .bei  ihrem Bezugspomen  den 
Dativ \l.nd  die Flex;(,onsbasis.  Dq,s  gesamte  syntagma  wllrde  deswegen 
als  lo~ale postpo!:;i tionelle Konst.:r:uktion.  bezeichnet. 
Die lokalen Postpositionen lassen sich in  zwei  GrUPPen  ein-
teilen.  Die  sogenannte Kerngrllppe  besteht aus fünf Elementen, 
die  zwar  eine nominale  Basis  haben,  aber  otme  zusätzliches Lo.,. 
kativsuffix auftreten.  :rm  Gegensatz  Zll  den  Postpositionen der 
Randgruppe  sind sie phOnologisch kurz  unq  treten häufig  als. 
lokale Adverbien  a~f, wie  in 4.2.  gezeigt wird.  Die  PO$tposi-
tiooen der  sogenannten  Rq,ndgruppe  zeichnen  sich durch häufiges 
Allftreten mit dem  Lokativsuffix aus.  Diese  große  Gruppe  von 42 
Postpositionen ist durch eine  gemeinsame,  sie definierende 
Eigenschaft ausgezeichnet.  Die  Basis all dieser  lokalen Post-
positionen bilden Nomina,  die  die Art eines Ortsverhältnisses 
spezifizieren.  Als  lokale Nomina  bezeichnen sie einen Ort nicht 
in  dem  Sinne,  daß  sie direkt auf  ihn referieren,  sondern sie 
sagen  etwas  über ein Ortsverhältnis aus:  sprachliche Entitäte.n 
etwa  mit  der  Bedeutung von  Mitte,  Nähe,  unterer Teit  sind nicht 
als  sOlche referenziell,  sondern es ist zu  ihrem Verständnis 
unerläßlich wichtig  zu  wissen Mitte,  Nähe,  unterer TeiZ  woVon? 
Informell kann man  sagen,  daß  sich die  Antwort  auf diese  Frage 
bei  ihrem Gebrauch  aus  dem Kontext  ergeben  muß  und  vom Sprecher 
und  Hörer  mitverstanden wird.  Es  handelt  sich also  um  eine  Grup-
pe  von  relationalen Nomina,  d.h.  solchen,  denen  ein semantisches 
Prädikat  (vgl.  Seiler  1973:378)  zugrundeliegt.  Semantisch eröff-
nen  sie Leerstellen für  nominale  Mitspieler.  Aufgrund  ihrer se-
mantischen Relationalität können  sie, wenn  sie in der postposi-
tionellen Konstruktion auftreten,  dazu  dienen,eine Lokalrelation 
zwischen  einem Referenten  und  einem Relatum  zu  etablieren. 
2.5.  Postpositionen mit verbaler Basis? 
In den vergangenen Abschnitten wurde  die postpositionelle 
Konstruktion für  zwei  verschiedene Gruppen von  Elementen vor-
geführt,  die als Postpositionen fungieren können.  In beiden 
Fällen stand das  Relatum  jeweils entweder  im Dativ oder der rei-
nen Flexionsbasis.  Die  Postposition stand  iIlUller  unmittelbar 
hinter dem  das  Relatum bezeichenden Nomen.  Bei  den  Elementen, 
die hier als Postpositionen der  Randgruppe  bezeichnet wurden, 
handelt es  sich typischerweise  um  relationale Nomina,  die ein 
Ortsverhältnis bezeichnen  und  die,  wenn  sie als Postpositionen 
fungieren,  meist  entweder mit  dem  Lokativsuffix oder mit  eine.m 
-e  suffigiert auftreten. 
Nun  werden  von  den  GraIlUllatiken  aber  auch  Elemente  in der 
Liste der Postpositionen aufgeführt,  die deutlich verbalen Ur-
sprungs  sind und die  zudem  mit  dem  Akkusativ beim Relatum ste-
hen  (vgl.  Arden  1942:126).  Da  sie  auch  ZUm  Ausdruck  von  Lokal-
relationen dienen,  mußte  zumindest  geprüft werden,  ob  ihnen 
der  Status als  lokale Postpositionen  zugestanden werden muß, 43 
bzw.  ob  es  sich bei  den  fraglichen  Syntagmen wirklich  um  post-
positionelle Konstruktionen  zum  Ausdruck  der Lokalität handelt. 
2.5.1.  UM  ..•  HERUM  (cu~~i,  cu!::a) 
Das  Element curri wird  von  Arden  (1942:126)  als lokale Post-
position mit  dem Akkusativ  und der  Bedeutung  "ringsherum,  im 
Kreis"'genannt;  vergleiche  folgende  Beispiele: 
(176)  enkal ur-ai-c  cUEEi-p  pala  väykkäl-ka~ u~tu. 
lPL/EXKL  Dorf-AKK-E  um  herum-E  einige Kanal-PL  sein 
Cä  4/33 
Rings  um  unser  Dorf  herum  sind viele Wasserkanäle. 
1177)  tötta-tt-ai-c cUEEi  veli  u~tu.  I 
Garten-FLEX-AKK-E  um  herum  Zaun  sein 
Um  den  Garten  herum ist ein  Zaun. 
(178)  avar-utaiya perumai  an-nakara-tt-ai-c cUEEi-y-utla 
3SG/HON-GEN  Ruhm  DEM-Stadt- FLEX-AKK-E  um  herum-E-sein/RP 
itan-kal-il-elläm paravi-y-iru- nt- atu. 
Platz-PL-LOK- alle  verbreiten/VP-E-sein-IMPERF-3SG/N 
Cä  31/29 
( 179) 
Sein  Ruhm  hatte  sich  in alle Orte rings  um  jene Stadt 
verbreitet. 
ak-kälan-kal-il-elläm avar-ai-c curri  janan-kal 
DEM-Zeit-PL- • LOK- alle  3/SG/HON-AKK-E  um  herum Leute-PL 
kiitl-k konte-y-iru- pp-ärkal.  Cä  28/21 
sich -E  KÖNT.ASP-E-sein-FUT-3PL/HUM 
versammeln 
In  j'enen  Zeiten versammelten  sich die Leute  immer  um 
ihn. 
Dieser Auffassung,  daß  curri  den  Status einer Postposition 
im  besprochenen  Sinne  hat,  soll hier  widersprochen  werden. 
Einerseits  zeigt dieses Element  nicht die beschriebenen Eigen-
schaften,  zum  anderen  kann  der verbale  Charakter dieses Elemen-
tes gezeigt werden.  curri ist die  Form  des  verbalen Partizips  , 
zum  Verb  cu~~u "um  etwas  herum  gehen  oder  sich bewegen,  krei-
sen".  Bei  der  Form  des  verbalen Partizips handelt es  sich um 
eine nicht finite Verbform,  in die alle Verben  von  unter- oder 
beigeordneten Verbalhandlungen treten.  Nur  das  satzfinale Verb 
ist finit.  Um  den  Charakter des  verbalen Partizips,  den  das 
Element  curri  hat,  auch  für die vorgeführten Beispielsätze  zu verdeutlichen,  körmen  sie f()lgendermaßenwörtlich übersetzt 
we.rden: 
(1)  Unser  Dorf  umgebend  existieren viele Wasserkanäle. 
(2)  Um  de.n  Garten  herumlaufend existiert eLn  Ziilun • 
. (3)  Sein  Ruhm  hatte sich in alle Orte,  die  die Stadt um-
gaben,  v!,\rbreitet. 
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(4)  In  jenen  Zeiten  versammelten sich die Leute,  ihn umlagernd. 
Die  Ko.nstruktibn  von  Sätzen mit  Hi;Lfe  verbalEn:  :l?iilrtizipien !Silt 
ty:pi:i\Ch  für das  Tamil.  Sie ißt in ihrer Wesensart  zu  komplex, 
als daß  sie hier in alÜtn ihren Funk.ti.onen beschrieben werden 
könnte •  Mit  ihr werd~m nicht nural.l:J:einander  folgende  Handlung.,. 
en  in einern  Sat;;:;ausg!'ldruc:kt,  sondern auch  simultane  HandlUngen 
beschrieben.  Dabel beschreibt das Verb  in der 'Partizipialform 
die Art  und weise,  in der di.e  Hemdlung des  finiten Verbs ge-
schieht  (vgl.  Arden1942: 201).  DlElse  wirkungsweise ist in den 
Beispielen(1)-(2)  un.c'!  (4)  besonders deutlich.
1 
Das  Eleme.nt  qu!:!:i  ist als typj,sches verbales :!?etrj:;JZ.l.P  <;les 
Tetmil  negierbar.  Ferner kann ein weiteres Elementzwisch€tn 
c.u!.:!:i  und. das BeZUgspomen  im Akkusativ tret(;tn,l'Jlt;id.es  sin.d Ei-
genschaft.en,  d1e<j(i)gen eine  Interpretation alS Postposition 
"  "  .-.  - "  " 
sprechen.  Die. f()lgenden  Beispiele sind au.ch  für das  syntaktiSChe 
"  "  "  - - - -
Verhetlten de:r  anderen verbalen Elemente,  die genau  wie. ou!.:!:i 
in dem  Verdacht einer lokalen postpositionellen VElrwend.ung 
s~ehei1'l '  repräsentativ. 
ür~ai~c curr-ämetl  ner,.,il:l!:a  vItt-ukk;1i  vii. 
Dort:-A~-!l;be~u!l)-/1<EGgei<\de-ADv H~';S.-DA:T kommen 
gehenVl? 
I 
Gehe  nicht in d.er  Stadt her1.l.llI,  sondern  komme  geradewegs 
(181 ) 
nach  Hause. 
vItt-ai öy-ämal curri varate. 
HauS-AKK  auf- NEG  her~m-/VP kOmm~n/NEG/IMPER 
hören  VP  gehen 
Gehe  nicht unaufhörlich  um  das  Hetus  herum. 
I 
Ebenso  zu.m  AUSdruck  der Bedeutung  "ringsherum"  wird die  In.,. 
fil1itivform des  Verbs "ul  "umgeben,  einschließen"  (Winslow  1977: 
497)  aüLq  verwendet;  auch  die Form des verbalen Piilrtizips 
1 
Z"r Bildung und Funktion des verbalen Partizips im Tamil vergleiche Ardel1 
(1942:199ff.)  und Beythan  (lg43,102f,  139,  158ff.) 45 
oülntu kann auftreten  (vgl.  Arden  1942:126). 
(182)  iv-v-ür-ai-c cüla mikavum  ca~Ipam-äka nänku 
DEM-E-Dorf-AKK-E  umgeben viel  Nähe-AllV  vier 
INF 
akkirakäran-kal untu.  Ca  9/9  .  .  . 
Bra:tlmanenort  -PL  sein 
Sehr nahe pei und  um  o,ieses  POFf  h.erUm  gipt es  vier 
B::ral:imanenorte.  Id.h.  Dörfer oder Straßen,  in denen 
!lrahmanen  leben). 
Andronöv  (1969: 299f.)  nenn·t  zwei  verbale partizipien zum 
Ausdruck  VOn  Lokal.i,tät pqrttu,  nö.kki" 'looking at' with  a  word 
ln the A.c.cusati  ve  calioelllay  denote  a  place  by whlch  an  action ls 
perJoxmed  or to whlch  i t  is dlrected",  d.h.  sle geben  an,  daß 
sich die  Handlung"  dle durch  das finlte Verb  ausgedrückt ist, 
in R..i,cht\:mg  auf  :i.hr  Bezugsnomen orientiert. 
(183)  \!lakkal-y-a.i,  ma!,!a.lvi,,;,y-al-P pärttu-p piSH-ä!).  An  300 
Stö.B.el-E-AKK.  Fj:au,  - EC'.  AKK.-E  sehen/VP werfen/IMPERF-3SG/M 
Er warf den  St.ö6el  nacl:l  seiner Frau. 
(184)  atu varai-y,-il tava.kk5l.a-tt-il  iru-kkum avarkal piraku 
<'las Gren"e-E  ... LOK  EOirrftlrcht-!'LEX-LOK  sein-FUT/RP  3PL/HUl1  danach 
vayar-kä'tt-ainökki-k kilampi  vitu-v-ärkal. 
Feld-Wald':iKK ·seMu-!vp losgehen/vp ve;lassen-FUT:3PL/HUM 
Diejenigen,  die piS  dal:lin  in Anbetung  gewesen  sind, 
brechen  dana.ch  ll!llller  in Richtung der Felder auf. 
cä 5/16 
Zusammenfassend  läßt sich,  fest§ltelH>n.  daß  es sich bei der 
~ . 
Konstruktion  "Nomen  lm Akkusativ und  verbales: Partlzlp" nicht 
um  elne  postposltionell~ I:\:Pnstruktion hano,elt,  da sle n.icht dl.e 
üblichen Eigenschaften auf'.,eist  •.  Man  kann  jedoch anhand  dleser 
wenigen  Belspiele deutlich  sehen,.  daß  die Konstruktlon mit dem. 
verbalen Partizip zum  Ausdruck  von Lokalität im Tamil  dienen  .  . 
kann.  Dlese  Wirkungswe.+se  w'iro,  dadurch  er~ögllch,t,  daß  ein ver-
bales Partizip die Art  und Welse  peschrelben kann,  in der die 
Handlung  des  finiten Hauptverbs  ges:cl:llel:ltj  d.h.  es:  kann eine 
adverbiale Funktion haben.  S.o  können also verpale Partiziplen 
von  entsprechenden Ve.rben  lokaler Bedeutung allein ode.r  ZUSal!llllen 
mlt  ihrem Bezugsnomen  lm Akkusatlv,  dess:en  Kasus  s:le aufgrund 
ihrer verbalen Valenz  regieren,  vermltteln, in welcher Lokalität 
eine  Handlung  stattfindet.  lm  Rahmen  dies.er Arbeit lst es nlcht 46 
möglich,  dieses  j'1h&nomen  eing<ehend  Z1J  1,l.ntersuchen  und  SO  mtiss<en. 
diese  tentativen H.inweise  dazug<enUg.en. 
2. 5.2.  ~EI  (kitta) 
t1nter penElemepten,  die  in den  Grammatiken bei den  POl't;po-
sit:LQn.en beh.andeltwerden,  befindet sich das  Element  kiHa 
"bei",  Arden  0942:127).  bezeichnet es als Postposition mit der 
FJ,exiollabasis.  Abe.r  nach Beythan  (1943:151)  und  Andronov  (1<=)69: 
2)'}91  trittes auc.hmit d<em  Dativ auf.  Diese  beiden  Grammat.ik.en 
g;~ben  <in!d~ß es si.ch bei  J.:i~ta  um  die  Infinitivform  zum  VeJ:"b 
kHtullsit;:l:i <tnlJ.i'ih<lrn,  natle sein" handelt  (Winslow  1977: 297) • 
(185)  t(5ppu,-k kitta oru kulam  iru-kki~-atu. 
Htl.iJ;1-E  rlah",' • AR').'  Teich  sein-PRJlS-s~G/N 
I 
Nahe, d<lmHain  ist eill 'l'.eich. 
(1  &6)  na:~a  'I?~ta:i"'k kitta OTU kil!-aE1,l  vet-~itl:-ärki:q.  I 
1!'ußWegHil  niilAe  ART  BrunnE;"  g:p'!.l:)'€,i).-IMPERF-3.PL!l'IUM  .  . 
S:i;egr.uben<litterl  Brunnen nahe detnl'leg • 
(l871  atUe!l:-akku-k kitta, un-akku alla. 
aas  lSG-DAT-E  nah~'  2SG-DA'l; ..  !')EG 
Es  liegt nahe  bei  mir,  nicht bei  d~r. 
Frechen Kolön-ukku-k kitta, änälBremep-ukku türam.  I 
F.  K.  -DAT- E  nah';  ab  ..  r  B...  .... OA'l'Ent;fernung 
Frechen ist nahe bei Köln,  aber wei.t  von.Breme.n. 
Hat man  es also  im Falle von  kiHa tat.sächlichmit einer 
lokalen postposition verbaler Herkunft  zu  t.tin~'~i~s~Frage kann 
wegereinqeutig bejaht,  noch ei,ngeuttgyern.eint werden.  Viel-
mehr  muß  man  dem  ElementkiH(i a\:lfgrund  !;"1iner  Form  und  Funk-
tion einen Sonderst.atus geben. 
Obwo111k.iHa  urS:l?r!i~g1ictlt.atsiich1ich als Infirlitiv des 
V"1:rbs  kiHu  "siSh  a~nähern,ni3.h.e sein"galt,  ka::t;!A  m.an  es nicht 
wie  dj.e verbalen  Par~i2:.il?i$n und  InUnitivform<en fein verbal 
interpretieren.  Z1;I.tneinen wird das  Verb  ki Hu  nach Aussage  des 
Informanten  in der he1;l.t.igen  Sprache  nicht. mehrv.erwend.et,  woraus 
der Status  von  ki.tta  als  iso1i~:r:-te  und nicht mehr  analy:Sierbare 
Form  resultiert.Pi.eseTi'ttsache erklärt,  daß  kitta immer  unmit- "-,,,  __  ':  - 'c_- -- - - _  -___  - •  ,,- , 
telbar hinter dem  Eez1,l;Jsnomem  steht und  nj.cht negierbar ist.. 47 
Zum  anderen tritt kiffa nicht wie  die  in 2.4.1; beschriebenen 
verbalen Partizipien mit  dem  Akkusativ,  sondern mit  dem  Dativ 
und  der Flexionsbasis auf.  Diese Eigenschaft teilt kiffa mit 
allen anderen Elementen,  die  in der postpositionellen Konstruk-
tion auftreten.  Wegen  seiner verbalen Basis kann  es  aber weder 
den  Postpositionen der  Kerngruppe  noch  denen  der  Randgruppe  zu-
gerechnet werden. 
Wenn  kitta mit  der Flexionsbasis  und  mit  einem personellen 
Bezugsnomen  steht,  so entspricht es  der  Verwendung  nach  dem 
. Element .ifam/ifatti l. Diesem Element  war  wegen  seiner Form  und 
Funktion der Status als Postposition  zugewiesen worden.  Auf-
grund  seiner Distribution als Lokativ bei personalen Nomina 
weist es aber  starke Affinität  zu  den  Kasussuffixen  auf. Ähnlich 
verhält es  sich .mit  kiffa.  Nach  Aussage  des  Informanten wird 
kitta  in der gesprochenen Sprache  gewöhnlich  anstelle  von  ifam/ 
itattil bevorzugt.  Entsprechend  findet es  Verwendung,  um  zusam-
men  mit  einem Bewegungsverb eine  einem Allativ gleichende  Be-
deutung auszudrücken  (vgl.  2.3.8.). 
(189)  taflkacci,  avar-itam pökäte. avarkal- kitta-p pö.  J  54 
Mädch~n  3SG/HON- gehen/NEG/IMPER  3PL  -E  gehen/IMPER 
Mädchen,  gehe nicht  zu  ihr/ihm.  Geh  zu  ihnen. 
Ebenso  findet  kitta Verwendung,  um  den  Adressaten einer Verbal-
handlung  (190)  oder eines Gefühls  (191)  zu markieren.  Auch  ein 
personaler Possessor  kan~ mit  kitta anstelle von itam/itattil 





mänakkar-kitta patyam-ay-p pEkü-v-ar.  I 
Schüler  .• "FreundUchkeit-ADV-E sprechen-FUT-3SG 
HON 
Ein Lehrer  spricht  immer  freundlich mit  seinen Schülern. 




Er war  liebevoll  zu  mir. 
I 
(192)  e!2-kitta-k käcu illai.  I 
lSG- -E  Geld  NEG 
Ich habe  kein Geld  (bei mir). 3.  DATIV  UND  FLEXIONSBASIS  ALS  REGIERTE  :KASUS 
P~R LOI<ALEN  POSTPOSITIONEN 
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räumliches  Verhältni!Ot  ,i,l1,del1\  sich ein 
eiri'Rel~tUl1\ befindet, durch~iriel.okale 
Po~tP?sitiol1 <tllsgedrÜpkt  und,  im  Gegensat;:':  zur  y~rWel1dul1g des 
W""nn  im Tamil  e;tll 
Referent in Bezuc.r  auf 
. 
reinen LOkativs,  n&her  sl?ezifiziert werden  s.oll,  5.0  tritt das 
Namen,  das das Relatum bezeichnet,  in einer besonderen Farm 
au.f.~ssteht e~tweder i~ l)<ttiv ader in einer van der Nennfarm 
der  NO~ina(Naltliriati'\ffo~l)l.)verSChiedenen Stammfarm,  die bei 
alJ;en9J;:,;:liquen,!{<ts:usauftr!tt  und  die  in dieser Arbeit als 
li'le~.l,cm~?aSiS  be;<::~ichn~tl11u.rde •  Unmittelbar hinter dem  das 
Relatumbezeichnenden Nameri  im  Dativ ader der Flexionsbasis 
IStent die  lQ~ale;o~tP99~t;iQn.  Es  ist entweder eine der  un- .'  .  ..-~ 
fl~k.tie:r:ten.PQstpo~>i.tion~n der I<erngruppe  ader ein durch  den 
Lo~atiV'$Ilj"figiert:ep J;elationales Nomen  mit  lokaler Bedeutung. 
SOleIleElemente' wurclenhier als Pastpasitianen der Randgruppe 
bezeichnet';  In di~$Enril<apitel nun  10.011  gezeigt werden,  daß 
daS' Auftreten van  ri;ti~und Flexi.onsbasis als regierte Kasus 
. 16.ka1er  postPo~'it:i.qnerl  im Tamil  zweifach mati  viert ist.  Zum 
eintln  i$t'~siinner~pra.qhlich mativiert,  d.h.  es bestehen  Zu-
kr<tmmenh.äng~  z.~iah~eren ,Kanstruktianen und Verwendungsweisen. 
,',  zumandel;'~n  z~i9t; es  ~;lch auch  im  Sprachvergleich  ,  daß  ent-
'::;ptechE)l).de  Kasus  z;\Im  j:\usdruck  van  lakaIen Verhältnissen und  in 
and&rt::mKqnstl;Uktiqil.en  al-'fi:,rete!l,  die mit d.iesen  Kanstruktianen 
im  Zusammenhang  stehen. 
3.1.  Dativ und Flexionspasis  im  Tamil 
3.1.1.  Der Dativ 
Der  Dativ  im  Taxnil  m;'lrkiert in einer seiner  Ver~endun9l$­
weisen  (Lyans  1961h295  "grammatical fUnctian"l  das  ind:j:rekte 
Objekt einer Verbalhandlung  (AFden  1942:187),  Ein eXPItzites 
Akkusativsuffix steht bei  eine,m  nicht-menschlichenQ:;lrekten 
Objekt nur,  wenn  d,ieses definit ist  Ivgl.  (1)  und  (2». (1)  paiyag-ukku-k kacu  kotu-tt-irka!-a? 
Junge  - DAT- E  Münze  geben-IMPERF-3PL-QU 
Habt  ihr/Haben Sie  dem  Jungen eine Münze  gegeben? 
(2)  poga  matam  avar  en-akku oru katutäci pö- tt- ar. 
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Ar  187 
gehen  Monat  er  lSG-DAT  ART  Brief  senden-IMPERF-3SG/HON 
IMPERF!RP 
Letzten Monat  schickte er/sie mir  einen Brief.  J  98 
(3)  anta-p pata-tt-ai  en-akku~k kattu: 
DEM  Bild-FLEX-AKK  lSG-DA~'-E  zeige"n-IMPER 
J  60 
Zeige  mir  das Bild. 
Außerdem markiert der  Dativ 'bei einer Verbalhandlung,  die eine 
Bewegung  auf einen Ort  ausdrückt,  das  Ziel dieser Verbalhand-
lung. 
(41 
(5  ) 
ne!:!:u  näg  enka! kirama-tt-ukku-p pö- g- ego 
gestern ich  lPL/EXKL  Dorf-FLEX-DAT- E  gehen-IMPERF-1SG 
Gestern  ging ich in unser Dorf. 
tampi katai-kku-p pÖ- kate. 
jüngerer  L~den-DAT-E gehen-NEG/IMPER 
Bruder 
Jüngerer Bruder,  gehe, nicht  zum  Laden. 
J  100 
J  62 
Zu  einer derartigen Kennzeichnung  des  Ziels einer Bewe-
gung  wird der Dativ  jedoch nur bei unbelebten Entitäten,  also 
bei Gegenständen  und  Orten, verwendet.  Er  steht nicht,  wenn  die 
Verbalhandlung eine  Bewegung hin auf ein belebtes Wesen,  also 
eine Person oder ein Tier,  ausdrückt  (Jotimuttu  1970:63).  In 
diesen Fällen steht die Postposition  i~am/i~attil  (vgl.  2.3.8.). 
Sie kann, .,iealle Postpositionen,  in Verbindung mit  einem 
statischen Verb  die  allgemeine Ortsbefindlichkeit bei einem, 
in diesem Falle belebten,  Referenten ausdrücken  und  in Verbin-
dung  mit einem dynamischen  Bewegungsverb  auch einen  solchen 
Referenten als das  Ziel einer Bewegung  kennzeichnen  (vgl. 
Jotimuttu  1970:55).  Die  folgende  Ubersicht veranschaulicht die 
herrschenden Markierungsverhältnisse,: 
Ortsbefindlichkeit bei  X 
(statisches  Verb) 
X ist Ziel einer Bewegung 
(dynamisches  Verb) 
belebt  (Person,  ~'ier)unbelebt (Ort,  Objekt) 
LOKATIV 
DATIV 50 
Hieraus Wird  ersichtlich,  daß  im T"mil  oer Dativ oie  seman-. 
tische Rolle oes  GOAL  kennzeichnen kann:  in Verbindung mit 
dynamisch~n Verben bezeichnet  <:)r  .belebte  Wesen  als indirekte 
Objekte einer Verbalh"ndlung und  in Verbindung mit dynamischen 
aewegungsverben kennzeiphnet er un.belebte Entitäten als Ziel 
der Handlung.  Im  letzteren Fall  übernim."!1t  er eine  Funktion, 
die  ;in  anderen  Spra!;!hen  q,urch  einen Allativ  (z.B.  Finnisc:h) 
oder dllrch direktionale Praposi  tionen  (z. B.  Englisch  to  T  indio, 
on  to)  ~rfii.ll  t  wird.  Oie.ser  Sachverhalt..  d"ß  die GOAL-:I1,olle  im 
Dativ grammatikalisiert ist,  findet sich nacl:l  Lyons  (1977: 
694'  721)  aUQh  i.n  i'nderen  Sprachen.~.  Im  Tamil  hat <rer  Da,tiv 
dall\it eine Funktion  übernommen,  die,  pei  symmetrisc!)<:)n Markie-
rungsverhi'jltnissen,  erwartungsgemäß derLokattv erfi.illen könn-
te.  Dies<:)r  k,mn,  wie  aus der obigen  Ubersicht heryorgeht,  je-
doch  nllr bei unbelebt<:)n  Nomina  llnd mtt statischen Verben auf-
treten.  Er  ist also  in seiner Distribution  im Vergleich  zu den 
postpositionellen I<.0nstruktionen,  die eine  Ort~beJindli.cl:lkeit 
spezifizieren,  eingeschränkt.  Unter  anderem  aus  Cjciesem  Grtmde 
ist der L.okativkasus  gegen.ii.ber  dem  Dativ markiert bzw.  mefk-
malha,ltig. 
Für die Merkmallosigkeit  des oativs bzw.  seine  netitrale 
Bedeutung  gegenüber  dem  Lokativ spricht au.c:h  seine Distribu-
tionin possessiven Kbn.struktionen.1  Beide  KaSll"l  markie:l;"en 
den PQssesSOr  in possessiven  Sätz.en  (Ubersetzungsäq1,livalente  .  .  .  ~  .  .  . 
Z.ll  hapen-pätzen)  mit dem  liltat:\.schen  existentiellen Verb  (lJber-
setzungsäquivalent  zu  sf1in).  Dabei  drückt dle Konstruktion 
ll1it  Dativ plus existentiellem Verb  im Gegensatz  zur KOnstruk-
tion mit  dem  Lokativ ein eher allgell1eines  BesitzveJ;"hiiltnis 
aus  •.  Dle  Konstruktion mit  dem  Lokativ plus existentiel1,em Ver1::> 
bez.eichnet eher eine Besitzbeziehung,  in der die Veri'ügbarkeit 
<les  l'osse"lsums  und  seine  lokal""  Nähe  zum  Possessor  im Vorq,er-
grund  stehen.  In diesen Fällen wiJ;"d  der Lokativkasu"l  alJ.er-
dings wieder  d)lrch  da.s  Element  -itam vertreten,  weil es sich 
bei einem Posse"lsor  immer  um  ein pelebtes Wesen  handelt. 
So  zeigt sich also die Merkmalhaltigkeit des  LOkativs  ge-
gen.ii.ber  dem  Dativ sowohl  in der ;Lokation als auch  in der  PQS-
1  Vgl.  Kukuczka  1982,  Kap.  5. 51 
session.!  Er ist distributioneil stark eingeschräl1kt,  was  auf 
eine sehr spezifische  lokale  Bedeu.tung  schli,eßen läßt.  Der 
Dativ  ~eigt weite Verbreitung:  er kal1n  mit belebten und unbe-
lebten Nomina  sowie mit statischen und  dynamischen  Verben  auf-' 
treten und mit seine,r Hilfe wird eine allgemeinere Besitzbe-
ziehung etabliert.  Für  seine Merkmallosigkeit  und bedeutungs-
• ,'- ,  'j  -'-
mäßige  Neutralität spricht weiterhin,  daß' er der  Kasus, ist, 
der die  BezugsnOmina  der defektiven Verben des  Tamil  kenn-
:2:eiohnet  (vg1.  Arden  1942:239ff.  und  Jotimuttu  1970:721. 
Die  so gezeigte weite  Verbreitung  Cjes  Dativs  im  Ta.mil  und 
ßeine daraus  zu  schließenCje  bedeutungsmäßige Neutralität las-
sen· seine Verwendung  a.ls  Kennzeichnung. des  Relatums  innerhalb 
der ,lokalen ppstpositionellen Konstruktion  innersprachlich 
motiviert erscheinen. 
3.1. 2.  Die FIeltionsbasis 
Die  N'ennform der  tamuli!'\chen  Nomina 1st die Form,  in der 
'das  Subjekt des  Satzes steht und  nach  dem  sich das  satzfinale 
finite Verb  des  Satze.s  in Person,  NUmerus  und  Genu,s  richtet 
(l).rden  1942:1831.  Die  Stammform,  an  die die Suffixe der obli-
qUe,n  Kasus  treten,  unterschei.det sich in vielEm Fällen  von 
dieser Nöminativform  Ul1d.  sie wird hier als  Fle:li:ionsbasis be-
zeichnet' (vg1.  Ardel1  1'42:77).  Ob  sich die FIeltionsbasis des 
Singulars von der  Nominativform der  Nomi,na  untersche:\,det, 
hängt  d;l.von  ;l.b,  zu welcher Deklinationsklasse die betre.ffenden 
Nomina  gehören.  So  gehören alle maskulil1en  Nomina  zur ersten 
Peklinationsktasfile  und  be.i  ihnen ist die'  Flexiol1fi1b;l.filis  mit der 
Nominativform identisch.  Der  'l;weiten  und  dritten Deklil1ations-
klasse gehören  Nomina  aufgrul1d  einer bestimmten L;l.utform ihrer 
Endul1g  anl  'es  sind  jedoch meist neutrale Nomina,  also sOlche, 
dle Tiere  und  Gegenstände  bezeichnel1.  Sie  h.aben  eil1e  veräl1Ber-
te FIeltionsbasis.  Die vierte Deklinationllklasse enthält den 
"Res1;". ,H.ier ist die  Flexion"l;Jasis wiede.rum  identiSGh mit der 
1 
Vgl.  E.Clark  (1978,! 16),  "'ro  sum  up,  many  of the  languages in the  SalllPle 
use a  locati  ve  mar.ker of some  so"t to indicate  th!i!  Pr'  [possessor.l in pos- , 
sessive. constructions.  Outside  these constructions, "the lQca,tive  markers 
are normallyusedonly with locative nominals.  In many cases,such markers 
are usually only i'lllpwecl  to occur with  - l\nimate  nOuns.  The  evid!i!nce  from 
these  languag!i!s  suggests that in many instances,  the Pr in possessive con-
8truction8  i.8 treatecl explicitly as  a  locative nominal." Nom:lnativforrn.  Diese  Klassifik.at.ion nach Arden  (1942: 83ff.) 
ermöglicht Schlüsse,  gie die li'unktion der l"'lexionsbasis  im 
'ramil  klären helfen. 
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Eine  qer Funktionen der  Fleifcionsl:>as:ls  ist es,  den  Genitiv 
als I'ossessivKasus  zu  signal.i$ieren  (vg1.  Kukuczka  1982.;21f.). 
Nach  Arden  (1942:86)  tritt diese Verwendung  spezie.l1 bei No-
,  - - - - - -
rnina  der  zwe;i;f,:en  und qri.tten Deklination auf,  ,>iobei  die 
Fle;'!;ionsbqsis  d~be:l  noch  durch  d.ie.  e1J.l?honi.s9I:\e  E"rtik,;l -in 
9uffig.iert sein k"un  (vgl.  li'n. S. 8).  Dghei  ve:t;fähFt  die Sprache 
offensiChtlich nach  ei.nem  einfachen ökonol!tieprinzip,  unter~ 
scbeidetsich die Flexionsbasis de$Nornens  von der Nominativ-
form,  wi  .. e  eb.en  bei.  den  Nomina  de.r  zweite.h.  und dritten Deklina"' 
tionsklasse,  So  rei.cht si.e  alle;l.n  au..s,  um  de.n  Genitiv  z.u  $1g-
nalis:Le~en.  In allen anderen Fällen. tritt das c.Suff.ix  -.Yitaiya 
zur  Si~nalisierung des. pO$sessiven G.elütivs  auf.1  Au.f  d~e . 
Weise tritt keineNomin"ti.~formin Geui.tivi;unl<;tion  aUf.,  wenn 
die Gef"l).I:von  ~igUität l:>e.stehf  (vg1.  Arden  1942:  191) •  _  _  - 0'  __ .  '\>  N 
lIh.gesehen  von der Verwendung  in .der pOs$ession,  wo  er in 
"drl(;uninalen Konstruktionen  €dinen  Pössessor ~xplizit als  sol-
cklen  ma,rl>:i~:t;'tT  l).a,t  der Genitiv,  a,ls typiSCh  adnomina,ler !(asüs, 
die FU:Q.kt1on, das  DeterminaIls  in·  einem>Deterininati6Ils.$ynta~a 
·zu  ma:tld~ren(vgl.··  ~~kll!':Zka19.ä2 i9ff.l .. In d:lesetF~)lkUOn  .. 
wird die Qenitivrel"tion"llein durch  die. F1ex1Öl'lsba$is des 
deterndip;ierenden  NQUl!3ns  s 19nalis;ierL  :tn  der TamHgraltllll" t.ik 
~ird dies als die a<i:iek,tivische  F\Jnk~ion qer  Fle'l;ionsbasi$ 
bezeichnet.  In der 'rat erEietzt  di.e.se  Kon.struktionsweise die 
K"tegorie  de:t;Ac1jell.tive,  von denen es  im Tam.i1  .nur  f>ehr  wenige 
gibt  (vgl.  Arden ·1Q42:93}. 
AU~ die$er ku:t;zen  Darstellung wird deutlich,  daß  die 
Flexionsbasis il!l  ~a.mi~ genau die FUnktionh"t,  die als  die. 
tYP;isclw  <,leS  Genitiv~  <!-n  sichgilt,  Sie. besteht nach  Lyons 
11968:2%1  d"rin, daß er ein NOJ1len  oder ein NominalsYl1tagma 
in einer endozentrischen K()nstJ;'uktion  modifiziert,  genau wie 
es  allch ein A<1jektiv tut  ..  Dies.e  Funktion wirdnacl).  Lyons  t:t;a-. 
ditionell als adnomi.nale  Funktion bezeiol)net  11.0.  297).  Die 
1  Es  leitet s19h aus  dem  Nomen  utai  "llesitz" .ab  und  ist,  wegen  seine.r noch 
erkennbaren nominalen Basis,ei;' untYJ?is$es Kasussuffix.  Andronov  (1965' 
41)  fUhrt  es  als Postposition auf. 53 
primäre b'unktion der  Fle.xionE;pasis  im Tamil  ist es,  wie  die 
des  Genitivs,  adnominal  die Relation  zwischen  zwei Entitäten 
:;IU  signalisieren.  In diesem Sinne ist die lokale postpositio-
nelle Kon!'ltruktion  c1es  Tamil.  eine determinat.ive  Struktqr,  in 
der ein Relatum als Sa.tel!it die  PO!'ltposition als Nukleus  be.-
!'ltiml!lt~.  e.s  liegt also eine endozentrische Kontruktion  Vor 
(vg1.  Lyons  196ß:231f.I. 
Aus  .c1iesen  Gründen erscheint es innersprachlich motiviert, 
daß  in einer  lokalen postpositionellen Konstruktion des  Tamil 
das  d.as.  Relatum bezeichnende  Nomen  in der Form der Flexions-
l;:lasis  auftritt. 
3.2.  Dat:!,v  Ul1d  Genitiv in der Lokation 
Das  Auftreten von Dativ und Genitiv in  d~r Lokation ist 
im Tamil  ni.cht Iluraus innersp;rachlichen  Zusammenhängen  be-
gründet,sonde;rn' es zeigt  siCh auch  im  Sprachvergleich,  daß 
diese  beiden Kasus  bäti;fig  in lokalen und  anderen Konstruktio-
nen,  die  eng mit  dem  phänomen der LOkation  zusimunenh~ngen,  a\.lf-
treten. 
So hat beisPielsweise  Lyon15  (1967)  auf die Ähnlichkeit 
vO'n  e.xistentiellen, pO.ssessiven  und  loka!en I\onstruktionen 
hingewiesen.  Er  nimmt sogar. ein  mqglü::hes  Ablattungsver,hä;lt-
nJs  dere"~stent.iellen und  pOi;sess1,ven  Kon,struktion.en von den 
lokalen. an  (l.c.  3901.  Er  Zeigt für da.sEnglische,  daß alle 
dre:;i.  I\onstruJi:;tiönsarten statisch  sind,  in denen  da,s  Verb 
,-" 
d\.lrcb  e1,ne  Kopula mit rein grammatischer  Funkt:i,on  vertreten 
. wird.  Diese  Beobachtung läßt sich auch  im Tamil  m.achen:  in 
possessiven Sätzen  st~hen Zu  e.inem  Possessor  im Dativ oc1er 
Lokativ die  be.iden  Formen  d.es  exü;tej1tiell~n Verbs,  irl.<  und 
·u\,~u  "sein"  (vgL  Kuku.czka  1982:47ff.L  Die  Verwendurtg  des 
Dativs  zur :K.ennzeichnung  eines Posse15sor$  im Tamil  gleicht 
den Verhältnissen  im Latein,  die Lyons  (1967:392)  referiert. 
Ferner stellt er, fest: 
Whether or not the various  'haUe  verbE; I  used  fO.r  posses-
sion developed  from  'verbs of action'  which  once  meant 
sometbing as specifically locative as  'gri;l.SP·  or  'bQld 54 
(in the  hal1d) ,  maywell  oe  ..  .beyond  the  scope of etymo.,; 
19.9!cal recovery;  but it Seems  pl.aI;+9ibl.e.  It is. clearly 
nOt!?y chance that the ca  se Of  1;he  indirec.t object 
~  ~ "'---- -. ""  - ",  - -
.' fthe :'dative')  and  the directf.onal  I motion  towards' 
.(;).1:1. {t6~ether in many  langU<1.~te~  ~'  •• 
Lyon!>  (1\167: 392) 
Daß  im  Tamil  der Possessor  in einem  pOßsessivßn  Satz, 
das  indirekte Objekt und  aUch  das  unbelebte  GOAL  in einem 
lokalen  S9'.t21  mit Bewegungsverb  im  Dat.ivstElhEln,  wurde  schon 
im  vorheJ;'igen {ilischn;i:l:t  gezeigt. 
In einem AUfsatz. zu  dem  gleichen Thema  .faßt· E.  Cl.Etrk 
(978)  diese drei Konstruktionen  unter  der  B~zeiqhnung'  "loca,. 
tiÖl1al.s"  zu~~n..Sie untersucht Sätze  wie 
1.  Thel'e  is  a  book  on  1;;hetable. 
2.  !J'he  book is  on  t.he  1;;able. 
3.  Tom  hai?  a  book. 
.4.  The  book  is  Tom's. 
.B,Clark(1978:87) 
in eil;lem Sample  von dreißig Sj:)'tacneP.  41),,0,  stellt fest,  daß  steh 
"\  <;'- - - - -- - -- - ','  - -- -
die. releV'·anten Strukturen in.ihrer .lokalen Natur  ähneln .. ben 
lok~l~n;~harakter;Qn~&ssess1.Veri~it~zen sieht sie beispi'eli;-
wet€ie 4a.t{iti  be:grUn:d~t,  daß  EHnl?OS~~Sß()r sprachlich als 6.in 
):JelebterOrt behan4(;üt  wird.  Der  Gegep:~te.ndl  ger der  Beß:).tZ 
:!.!>~{b~l:indet sIch an  einem bestimmten ort  ,genalJs(j.  wie  ei!\ 
ße5Jens.bari41~ lokalen oder  existentiellen Sätzen ,I.n possessi.~ 
ven  ~onßt:r'l.l)l:t;lQnen ist dieser Ort ein belebtes Wesen!  so  daß 
ein Lokalausdruck,  der.  (+belebt)  ist,  zu  einem l?Q$sessoraus-
':""_  i'"  '"  - __  '  __  '  :_"  _-,  --,_,_'  ", 
druck wird  (E,  Gliu:k  1978:89).  Aus  dieseln Grtlndewlrd  (1.c.  .  . 
114,  116)  ein Possess.or oftmals mit einer Art Lokativzeichen 
bezeichnet,  so  l.m  !",t'amil.  )1\ i t-1;i;am / i i;atti L  In  anderen  Konstruk-
tionen  treten'tol<"*t;i~Sll:fiHxe nhrmalerweise  nur  ar:i  10~alep No-
mina,  die meist  ( -belebtlsind, auf  (1. c.  116).  P,1Xebf df<:;l.sEl 
:.1I:us$age  find~t sich ,in  der Distribution des  Lokativsu:!"fixes 
;..Ü  im  rr'al'llllbes,f&tigt  (s.  Q.  3.1. 1. ) . 
Die  Kasus,  die in Sprachen  jedoch  am  häufig,s.t.en2l4r  Kenn-
<:eichnung  <:;lines  Possessors verwendet werden,  sirtd. l!1ativ  und 55 
G.enitiv  (1.c.  115).  Im  Tamil markiert der  Dativ den  Pos.sessor 
in prädikativen Konstruktionen,  der Genitiv kennzeichnet  ihn 
in deterril1.nativen.  Darüber  hinaus wird der  Dativ  in vielen 
Spracl}en  de~ von  E.  Clark untersuchten  Sampies  auch  in der Lo-
k.ation  verwendet.  Er  hat dann  die  Bedeutung  "bei",  "in  n· oder 
"iq Richtung auf"  einen Ort  (1.c.  115);  so tritt er auch  i!ll 
Tamil  alS  Zeichen des  unbelebten  GOALs  in Sätzen mit Bewegungs  ... 
verben  a1:lf. 
In ihren hier auszugsweise  referierten untersuchungsergeb-
nissen si.eht E.  Clark  (1978:114)  eine Bestätigung der  These, 
daß:  "l.anguage  is  buil  t  on  a  spati;:ü metaph9rn,  wie  sie von 
Hjelme;lev  (1935)  und  VOl),  Anderson  (1971).,  einem Vertl;"eter der 
lokali.sti~chen  Vel;"~ion de.r  Kasl).sgrallUllatik  I  vertreten w1l;d. ~ 
Eine Motivierung  fÜr die Verwendung  von .Dativ  lInd  Genitiv 
in der Lokation eJ::'g.ibtsich nicht nUl;  aus  ihrer Roll.e in den 
formell  und  bedeutl).ngsmiißi<i1  verwan(l.ten .Konstruktionen fur Lo-
kation,  PossesElionl).ndExistenzaUSsiigen in vielen Spriichen, 
sondern auch  aus.  dem,  was  Jakpbson  (193.6)  zu  ihrer  "Gesamtbe-
deutung"  festgestellt ha.t.  So  be:;;eichnet  Jakobsoll.  (1936/1966: 
65)  den Geni  t.i  v  al.s  "Umfange;ka§us": 
Der  Genitiv  an  sich besagt nur,  daß  der  Umfang  d.er 
Teilnahme des Gege:nStandeS  am  Sachverhalte der  Al,lssage 
geringer als sein gesamter umfang  ist~ 
Der Gebrauch  des Genitivs beim Relatum in. den  lokalen post-
positionellen Konstruil:tionen O'esTal1lil  ze"igt  ge:nau dieses Ver-
halten:  der  in der Postposition angeschlossene  reli;ltionale 
Ausdruck  speZifiziert,  welche.r Teil des  genanntel1  Gegenstandes, 
des  Relatums,  am  "sachverh<ilt der  Aussage."  teilnillUllt ..  In der 
folgenden Aussage  beispi<;!lsweise bedeckt der Blumengarten <;!ben 
nicht die gesamte  Fläche der Festuno,son(l.ern befindet sich nur 
in ihrer Mitte: 
(61  k5ttai-y-in mattiyil oru  pü-töttam ull-atu. 
Fe;t;'ng~E~FJ;.ix mi.tten  ART  Blume-G;'':ten  s~in-3SG/N 
I 
1 
In del;"  Mitte der Festung ist ein Blumengarten. 
(wörtlich:  Mitten in der  Festung ist ein Blumengarten.) 
Hjelmslev,  L.  1935.  La.  oategopie  des  c-as.  Acta Jutlandica 9.  Aarhus: 
Uniyersitets forlaget 
Anderson,  JOhn  W.  1971.  The  G:rommar  of Case:  Towards  a  DocaZistic Theory. 
Cambridge:  University Press 56 
Allgemein gesagt  wird durch  die  l?O~tl?osition  di~ Befindlich-
keit ein.es  Referenten in Bezug  auf  das  Relatumspe;;:iJiziert. 
'PiesesAttftreten de:!;  Flexionsbasis,  bzw..  genereller des Geni-
\  .  '.  . 
tivs,  :;;eigt  seirJ,en  typiscqe.r;t  Gebrauch  n51ch  Ja,kobson,  (19.36/1966: 
66): 
Der  adnominale GebrCluchentfaltet  am vollkommensten 
und  deutlichsten die  Semantische  Bedeutung des Genitivs 
- - ','- . 
/ ...  I. Wir können  denadrtol\l.:\.nalen  Gebrauch  des  Genitivs 
aJ..s  die  typische Äußerung  Kasus  bezeichnen. 
Den  Dativ,  weiterhin,  bezeichne!'!:  Jakobson  (1936/1966:68) 
als  "R<tndkasus": 
Der  I<.andkasu$  gibt an.tdaß da,s  bezügliche  Nomen  im 
geS.al1lte!\)3!,geui:ungsg~h",lte der.  Aussage  ein~ periphere 
~.teli:Uhg einnJmnlt /;  .~  ..• /;. 
1  •.•  1 .eip.Randl<;:asussetzt daS t,;rorhandensein  eines zentra-
len Inhaltes der Aussage  VCll:;aUS,  welchen  der  Randkasus 
l\litL1~s.t:hlln\t. 
Der  Da,tiVkel'lrtzeichnet  cilso'e;in  Nominalsyntagma 1  das  für  die 
Aussage  desSatz~snichtze):1tral ist. Daß  der Dativ  im Tartül 
wegel1dieserE.igerischaft irn.Bereich der Possession eine  zen-
tra)ceF\Ü)~t'iPrJ,h~tt.w~rde~handerer  . stelle gezeigt  (vgl. 
KUkuczka1982: 56ff.·}.In der Lokation kennzeicnnei:. de.:t::Pati  v, 
.  .-.  - ".  - - .".  ,"  \  -:  - "- - -<,,-
wie  schon beschrieben,  das  unl;>Ei1.~bteGci.AL einesI3ewegÜ.ng'syel:'bs, 
und er tritt in den  lokalenpostpClsiti~nel1en ~9nstru~t.i9hen 
auf.  Dort  bezeiChnet er das  R~latU!ll1  das  auch  in al)'ßn 
Fällen genannt werden muß,  nämlich dann,  wenn<He)?o$tp~~H'i9n 
allein die  adverbiale  Funktion erfüllt,di.eS()n~tdie""a~~~ . 
postpositionelle Konstruktion als adVerp:i.a:re. ~estimni\ingde$ 
Ortes  zum  Verb  übernimmt  (vg1.  :ttap.,n. 
Diese  FeststellungeiJ:r ül::!el:'  d:i,.eEigensch;>.f.tEm  des pativsals 
Randkasus 1  wie  sie  Jakq~son  (19.1(?»fqrmUIielC't.  tlatt  haben eine 
-,'  --"  - - ", 
Parallele in der  neuel:'ep.  L:l.h<:juistlk.SiesPiegeln sich wider 
in der Unterscheidung  Zwischen  semant.ischen Valenz,- und  Argu-
mentrollen und umsta;n.dsbestimmungen· t "circumstantial role.s  ") • 
Valenz- und Argumentrollen werden  vom~erp aufgrundseiner Va-
lenz gefordert.  Umstandsbestil'lllllllngen da.gegen sind fakultativ und 
ma.chen· nur nähere Angabe.nüber die Situa,tion,  in de.r die ver-57 
balhandlung st",ttUndet (vgl. Lyons 1977:496f.l. Sontüssen aufgrl\nd 
der grammatischen oder  lexik",lischen Struktur der  Sprache  An-
gaben  über Subjekt  und  Ob~ekt  gemacht  werden.  Die  Angaben 
über .. Zeit,  Ort und 1'.rt  und  Weise  beispielsweise sind nicht 
oblig;;ttorisch  u!1Cl  werden  !1orm;;tlerweise  <;lurch fakultative  Ad-
verb.i~n ode"  a<;lyerbiale  Bestimmungen  gegeben.  In  dies.em  Sinne 
sir~d die lokalen postpositionellen F;ons.truktionen  deS  Tamil 
fakultativ.e adverbiale Bestimmungen des  Ortes.  die die Verbal-
handlung  näher bestimmen. 5$ 
4.  LOKALE  DEIXIS 
4.1.  )2;GO  als primäreiS 'Eelatum 
DerMen~lCh als WeiSen,  das  . .  i)lt  Ra"QI(l  1e.bt und sich  :Ln  ihm!;)e.." 
wegt,  muß  di~  ~age von  Gegen.:ständen  zueinander .be;;ti!l1I(len  und 
Elieh  darü];>er  verstä:ndigen  kö;nnen.  Dar{jber hinaus bestimmt  e.r, 
als voraussetzung' seiner räUlUlichen Orientierung,  die  Lage der 
"  "  ,'- - - - "",  - '\  - -,'  - " -',- ",,, 
G.egenstänOe  seine.r  Umweltpr:!.mär<tus  seinereigeuen Pe:rspek-
Uve.  Dabei  spiel  tnight nur  ~ine entl;cheidende· RollE.l,  wo  er 
sich  b~fi!1det,  sonde.rnauch,wie seb Kqrpeli  r.ll.um1i)::h  orientiert 
~st,  d •. h.  welche.s  seine Bliclq:JChtung  .:Lst  (vgl,  a.  ClarJ<:: 
1973: 33) •  Das  Jj;go  Ü!t d!!:l.shalb  immer- dal;  primäreräumlJche .Rela", 
t"Qmund n.icht pur während' einer sture der kognitiven  UI1.d  spracl'l-
lic:llen Entwiclbung  bei~ K;lnd(v'9l.Mill.er  fit  JOhn,s6nrLaird  1976.: 
395) .  Beim Erwachsenenst:eht: die egOzentrisCcpesicht in der 
:räuniliche;n  Oriehti~rung nellender  ~öglic:h.keit, auch andere Per.,. 
speki;:i  ~en. ein:qunehlllen..J3ei  q.er  egozeri:t:r~sqhenl?erspeJ.iA;i  ve Pe'" 
fi,ndet si-chdas  Ego  iml'Iittelpunkt <;ler  Welt:  .. und· is1;:  der AUs":' 
gangs!?llnkt  fUr ~inräUmlichesOri€l;ntierungsSystel\l' das 'londer 
~age liInQ  Q.riEmtiert.\)ei  t  s€l;ines .I<;ö.rper:sa~hängt, IIm Verl'läl  tnis. 
Z'udiesemBezlJgs:punJ<::t ... ("lanillJ\a:rk:
ff
)  ,ciend~a Egq  biJ.d~t, Und  iriZUl.,. 
l:läng:Lgkeit··  vo~ s~i~er· Blickrichtung kÖnnen··  and~re Gegenstänoe 
als  'JilJe.r'  oder  'u%\1;:er; Üil9""'!.als  'yor'OdEri:'hinter'  (EgO)~ 
als  'l1.nk5'  oder  I·rechts. '!vonEgdl  16lcali.!liert.  ~erdep  Fe  'lü.er· 
ist d.e17  R;;iuro,  in deml.'!.1ch  Ego be  Hndet  .W.enn als6 ein l:!ö.rer 
verl,ltehen will,  was  elue Bersonmeint,  d.ieegl;);;;ent~ischüber 
l7ä,u!ll.;tic/).e  Verhältnis"e spripht,  mlJß  er  wiss~n,wo sie sich be-
findet  und  in welche  Ric.\)tung  >;üe  schaut  (~i11er·/I<  .1.ohnson-
Laird  1976: 3~5).  Pas  Vel7ständn.1s  lo\<caler  l).usdrUcke  kann also 
von den  Umständen  ein.er  konkr~ten KommunikaUoJ:lssituation ab-
hängig  sein. 
1  Vgl.  M.:\.Uer  &  JQlmSQfl-LaiI:d  (1976:395).  EbensqLyons  i1977,638) , 
"The  ca,nonic;al  situation-of-u-tt_ex:anc~ is egoqentri_c_*  in  t]:1e  --seIls-~_  that 
th" speaker,  by virtu13.  of bein\)' the speaket:,  c~sts hilllSelf  in the role 
ofe'1o  and relates eve.ryth.i,ng  to his viewpoint.He 18 at the  zerq,,-point 
of the  spaUoteJlj)?Oral  co-?rdin.,:t",; of what "e will referto aS  tile 
d .. ictic cont;ext j ..•  /. /.,./ tbe sP"lt.1.otemporal  zero-point  (tbe here-and-
no\ol)  :\.s  deterJllined. by the place of the  speak  ..  r  at the mom'l,nt  ofutteranCe. 
/ ...  /." 59 
Diese  Tatsache prägt sich in gewissen  strukturellen Eigen-
schaften von  Sprachen aus,  diE!  unte'r  dem 'Begriff  "Deixis"  zu-
sammenge~aßt sind.  Als  Beispiel soll eine Definition von  Lyons 
(1977:637)  angeführt werden;  sie schließt allerdings zeitliche 
Deixis mit ein,  die  in dieser Arbeit nicht behandelt wird. 
By  deixis*  is meant  the  location and  identification of 
persons,  objects,  events,  processes  and activities being 
tall<;:ed  about,  or referred to,  in relation to the spatio-
temporal  context created and  sustained by  the act of 
utterance and  the participation in it, typically,  of  a 
single  speaker  and at least 0lie  addresse,e. 
Bei  deikti,scher  Raumorientierulig setzt ein.  Sprecher gewisse 
Kontextinformation in seiner Äußerung implizit voraus,  so  daß 
der Hörer  ihn  nur  dann versteht,  Welili  er diese teilt.  Zum  Ver-
ständnis ist also Wissen  um  die Sprechsituatiqn,  die Sprecher-
perspektive  und  die geteilte Kontextinformation notwelidig. 
4.2.  Deixis und  10l<;:ale  1\dverhien,  im  Tamil 
Im  Tamil  "1iht  es  verschiedene  Möglichkeiten,  die  deiktische 
Verankerung  von  Sätzen  im  außer  sprachlichen Kontext  sprachlich 
zu  signalisieren.  So  werden beispielsweise  zwei geiktlsche Vo-
kale  zur Signalisierung vo!'!  Sprecherferne unq  Sprecherni;ihe  an 
den Demonstrativa  und  an  den  Personalpronomina der dritten 
Person verwende,t:  signalisiert fer,ne  unCi  i- nahe  De,ixis! 
anta/inta  "jene,r/diE:ser"  (Demonstrativartikel) ,  aval1/ava1/atu 
"er,  sie,  es  (dort)",  ivam/ival/itu  "er,  sie, es  (hierI",  .'  .  - .  ~  . 
avarka?/avai  "sie  (PLI  HUM!nHUM  (dort)",  iva,pkaUivai  "si,e,  (PLI 
HUM/nHUM  (hier) H.  Ferner erldärt die deiktische veranl<;:erung 
von  Sätzen Konstruktionen,  die den  in dieser Arhe,it  behandelten 
Sätzen mit postpositioliellen Konstruktionen  ZUj11  Ausdruck  loka-
ler Beziehungen ähneln. 1 
I):\\  Unterschied  zu den bisher vorgestellten lokalen Sätzen, 
in denen  eine postpositionelle Konstruktion als eine  adverbiale 
Umstandsbestij11j11ung  des Ortes auftrat,  gibt es auch  solche 
Sätze,  in denen allein ein lokales Element  in  adverbialer Stel-
1  ~u ~ieseOl Abschl"litt vergle:i.che  Lehmann  (1982:  Kap,  4,1.4.), 60 
lung  une;'!  1[unktion auftritt und  ein Verb  näher  bestimmt.  Bei 
diesen Wörte.rn handelt es  sich vorzugsweise  um  solche,  die 
bei del'l  lokal'iiln  Umstandsbestimmungen  in postpositioneller Stel.,. 
lung  auftr'l'te)'l und  deshalb einfach als lokale Postpositionen 
•  beze:tch!)et wurd.en. 1  Vergleiche  folgende  Beispiele: 
(])  ~irllShJ;la  c~stirika! anta-k kaiflkariya-tt-ai-c ceyvat-1ika 
K.  C.  DEM-E  Dienst- FLEX-AKK-E  machen- ADJ 
lllU.n  va.,.  n t,- är.  ' V1'RE.t,lOij 
,vpr-kOnlmen,-IMPERF-3SG/HON  Cä  57/2 
(3  ) 
(4 ) 
Kiru~If§i cästirik:a! karn vor,  um  jenen Dienst  zu  tun. 
paravd  mel~ pa!;:a-kki:::;:",atu. 
vogel  au.f  fl;i.e\ien-:l'RÄS-3,,!>/N 
Der  Vogel fliegt auf/hocll.  .  '.  .  .' 
kägu at,.:ikkum- potu 
Wind  wehen/fi~/I\P wenn 
Wenn  der  Wi.I1.d  W'eht, 
ila1--ka!  kIle. vilu-kinr-.,ana. 
EJat:t-~LUnt:;;:n hiien-p~$~~ii:,/N 
fallen d:te  lllätt.erheruntEl.r. 
avarkal  ulliii. nula:tntu nalla tun:t-l\;"Il.,.a:t.,t .tiruti-k 
sie  (l'L)'  inr.en  eii)'tn;t",n/vl' <]Ut  "töft''"'l'r,;~- E  stehl;nIVP",E 
I 
I 
kontu pöy-vittäl  ••• 
KONT'  gehen-ve~i"s.sen/V>'/wenn 
'fFR  65 
ASP  VP 
Wenn  sie h:tne:tngehen,gu,ten Stoff stehlen unq weggeheIl 
.-.. 
(5)  kataici-y-il  nÖY~fi;"x:-ai'.Teliye. k:0r,tt:u.,.yantu 
Ende- E-LOK  Krariker  .  .,.l):.~AKKaußer  n".~)))el1/VP·~()lilnJen/VP 
patukkai-y-il lHtattin-ärkal.  TFR  64 
Bet't  -E-LOK  le9~n/IMp"ERF-~PLil1l!"l' 
Schließlich brachten siEld.enPatl.entel1 h:tnaus  (aus 
dem OperaUQnssaallund'legtenihn.in ein Be~t. 
Schon die.se wenigen Beispiele zeigen,  daß  tatsächlich die 
gleic:henW9r-ter s0;Wghl  ."üs  PostposHionen als auch allein, 
"lsoohne BElzugsnomen,  als lokale Adverbien  stehen können.  In 
Yerwendungs.weise  gleichen sie den bei  den  deiktischen 
tokaladverbien anke "dor-t"  und  ihke  "hier". 
(6)  <lya~ paiyau,..ai  <Lpke  ill.UUPP- ig- äg. 
er·  Junge:' ~  dort  s.chick$n-UIPERF-3SG/M 
Er  schickte den Jungen dorthin. 
(7)  iflke  nän  vantUlIl,  palau  ill;;ti. 
hier  ü;:h-)com.men/obwohl  R.esultat NEG 
Es  war  ergebnislos,  obwohl  ich hierher  kam. 
1 
Vgl.  pierzu Lehmarm(1982 :87) 
I 
I 61 
Es  fällt dabei  a1,lf,  daß  dtese  lokalen Adverbien,  die  den Post-
positionen gleichen,  nicht durch die Suffi:li:e  -iika/"'iiy,  die 
Adverbien denominal  .;;tbleite.n,  suffigiert sind  (vgl. Arden 1944: 
12,2).  Ferner  scheinen speziell solche Elemente  als lokale  Ad-
verbien aufzutreten,  die apsonsten als. die Postposi  t::Lonen  ('ler 
Kerngruppe  zusal1\lftengefaßt  wurden,  weil  9ie  ohne  Lokativ stehen. 
Der  eigeI).ständige  Charakter di.eser Wörter  als lokale Adverbien 




avag kar-k,q-ai  e:;:.uttu  e!!!}a  Cei'-ki;-ä!l? 
er  stein-PL-IIKK nehmen/vp was  machen-PRÄs-3sG/M 
Was  mac.ht  er .mit den Steinen? 
avan kar-kal-ai enke kotu-kkir-an? 
er-Stein-PL:l\KK  wp  gßb~n~pRÄi'l:3SGjM 
Wohin gibt er die S.te.ine? 
ava!:!  ka!:-kal-ai mele/kile kotu,-kkir-än, 
er  Stein-PL-A,K.l(  oben  unten  geb:m-PRÄS:~SG/M 




In de.n  vornergehenden Beispielen ist es  <leutlich,  daß  zum  Ver-
ständnis der Sätze  ein.e  gewisse  vorstel~1,lng, über. den  geg:ebenen 
Ko.ntext  notwendig  ist. Er g:eht . entweder  .;;tus  dem  Zusal1\lftenhang 
in einer Gescn1chte  hervor  1(1),  (4)- (5))  oder 1st aus  einem 
allgemeinen Weltw1ssen  ergänzbar  1(2)-(3)}.  Das  implizite .Re-
latum ist lIroller .e1n.Gegenstandoder  e~n Ort.  1  'l'eilw,eise  geben 
die  lokalen Adverbien  redundante. Information;  wenn  ihre Bedeu-
tung  schOn  in der Bedeutung  der  verbe:p.,  enthalten ist, s1nd sie 
auslaßbar: 
(11)  äkaya  vima!}am 
Himme.l/  G.efährt 
Luft 
ÜlleHi)  p.;;t;a-kki!:-atu. 
oben  fliegen-PRÄS-3SG/N 
pas  Flugzeug fliegt hPGh/startet. 
(12)  kägu palüg  (me;J.e)  pa;a-kki!:-atu. 
Wind  g~llpn  oben·  fliegen-pRÄs-3SG!N 
Der  Luftballon. fliegt hoch. 
(13)  kai-y-ai  (meHil  tükku. 
Hand-E-lIKK  oben  heben/IMPER 
Hebt die  Hände.  hoch! 




(14)  it-ai-k kßHu-t takapp<tn-U!1l  IDakag-um  (kid}))  iranki-k 




kutirai-y-ai natat.ti.,.k kontu P6- n- ärkal.  ,,.  ,  ,'.,.  '  "  ',"-.'  - .'  - -- .-,  - - . 
Pferd- E-l\KK  lauf5?n!VP-E 1"OI'!'];' ,  g",hen-IMPERF-3PL!HUM 
ASP 
A.ls  sie dies hÖrten  ..  stiegep Vater und  Sohn  (vom  Rfer.d) 
h",rab,  ließen qasPferd al.leine gehen und  gingen wei,ter. 







!;ongl:!  PQotc±t-- rhnd-aaiigE·. 
llfulgen!vP  lassEln!Vi'..,sein-IMPERF-3PL  .  ...  .  .  !;rOM 
Sie  li"'ßen ihre Köpfe  häng"in.  SR  149 
kannati  (JdHH  viluntu utaihtu  pö- n.,..  atu, 
. B:r;:i,lie  ...  tlnter.  f,allEllllVi'  z~rl;>.feGhen/llP gtahem-rMPERF-3SG!N 
Die Brille. fiel nach unten'und  :,>,erqr13.ch.  J  154 
:rn  den  13.pgeflll'lrtep ßei$pielen ißt 13.1$Q  das  ill)plizite ge-
genständlicl'le  Rel~tUltl >:!.miner  im  I<ontext. '1egebe1'\  llnd  bra.1;lc.l'l.'I: 
nichtgenanntzuw~rden. Q13.hei  i$tbesonde~s de~ (;.ebraW-:,hvQn 
"nach ohßh"  und!·h13.chllPt~:ll"  imin~re  indeut:i~.  DieOrient..i.erUfl<;J 
auf  der Vert.i.kal~m  'aufgrupd der physikaHsqhen Sch~~rk:li?~ft 
für d$nMensc;hert  pSYChö1Qgisch herausragend  ~:ichtig Ultdwird 
qe$".,egen.  lingu:istis<::llZtl';C:: primären Dil1lension{vgl. . Lyohl?  1977: 
690h:e:tw.as,  wa,';'  in!3ez1.jg;al1:f  eineX!  Gßgen,;rtanallna9h.oh"inll 
{)der"~aohUrtteh!t b~wegt(  z.B.  (2),  {3 n, tut d:j.es  a1;lph  immer  . 
in Bez~9' ·auf·ßinen be$ch.r<Slibend\'ll'l  ßeobacht$;t; als  zumind~$.t 
sek1,In<l<!.;es  Relatum (Y91. Miller&  Johnson~L13.ird 1916; 397; 
Lehmann  1982;88). 
Die  egozentriscl'lß Perspektive eines men.schlicben  BeQbach-
ter~ wird:!..!) d",n . folgen~~nBeispie1en besonqefs deutliob.  S:l.e 
eIlthalten Verben,  die:n,ichts ijher eine b"'l?till1ll1te  ;Bewegung  .in 
der  Vertikcq~ll aussagen/alsO' nelitra1$ind,  1).lJ,.ein  die 10k13.,len 
Mver.l')ißn geben die Art der Bewegungsrichtung ;;tn  unt;l  si.nd de.s-
halb nicht  al.!slaßbar  ,c>hn~ d.aßsich die p,edetltung<Ies Satzes 
ändert. 
(17)  ava!;!  pant"'ai mele ati- tt.- än. 
er  B.al).-AKK  oben  schlagen-JMPERF-3S0/M 
I 
Er  schoß  den  ßa.ll  hoch. (18 ) 
(1 9) 
kar-kaI-ai etuttu  mlSHe.  kotukka-v-um. 
Stclll,hPL-i\XK n"ehmen!Vl?  oben  geben-INF!HON.IMPER 
Bitte gib die Steine  hoch. 
nä!}  kile pay-'-il patu- tt- e:g,. 
ich  unten Matte-LOK  legen-IMPERF-1SG 
;rch  legte mich nach  unt'iln  auf die Matte. 
(20)  pai-y-ai-k ki!e vai. 
(21) 
Tasche-E-i\XK-E unten stellen!IHPI'R 
Stelle die Tasche  nach  untEiln. 
mele 
oben 
"- va  .. 
konnnell!IMPER 
Komme  nach  oben. 
63 
I 
J  104 
J  70 
I 
Diese egozentrische perspektive wird  in deiktischen Sätzen 
.mit  den  Verbe.n  K.9mmen/(welrJgenen  besonq.ers deutlich.  Für  da.s 
,Englische hat Fillmore  (1971,  1973)  dies.en  Phän'omenbereich 
allsführiich untersucht und besch.rieben.  Er stellt fest,  daß  siel) 
die Beschreibung der präsuppositionellenStruktur eines S.atzes 
mit  de.m  englischen Verb  C9me  auf alle drei Typen von  Deixis 
beziehen muß,  d.h.  auf personale,  lokale.  und  z.eit.llche  Deixis 
(Fillmore  1971~9.)  197.3:107f.l.  come  ist ein Bewegungsverb,  das 
einen Ric!;ltungswechsel  von  einern Ausgangspunkt  ZU  einem Ziel-
.' punkt anzeigt!  dabei  wi.rd  der  ;1:i.elpunkt  als der  j?latz verstan-
den,  an  dem  sich der Spreche.roder  H1;irer  zur  Ze.it der  Äußerung 
ode.r  zur .Referenzzeit befinden  (1971: 10).  COllie  \lnd  (10  sind  im 
Englischen  Bewegungsve:):ben,  die  ein Komplement  verlangen,  das 
dM  Ziel  del;  Bewegung  angibt  (1971: 11).  Auch  für das  Tamil 
kann  man,  ohne die Semantik  del;  entsprechenden Verben  viii  "kommen" 
und  po "gehen"  genauuntel;sucht zu haben, von  ei.nem ähnli.chen 
Sachverhalt ausgehen.  So  be;<:ei.chnet  das  Ve.rb  vä  i.n  den  folgen-
dEln  B€)i.spi.elenei.ne  Bewegung  hin auf'den ort, an  <:lern  sioh der 
Sprecher odel;  der Adressat  «22»  befindet;  ,,??~ (  das.  als aq-
v!'lrbiale  Zielangabe  «23) (  (26»  die  Bedeutung  des  vel;bs er-
gänzt,  schl;eibt dem  vom  Sprecher  gemeinten  Zie;t  die Ei.genschaft 
zU,  ein Teil.des  Inneren einer ,Art  Umgrenzung  zu  sein  (vgl, 
Fillmore  1971:11). 
(22)  u!tll.  var- al- aam- aa? 
ST  innen kommen-VERB-dürfen-QU 
NOM 
Darf  ich hinein  kommen?  SP  2 64 
(23).  aiyi:\~  ato,  llnka:]- tampi  v.aru- ki,!::- är.  J  126 
Herr  dort  2J'L  jün,\lerer B.  kOnmlen-PR,ÄS-3SG/HpN 
·avan-ai ulle v;;lra-c  collu. 
eJ;-!\i<K.  ,inriJn  kOnmlen!INF-1i)  s~gen!IMPEl! 
Herr,  dortkol1l!l1t  ;r.hr  jilngertilrBruder.- ..  . 
Sage  ihm,  e.r  soll hereinkol1l!l1('m. 
(24 j  ka\;aici-y:-,äka vaittiyar veliye. va- nt-· ar. 
l;lnde- E-ADV  ArZt  ..  auß<en  kOnmleJ;l'-l;M!''SNF-sSG/HON 
TE'R  64 
Schließlich k;;lm  der Aut  (aus  sein.em  Zil1l!l1erl  heraus. 
Im  Gegel1l3at<:  <:uva"kPl1l!l1en"  k<lnn  das Verb pö  "gehen"  eine 
sprti)che.rabgeW<!.l'j.dte  Bewegl,lng  bez~ichnen.  Di~;> ist aber nicht 
. allS  schl:l:e  ß lieh· qerF.<l11. .w1..e  (27)  und  (28)  .<:eigen. 
t25)  .tampi veliye pö. 
Jung",  auß!'Il  g.ehen;INFER 
(26 ) 
Jung.e,  geh nach  draußen. 
ni mattum uIlEf  pOKa,.l1im. 
du  alieill  iri'nE!n  .. "hell/dürfen 
Du  Ciqrfst alleinhi$lein gehen. 
J  39 
J  108 
(27)vI~~u-kkQ.t:av""a.i-q cätt.i  ..  '  ve:j,iye.pr>- !!- ä~.  J  110 
H",u.~/FLEX-.E'I'ür-~,.Eschl,i"ßen/VP außen  gel:)<;lll,-IMPERF-3SG/F 
(28)  .  cäyal:ltara~..;tö:Eullt vel,iY'>eu;J,iivä-p  J;>o-kit;.-eg.  J  144 
. Abend  . - jeden  außen  Spaz,iergang:"E geMri'-)?R,ÄS".lSp 
JeJ~n Al:)end,gehe.  iQh  nach  draußenquf~inen Spa~ie:r-
, 
gang. 
Zusal1l!l1enfassend  läßt sich fe.st;stellen,  da.S  es  im Tamil 
nelpen  d,erVerwe:ndung  der  lOkalen Adverbien  iMt,.e  "hier"  unCI 
aftk,.;j  "do",t"  auch. die Verwendung  an4e,rt,rW!5rter mit lokaler 
Bedeutunggil'it,  d-ie.inadveib:l,.aler  S.t€i!llung  ul"ldFunktion auf-
treten.  Dabei  h",n.d,€i!l t  es  I>ich  um  ElemeI).te ,~he in den post- .  .  -.  . .  .  :. .  . 
posi  tionellen. K0nstruktionen .Cier  adve.,rPialen  Umstands.bestim-
mungen  des Ort€i!S  als loka.le  Postpo~iüQn~n··  in  E:r~CheinUI:lg 
treten.  )\.ls  Adverb1.en  n,Eilhmen  sie eine ,Sonder.stellung . ein,.  da  __ .''.  _  _  ,  i  _  .• '  _.  _  _.  - "0'  _.  _  _  _  "  _,  _  . 
sie nicht durch  die  Adverbien  de.nominal  ablei  tepden Suffixe 
-akal-äy  sui'figiert.sind.  Es  W\l,rde  ge?eigt,  daß  sie in lokalen 
Sä.tzen mit  deiktisc;)1er Verankerung auftreten,  so  daS  sich. die 
impliziten,  0,;)1.  m.itverstandenen Relata aus  dem  Kontex.t  oCier 65 
einem allgemeinen Weltwissen ergeben.  Dabei  zeigte es sich, 
daß  sich solCl1e  deiktisCl1en Sätze primär auf ein menschliches 
Rel<ltum,  den  Sprecher oder den Hörer, beziehen ,  wie es  <luch 
durch das Auftreten dieser lokalen Adverbien m.it  d,en  Verben 
vä  "kom;men"  und  pe;  "gehen"  (vgl.  Fillmore  1973)  deutlich 
wurde.  AUS  diesen  Gründen  J<;;<lnn  festgestellt werdel1'  daß  die-
selben  10\<;.alel1  Wörter  sowO'hl  primär  <lls  lokale J;'ostpositionel1 
in einem Nomini'llsyntagma  fungieren,  ders  als adverbial.e  Um-
stand,sbestim;mung des Ortes ein Verb  n.äher  bestillllllt,  als auch 
als lokale Adverbien allein auftreten können.  Der  Grund  dafür, 
d"ß  sie  <lls  19kale Adverbien  i.n  d,eiJ<;;tischen  Sätzen stehen, 
liegt in ihrer semantischen RelationaHtät begrUndet  (vgl. 
Le.hmann  1982:87).  Dadurch d<lB,  informell  <lusged,rückt,  ein lo-
kales  Wort wie  vor  im;mer  implizit  "vor etwas"  Signalisiert, 
kann es alleine als Adverb  stehen,  wenn  d'as  da;::ugehörige  Re-
l.atum vom  Hör.er  aus  dem  Kontext  e.rgän:;o;t  werde.n  k."nn. 
4  .• 3.  ,zwei  J-inguistis.che  Systeme  im Bereich d.er  Deixis 
In diesem Abschnitt  s.oll gezeigt werden,  wie  sich  zwei 
linguistische Systeme  im  B.ereich der Deixis  im T<lmil  Jiusprä;" 
gel7  und  wie  sie mitei.nander  interagieren.  Z\l;m  einen unter-
s.cheiden. Miller  &  Jotmson-.Laird  (1976:396)  ein "deiktische.s 
system"  und  zum  ande:t:'en  ein "intr  inslsche;;  Sy;;tem": 
We  will call the  lingutstic system for  t<llking about 
;;pa,ce  :rel<ltive to  <I  spe<lker "s origin  <lnd  coordin<lte 
axes  the deic;tic;  system.  We  will qontr<ls.t  the deic;tic; 
system  with theintrinsic system,  Where  sp<lti<ll  terms 
<Ire  interpreted reJ-ative to  coordin<lte  <lxes  d,erived 
trom intrinsic parts of the referent itself. 
Anders  ge;;agt  werden  im deiktischen system räumliche Aus· 
drücke  in Bezug auf  intrinsische Teile eines Egos  interpre-
tiert, wohingegen  ;;le  im intrinsischen System in Bezug  <lUf 
die intrinsischen T.eile eines anderen Gegenstandes  interpre-
tiert werden  (l.c.  396).  Für die Verwendung  d.es  deikti"ohen 
Systems  fanden  ;;ich  schon  im  letzten Absohnitt Beispiele,  Be-
vor  <luf  die Bedeutung  des  intrinsiscl1en Systems  im Tamil  ein-
gegangen wird,  werden noch einige weitere Beispiele für  das 66 
deiktische System gegeben.! 
4.3.1.  Das  deiktische System 
Oie  l>ost!?ositionen  für  den  Bedeutun<;l'S\l.nterscnied Von 
"diesseits'! vs.  "jenseits",  wie  siePe'r'eits in  :;! •• 3  .• 7.  vOrge-
stellt W'l;lrden,  setzen sich aus  dem  Nomen  pura111bzw, päZ  "Sei  te" 
und den deiktischen Vokalen i- "nahe  Deixis'~ und  a- "fex.ne 
De1:x:is "zu/3a:lJ!lllen:  appu.r;am!  appäL  "jenseits"  \lnd  ipPl{!:;!1'W  "dies-
s~üts".  Sie bezeich.nen der ßedeutllM  na.ch  einenOrt';diesse.its" 
bzw  .•  "jenseits" des  Relatums,' ger direkt an es grenzt.  Dies.e 
.  . 
LOkalausdrücke  sind dei.k.tis.ch und  Xl'L!r  aus der Sprecherperspek-
tive verständlich;  5.ie bilden al$Qeinen Bestandteil des  deik,.,. 
tischen Systems. 
(29)  koyil  kui-a,.,.tt-irkU a:l?päluU",atu. 
Tempel  Telqh-F:r..EX-DAT  jenseitssein-3"G!N 
I 
Der  Temp~l ist jen~~ihs 4Ii;)s'1'~iches. 
(30)  kiräma-tt-'L!kk\l aPpälkätl.l 1.l11-atu. 
Dorf-FLEX  -DAT  jenseits  ..  wal~  se·in..,3SG!1i! 
I 
DerWald·ist jenseits des Dorfes. 
Deregozept1;'isc1W  Standp'L!nkt  kann  durch ein PE;!rpQnalpremomen 
im  D~t;i."  ex~liz.i~ im Satz  ausgedrückt  'we;rden  .. GeI1:.Cl.USowird.  ein 
"nder~l:;  BfPb"ch~~r von  einem Sprecher  Id~tß<:tnneinenioht,"egp~ 
zentr.lsche. 1?al::~pektive einnimmt,  in  derr  $at,z  eingefül:)r.t.~Dies 
dientbesonaers  da~n zur Disambiguierung  d~s S"tzes  ;W~i1rider 
FI~rer ni.cht  n~l:>endem Sprecher steht,  al$onic~t au,tomatiscl:) 
"  ,',  '_  - - '"  -,'  'i  ."  _  ,"  - - '  ___  ."  '  __  _ 
s;eine  Perspel>.tiv\S  einn~mmt)  sonelern  ihm gegenilher  st<aht.  Oie-
Situation.  kann  vone.inem Spre.cher vierfach beschrieben  selbe 
werden: 
(311  en-akku-p  paiya!} lllara-tt-ukJ<;u  appu.j:;am  uH-än- I 
lSG-OAT-E  JUngE;  BaUlll,.,P'LIilX~DAT  j.E;ns.'Üts  sein-3SG!M 
Von  mir ausgesehen ist eIer  Junge  jensei  ts des  Baumes. 
b)  en-akku-p  paiya!l mara-tt-ukku..,p pi!mati un-än.  I 
!SG-OAT- E  Junge  . BaUlll-FI.,IilX-OJ\T-E  hint.er  sein-3SG!M 
Von  mir  aus  gesehen  ist. der Junge hinter demB.aum. 
1 
Vg1.  Moilanen  11979:  I<al?- 3.1.1.)  zu  einer ausführlichen Darstellung 
der Verhältnisse  im Deut.schen. cl 
dl 
u!}-akku-p  paiya!} mara-tt-ukku  ippuram ull-än. 
2SG-DAT- E  Junge  Baum-FLEX-Dl\T  diesseits  s~in-:filG/M 
Von  mir  aus  g~sehen ist d~r Junge auf  d~r 
dir  zug~wandt~n Seite  des  Baum~s. 
un-akku-p  paiyan  maJ;q,-tt-ulcku munnati  ull-än. 
2SG-J;lAT- E  Junge - Baum-FLEX-DAT  ;~.  seir'i-3SG/M 




Die  Austaus,chbarkeit  von  ippur:am  "di~.ss~its" un.d  mU?!:!l:a~i 
"vor"  bzw.  appura:m  "jenseits" und  pi~!.13ati  "hinter" inden vOr-
herigen Beispielen zeigt eine I1esonderheit  im Gehrauch  der 10-
k<ilen  Postpositionen mu?!?!:ai?i  "vor"  und  pi1J:!!.ati  "hinter",  we.nn 
sie sich auf  GegeJ:istlinde  beziehen,die keine  spez.ielle Vorder-
ode.:r  Rückseite  haben,  wie  z.B  .•  ein Baum,  ein Ball oder  ei.n 
Wald.  Der  Gebrauch von  "vor"  vs.  "hinter"  in Bezug auf solche 
Objekte fqrdert nach  H  •..  Clark  (1973:45)  den  Begriff der  "kano-
nischen Begegnung"  l"canol1,ical  en.cOunter"l  l1.c.  34f.1.  Wenn 
ein SpJ;"echer  beispielsweise einen  Baum  betracht~t und  die Stel-
lungeines Jungen  in Bezug  auf diesen B<ium  beschreibt,  ,so  sagt 
er:  "Der Junge ist VOr  dem  Baum."  und  meint  d<imit  "De.r  Junge 
steht zwischen  dem  Baum  l.\nd  mir,  nlj.her  zum  Baum hin."  Tatsäch.-
lich ist diese Version  im Tamil für die LOkalisierung in ;Bezug 
auf einen Gegenstand  geläl:!fig: 
(32)  en-akk-um tnara:-tt-i!fk-um natuvil  paiyag ni;:-ld!f-än.  ·1 
lSt;-I1~T-~QN;r Bgt.llll-E'LEX-Dl\T-KONJ  zWisQhen  Jt.l"ge  "j:,,,he.l)-PRÄS-3SG!M 
Der  Junge  steht ZWischen mir und  dem.  Baum. 
In diesem Fall steht jedOCh  nicht die räumliche  Nähe  des  Jungen 
im Vordergrund.  pa ein  Baum  keine  spezielle Vorder- bzi'"  RÜck-
seite :t)at,  ka.nn.  man  für  die lIDwendung  dieser  lokal.en Postposi-
tion mit  H.  Clark  (1973:45)  folgendes  schließ~n: 
/ ...  /  the speaker treats  such  an object a.s  if it We;l:"ß 
the other pe;l:"son  ina canonical encol.\nter,  a  person 
facing directly towards the  speaker. 
Sei.rn  Begriff des  "Canonical encounter" ist nur  das  Relatum re-
levant,  Die  Art  des  Referenten ist irrelevant; es kann ein Ob-
jektohne Horizontalachse wie  ein Ball  sein. oder ein Objekt, 
das eine eigene horizontale Ausrichtung hat, wie  ein Mensch. 
So beschreibt der Satz: 68 
(33 )  nI en munnäl  nir-kir~~y. 
du  lSG  vor  steh~~pRÄS-2SG 
Du  stehst  vor mi.r. 
jede Situation, .in der eine  I'erson VOr  de.mSprecher  steht" 
,,'  ',- -',  - - - " 
gleichermaßen,  ohne  daß  dab.e1  pie  ~usri<;ht.ung dieser Person 
von  Bedeutung wäre:  die l'erson kalln  ent\oieder  den  Sprech~r an-
schauen,  ihm  ihre Seite zuwenden oder  sich von  ihm  abwen.den. 
I 
Die  Bedeutup,g  des  "canonical encounter"  scheint  im Tamil 
ni9htau,e/  l;:>el'iebig gXOße  oder ausgedehnte  Entitäten,  die \'Tedel:" 
~ine Vor~er- n09heine~ückseite haben,  ausgeweitet  zu  sein. 
So:ts:ann  beispie.lsweis~für eine Situation,  in der ein Sprecher 
die Lageei~eSDerfes <;tls<;tuf  der von  ihm  abgewandten  Seite 
eines Waldes 9'illegenbesChreibt,  die Postposition pi:!!!Gti 
"hinter" nicht stehen: 
(341  ?';  k1i~~,.ukku';'p pi!!:I!aH  kirämam  ul!-tu. 
Wald-DAl'-E 'llint",rDqrf  sein 
I 
I?~S  Der;!:  lie<]t hinter dem. Wald. 
Zu  die,sEi!ID  5,at2.  gap  de.r  Informant den  Kommentarl"1\,  rorest <loes 
not.  h"ye  a  front  o:r;back  side.".  Folgend'il~lt:ernativell wurden 
von  I.nformanten. alS 1119g.liche  Besch:t;'ilibungen der  g",n<;trWten  Sit\:!." 
a t.f<:mg~gel:>eJ:;: 
PS}  kätt':'ukku  arukJlj(,irämam  ul!-~u. 
Wal;j'-.DAT  nahll  Dorf  sein 
(l6} 
Nahe dem Wald  ist ein Dorf. 
kätt-ukku anta-p pakkattil kirämamuntu. 
Wald' -DAT  DEM-E  Sllitll  Dorf':i€;in 
Auf  jener Seite des  Waldes  ist das Dorf. 
Die  große Fragwürdigkeit des Beispiels  (34'  magje4ocha~ch 
darin begründet sein,  daß I  wie  H.  Clark  (1\J73: 46)  f€!sts:t.eUt;, 
die  dem  Sprecher  nähergelegene Seite eines  Rel~tums sei.ne po-
sitive Seite ist, weil es die  ihm  immer  sichtbar.e i$t. 
Zusammenfassend  kann  für das  Tamil  festgestel.lt werden, 
I 
I 
daß  sich ein deiktisches  System in VersphiedeneflAusprägungen 
findet.  Es  gibt deiktische Postpositionen und  es gibt deiktisch 
verankerte Sätze,  in .denen  eine. Lokal.isierung nach  "vo:t;"  VS. 
"",  - -"  - -
U hJnter
U  in Bezug  auf  ein auf  dieser H9ri2.0ntalachs<;l  lok.al  nicht 
ausgerichtetes Relatum  ausgedrüc~t wird.  Dies  w:j..rq  in der  Ge~ 69 
genüberstellung der Beispiele in  (31)  besond"rs deutlich.:  ein 
Referent,  der  sich  zwischen  dem  Sprecher und  dem  Relatum be-
findet,  also näher  am  Sprecher  liegt als dieses,  wird als "vor" 
dem  Relatum beschrieben;  dagegen wird die  Lag" eines Referenten 
auf der vom  sprecher abgewandten. Seite eine.s  Relatums  - 'das 
Rel.atum  liegt also .näher  am  Sprecher als der Referent  - als 
"hinter"  de'ID  Relatum beschrieben.  Einen möglichen Erklärllngs-
ansatz  für  diesen Sachverhalt bietet der Begriff des  "canoni- ,  -,  "  - . 
cal encoun,ter"  (H.  Cl.ark  1~73:34f.; 45). ,Danach .behandelt ein 
Sprecher ein horizontal nicht a\lsgericht"tes  Relatum  so,  al.s 
sei es  ausgerichtet und  ihm  wie in einer Begegnung mit einer. 
anderen Person mit  seiner Vorderseite  zugewendet.  Ein  Referent, 
- .  ..,  I  .  • 
der  sich zwischen Spr"cher  und  Relatum befindet,  befindet sich 
also nahe  der fiktiven Vorderseite des  Relatums,  d.h.  "vor"  .  -.'  , 
ihm  .•  Entsprechendes gilt mit Einschränk\ln.gen  (vgl.  Beispiel 
(34)) für die Postposition "hinter". 
<1.3.2.  DaS  irltrinsische  System 
Neben  dem  deiktisChen System besteht nach Miller  & JQhnson-
Laird  (1976:396)  das  "intri.nsische Systejll",nach dem  sich ein 
Sprecher  über räunlliche Verhältnisse verständlich macht.  Im 
trin.sischen  System werden Lokalausdrücke in Bezug auf ein l<o,.-
ordinatensystem,  d.as  sich aus den  intrinsischen Teilen eines 
Gegenstandes  selbst ablei,tet,. interpretfert.  Die.ses  System. ist 
für alle Relata,  auf qie hi.n  eine Lokalisier\lng vorgenommen 
wird und  d.ie eine lokale AusrichtUl),g  aufweisen,  von  Bedeut\lng . 
Solche Objekte,  dle eine definlerbare Vorder- oder Rückseite 
haben,  sind auf der Horizont.a1achse orientiert,  z.B.  Menschen, 
AutQS,  Möbelstücke.  Die  Zuweisung  von  Vorder- bzw.  Rückseite 
findet in tlbertrag\lng der Verhältnisse beim Menschen  statt.
1 
Dies gilt auch  für  di.e  Zuweisung von  lokalen Ausdrüc:ken  in 
anderen als der  horizont,alen Dimension.  So,  gllt beim  Mel).Schen 
di.e  Bewegungs- und  Perze~tionsrichtun9' als Kriteri.um für die 
Defi.ni.tion  der Vordersei.te;  das  wird  z.B.~ auf Tiere und Autos 
übertragen.  Für  Möbelstücke  dagegen  findet ein Kri.terium An-
wendung,  da,s  Fillmore  (1971:201  "user-orientation"  nennt:  die 
Seite der MÖbelstücke,  von  der aus  sie benutzt werden,  gilt 
als ihre Vorderseite.  Im  Gegensatz  zu  solchen Gegenständen wie 
1 
.  Vgl.  dazu  einschlägig Fillmore  (1971:16ff.)  und Lyons  (1977:697fLJ. 70 
einem Felsen,  die  zwar  als Relatum  für  die Lekalisierung eines 
Gegenstiilndes  dienen können,  aber keine  räumliche Orientiert-
heit aufweisen,  etablieren räumlich orientü'!rte Objekte  sozu-
sagen ein dreidimensionales  J;i:oordinq.tensystern  U1TI.  sich,  in pe-
Z\:lg  auf welches eventuelle  Referenten als  "vor"  vp.  "hinter", 
"unter" vs.  "über"  eder  "linll:S"  v.s.  "rechts  n  lokalis.iertwer-
den  können  (vg1.  MUler  8;  JOhj1son-Laird  1976:395). 
Im  Tamil  diel)t,  neben  \'ler  o:pery.  besprochenen Lokalisierung 
mit deiktischer Verankel'ungder Sätze  I  .hesondersdieLokiillisie-
rung von Gegenständen nach  dem  intrinsischen pystem  zu:!:  Ver-
ständigung  über  lOkiille  Verhältnisse.  Sc  könnenuniil):)häng.ig  vom 
Sprecherstandpunkt folgendel\uss;;tgen  gemacht werden.,  wenn  die. 
Befindlichkei.t eines Jungen  in Bet:ug  auf ei.nen Stuhl ausge-
drückt werden seIl .!Fra<;re:  "Woi$t der ,Junge?") • 
(37)  paiyan närkä:li.-kk.u munnäl vilaiyätu-kix-iiin. 
Junge  - St;:;hl:- Di\.'l'.  v;;;- s;pi;;'len- PAAS-3'SG!M 
I 
Der  Junge  spielt VC1r  dem  Stuhl. 
(38)  paiya~ nä!kill,i,..kku,..p pinuati  ni!-ki!,..ä~.  I 
Junge  Stuhl.':  DA':!'  -·E  hinter  stehen-PAAS-,3SG/M 
Der  Junge  steht hinter dem stuhl. 
(39)  paiya~ niI;:kiIli""k;ku-p pakkattil uli-än. 
Junge  Stuhl- DA'l'- E.  neben  se'i;"-3SG/M 
I 
DeI:  Junge  ist neben·dern $tuhl. 
Die$.e  All$$.p.<:!en  sind unabhängig  von  Sprecher- bzw.  Hörerstand-
ert verständli<;:h,  d.h.  sie sind nicht deiktisch.  Auch die  10-
kal~ O:rJentierung des menschlichen Referenten ist irrelevant  i 
di.e  Loka.lisie.rung .findet allein in Bezug  auf das  vem  Relatum 
ausgehende  Keordin;;ttensY$tem statt.  In einem Beispiel mit der 
urngekehrtenLpkalisierung  (als Antwert  auf die Frage:  "Wo  ist 
der  f;.tuhl?")  ist wiederum die lokale Orie.ntie.rheit des Stuhls 
irrelevapt Und  nur d;ie  des~elaturns, des Jungen,  von  Bedeutung: 
1401  närkäl,.i p.aiyan-ukku mUl}!!ati  un-atu. 
..  StUhL  Junge- DAT  vor  sein-3SG/N 
I 
Der  Stuhl steht vor  dem  Jungen. 
(41)  n1Irkäli  paiyan-llkku-p pinnati ull-atu. 
St;hl  Junge--DAT- E  hi;;ter'  se{:(l'-3SG/N 
I 
Der  Stuhl steht hinter  dem  Jungen. 71 
Nach  dieser Vorstellung des  deiktischen und  intrinsischen 
Systems  für die Lokalisierung  von  Gegenständen soll auf die 
Frage  eingegangen werden,  ob< es  im Tamil  zu  ein<em  Verständnis-
problem kommen.  kann,  wenn  beide  Systeme interferieren.  für  das 
Englische  zeigen Miller  &  Johnson-Laird  {1976 d98}  und 
H.  Clark  (1973:46),  daß derartige Verständigungsschwierigkei-
ten bei Interferenz beider  Systeme  theoretisch aUf'treten kön-
nen.  Dasselbe gilt für  das  Deu<tsche.  So  ist e<ine  Aussage  wie 
Der'  BaU  lieg·t  VOr'  dem  A.uto.  doppeldeutig.  Nach  der intrinsi-
schen  Interpretation von  "vor"  würde  eine Höre.r  den Ball an 
'der Vorderseite  de.s  Autos,  aLs<o  bei den  Scheinwerfe<rn,  suchen 
und  nach  der deiktischen Interpretation würde  er ihn vor der 
dem  Sprecher  zugewandten Seite de.sAutos,  als.o  zwischen Spre-
cher  und !).uto,  suchen  {H.  Clark  1973:46}. Allerdings  sche<inen 
Sprecher des  Deutschen und  des  Englischen in derartigen konkre-
ten <Situationen wenig  :probleme  zu  hapen.  Dies mag  darauf ;;:u-
rück  zuführen !'1ein,  daß  intrinsische Interpretationen norJ1laler-
w<eise  übe<r  deiktische dominieren,  wie Miller  &  Johnson-Laird 
(1976:398)  feststellen.  Für einen Spreche.r ist es möglich,  eine 
beabeichtigte deiktische Interpretation da,  wo  ein.e  intrin.si-
sqhe möglich ist, durch  Zusätze wie  etwa  "von mir;  aus  gesehen" 
explizit zU  machen. 
Für das  Tamil  nun  kann eindeutig festgestellt w<erden,  daß 
eine derartige Interferenz des<  deiktischen und  des  intring;i-
sGhen  Systems  nicht auftrete<n  kann.  Wenn  bei der Lokalisierung 
eines Gegenstandes  aufgrundder Eigenschaften des R$latums, 
d.h.  aufgrund  seiner lokalen Orientiertheit,  eine  i~trinsische 
Interpretation mögliCh  ,1st,  so tritt sie auf  jeden Fall ein, 
.egal wo  sicn Sprecher und Hörer  l;Jefin4en und  aus welcher Per-
spektive die Aussage  über  die  lokalen Verhältnisse gemacht 
wird.  So  is.t eine intrinsische Interpretation auch  in einem 
Fall dominant,  i.n  dem  im  Deutschen eine deiktische Illterpre-
ta.tion auftreten würde:  dann näml.ich,  wenn  sich Beobachter! 
Sprecher,  Referent  und Relatum auf einer Linie befinden.  Ein 
Beispiel soll in seinen möglichen  Kombinationen diese Feststel-
lung illustrieren und  belegen.  Die  graphische Darstlellungswe,l.-
se  lehnt sich an die von Moilanen  (1979)  an.  Dabei  signalisie-
ren die Klammern  die Standorte  von  Be.obachter  IBJ.  Referent  (R) 72 
und  Rel'atum  (REL)  und die 
tung,  also die  kanonische 
Pfeil.e  geb.en  jew.eil",  die Blickrich-
.  1  . 
Orientierung,  an,  . 
(B)~  (R)4  (REL)~  oder~  (B)~  (REL)~ 
Frage;  Wo  ist ·der  Ju~ge? 
Deutsch:  a)  Der  Junge  steht vor  d,?m  Stuhl,  (deiktisch) 
b)  ?  Der Junge  steht hintßr  dem Stuhl.  (intrinsisch) 
Tamil:  paiyal}  ni'i!:käli-kku"'P  pil}!!a1;.i  u:U-än, 
Junge  Stuhl-DAT-·  E,  hinter  s~in.,.3SG!M 
I 
Der  Jungeste.ht  h:l..nterqtem  Stuh.L 
(4})  ( Bl--l>  ( REL)--l>  IR) 
;Frage;  Wo  steht der J,mge? 
Deutsch:  a)  Der  JUl1ge  st.eht hiJ:lter  de.m  Stuhl.  (deiktisch) 





paiyan na!~älhk~U murmäl  uH-an. 
Junge  StUhl;:  DAT  vor  seln-3SG!M 
I 
Der  Jung.e  steht vor dem St.uhl, 
IR)  «--(REL) 
Wo  steht d<ö)rJunge? 
Der  Junge steht 'lor de.m  Stuhl.  (deiktisch  und 
intrinsisch) 
1?aiya!}  nark$li-kku munnC!.ti  ull.-än. 
Junge  Stuhl- DAT  vo-;'-'  selri,..3SG!M 
I 
Der Junge  steht vor  dem  Stuhl. 
i  dieser Kanfi9urC!.tion  deckt  sich eine  intrinsische mit  einer 
möglichEjn  de,iktischen Interpretation,.  so  daß  entspr<ö)chendes 
;a.l.1Cll1  tür pit!.!.!:a!,i"hinter"  gilt. Will  ein spr<ö)chertratz einer 
möglichen intrinsisqhen Lokalisißrung eine  d<ö)iktische  mache.n, 
SO  hat  <ö)r  die MögliChkeit,  eine andere  ~ons.t;ruktion zu  wählen 
(s.Q  •  .Beispi<ö)l  (32)). 
(45 )  (B~  (R)  '~REL)  oder:  (B~  IR) 
1  Bei  U~.'."E'r linearen Konfiguration wird meines Erqchtens  im Deutschen die 
Interpretation von der deiktischen dominiert. 73 
Frage:  Wo  ist der  Stuhl? 
Tamil:  nä~käli e~-akk-um paiya~-ukk-um natuvil  iru-kkir-atu. 
Stuhl  lSG-DAT-KONJ  Junge-DAT-KONJ  zwischen  sein-PRÄS=3SG!N 
Der  Stuhl  steht  zwischen mir  und  dem  Jungen.  I 
E·ine  weitere  Interferenzmöglichkeit  zwischen  deiktischem 
und  intrinsischem System besteht in der Lokalisierung  nach 
"links"  und  "rechts" in Bezug  auf  ein Relatum.  Nach  dem  deik-
tischen  System ist für  einen Beobachter  der  Ort  "links",  der 
gegenüber  seiner eigenen linken Hand  bzw.  Seite neben. einem 
Relatum liegt.  Nach  dem intrinsischen System ist der Ort 
"links",  der  sich nahe  der intrinsisch linken Seite eines 
Relatums  befindet  (vgl.  Miller  & Johnson-Laird  1976:398).  Bei 
Relata,die wie ein Mensch  eine kanonische  Ausrichtung  auf der 
Horizontalachse  haben,  sind linke und  rechte Seite nach  Uber-
einkunft intrinsisch definiert.  Bei  einem  solchen Relatum ist 
im  Tamil  die  intrinsische Interpretation dominant.  Steht also 
beispielsweise ein Beobachter  gegenüber  vOn  Indira Gandhi  und 
ihrem Sicherheitsbeamten,  so  daß  sich der  Beamte  gegenüber der 
" 
linken Hand  des  Beobachters befindet,  wird die  Aussage  nach 
den intrinsischen Eigenschaften des  Relatums  gemacht: 
(46)  intirä känti-kku valatupuram amarntiruppavar 
1.  G.  -DAT  rechts  - sich befinden!sein!FUT!M 
. pätukäppuatikäri. 
Sicherheit.  Beauftragter 
Der  Mann  rechts  vOn  Indira Gandhi  ist der Sicherheits-
beamte. 
I 
Sieht ein Beobachter  jedoch ein Bild mit  diesen beiden Perso-
nen,  so urteilt er rein deiktisch,  wenn  er die  a~gebildeten 
Personen  nach  KOnvention  von  links nach  rechts benennt;  dabei 
tritt kein  Relatum auf. 
(47)  itatupuram nirpavar pätukäppu atikäri. 
links  - st~hen!M  Sicherheit Beauftragter 
I 
Der  links Stehende ist der Sicherheitsbeauftragte. 
Im  Gegensatz  zu(46)  scheint aber bei einem RelatuIl) mit 
intrinsischer Vordersei  te,  die auch eine in.trinsische links-
rechts-Zuweisung  erwarten ließe,  eine deiktische Lokalisierung 
möglich  zu  sein.  Betrachtet ein Beobachter ein Gebäude,  neben 74 
dem  ein }taus  o.der ein Baum  9€!g€!nüber  seiner rechten Seite. 
steht,  so  kann  er folgenge.  AU.$sagen  machen: 
(48)  käv<j.~nilaiya~tt-i~)<:u  valatup\l~am enkal  v:q:.u  ur!--atu. 
PoliMistat:.:Lo;l-/i'LElX'-PAT ... reghts  IPL/EXKL  Haus  sein-3SG/~. 
Rechts von deil'bli<leistatiön steht unser  Haus.  I 
(49}  enkal vItt-i!!valIlP\l!:llm oru maram  iru-kkir_atu.  I 
lPL!EXKL  ilaus-FLEXrechts·  ART  Baull1·  sein-pAAi~3SG/N 
Rechts  von  unserem  Haus  steht ein BaUl!1. 
Bei einel!1.Relatum wie  einem Haus,  da;>.  norl!l<j.lerweise  immer  von 
V01;'l1~'  d.h.  von  der Straße  aus,  9'eSEihenw'frd,spricl1t das  Auf-
treten der  deiktischen Aussage  dafür,  .qaß  für· den  Sprech,e" die 
i.ntrlnsische Orientierung nicht  im Vordergrund steht .Er be-
hande.lt ein Baus  sprachlich wie  einen nichtausgerichteteb 
Geg~n.$tand, also als einfaches  'land!riark·.  Die.seT:at$acl:l~ ent-
kri.!-ftetjedPch die ope.n  getroffene ;estst;:.eHung nicht, daß llei 
del;'  links-rechts'-iuwef~tingd~e intrinsische Orientierung ej.nel> 
Relatums  imVorgeqrl;'ulldsteM,  dil.  für das  Beispiel  (46)  eine 
deiktische ARs.sageVöllig unrnÖgli.cn  ist. 
DieseA:tJ$fühl;Ungen  ze.i9'en,  da,ß  für die Lokation  im  Tamil 
sO'tTohl  ein.  d.eikt;i~clles~Yl>tell1; .. als auc.h  ein intrinsisches Sy-
stem riiumlicnerOrienUerunq :VOlt Be4eutung sind.  Dabei  wurde 
festgestellt.fdaßFleutlicher als,  im Deutschen und  Englischen 
das  intrinsische'  Systel!1  aornihCj,nt  ist.  1  Be.i  allen.GegeJ;l§täJ;lden, 
d.;L.e  eine  lokaleori.ehUerthe;itauf~eisen, find.et  ein~räumli.­
che~~alil>ierung a!lden~r Referenten'bezüglich dieses  Rel.atums 
na~hCle!1lintrinsischen System statt. Pie Art de.sReferentl?:n is;t 
dCj,beiirrelr;ayant.  Intrinsische Interpretationen'We:l;'den  fllllller 
di'ln11gewä.hlt,  wenn  sie möglich  sind,  ,selbst: da.n,n,wenndeI;: 
Sereoherstandort bekannt ist. Eine  LOkalisierung nach oellldeik-
tis;.chen  Systel!1 findet  immer  bei  loka.l  nicht  ausger:i.chtet~n 
Relata statt. Dabei  ist der Begriff des  "c"nonicl1l  encQunter" 
(H,Clark 1~73:34f.  ;45)  relevant:  ein SPl;"echer  hr;ahandeltr;ain 
1  Während  der  Unte,r;;mchung  diese  s  'r'hemenkOmplexes,  erzählte mir meine In-
formantin.  Frau L",fit" $ubri;lmOniaJl) ,  >'laß  ",Je  m.Lt  ihrem neunjährige:t)  Si.ohn. 
der bilingual  mit Deutsch  (schu).el  \:tJ)>'l'J!i;lmJl  (Elternhaus)  aufwächst, 
oft VerständigungssClhwie:,:!-gkEli  tenl:lei deJ:  spr<';\chlichen Lokalisation von 
Gegenständen  haRe.  Pies i!ilt  ei)).  deutlicher Flinweis  oara1.lf.  daß  beide 
Sprachen  untersqhiedlicJ:!e"Systeme haben. 75 
Relatum so,  als sei es eine Person,  die  ihm in der  kanonis.chen 
Begegnung  ihr Gesicht,  also ihre Vorderseite  zuwendet.  Dabei 
wird  die intrinsische Orientierung  von  Gegenständen,  die auf 
der H.orizontalachse  ausgerichtet  sind,  auf  solche Gegenstände 
ohne 1l0rizol1ta}achse übertragen.  Diese Tatsache best,ätigt zu-
sätzliCh die Dominanz  des  intrinsischen Systems  für die Loka-
lisierung:  im Tamil. 76 
5.  POSTPOSJ;TIO:\'jEN  UNp  DEKr"J;NATIONSpARADI~ 
Dekl:i,nat:j.ol'lspa:radigmel'l,  wie 
ma-tikenaufgefuhrt we:rclen, . sind 
in  eil'lz;elspr~chHchen Gram", 
meh:r  als.  l'l\J;r  pr<'1kt.isch",.Ei1fs~ 
mi I.:t.el  inder Fr~mdspraqhenp2j,aag~gik.Di(;il Frage,  warU!1\  irl.Pa~ 
raaigmen  bSS1:ill1lllt(;il  FormenzuiSall1lllengefcißtwerden.l. wäl;ll::en<:1i;Ulde-: 
reausgeschlopsenwerden,  ist dabei g.rundlege)id  (Sei;!.er  1  ~6  6: . 
1901.  SjlliJer  (1966,  1967}  h."t  diese.PrOb;!.el!lsteL~ung untersucht 
undgeieigt,daß Sich in der MÖglic!:;t/teit,paradigmel)  a:ufzustel~ 
lel),s-trüktureUe Eigenschaften und  Gpundptirt:;:;ipien. vo.n  $p~"chen 
:;:;eicten{l966 :190) .Unt.e.r anderelll spielt für  di~ ;;r;.l.~ligl)1en eiri 
morPl!0logisQ!:;tesf!rinZlp eir,ewicht1.geRolle:. dasI't:i,nzip  <:1e~ 
kqnstanteni'>roportiqna:Lität.  Be:i,den .~orpl':1emeneinesP.;.l.raaigmas 
stE;jhen Eigens(;haften derFormert  (A1;l~druCks€lberielund  Ei~en~ 
sChetftender Bedeutung  (rn.l'"1<)'1,t~eb$:l1eJ  in.  ~i.l:lem.glei,chbleipenden 
Verh~ntni.$  .. !  1, _.0..  197)~·  Fe.rn€lJ:'geil5ren. cilarakter  i,stisch<Ji,e 
.Fqrm~h einesParl:\<:1i.gl\las:  unt~re:inander€lnger .zusa.l1l)'!le.na1,s  mi,t  .. 
iiin(ieren  Fbrmen  a.ußethalp eies  p~radi?fma$  .  Und  innerhalb €line$. 
l.'i'tradigmas  gi,bt es engere Ul1.d  weniger  enge  Zusall1lllEmgehBr1gkelt 
zw1sch~rl Formen  (L c .1981 •  (;eradePei. ales.erEi':nmsChaftzei.gt 
Si.qh,~aBesv~rS9r.;i.~d~neGtetdg vorl1\hnlichkei~ztqiSChe!i)rÖ.t'\lIen: 
gibt. .Ind;j.:es.e)1  gretdilel1,en Abstufungen sieht Seiler.  <196.6120.0) 
den  Grund .da.fü:t:,  I/daß  Paradigmen  rii,~ganz gesqhlossene.SY@lteme 
si.n<J" 'Auch~iePi$tribu.ti9n von.Ki'tst!~.eineS  pa;ra<;Ugmasi~t 
intereS$ant.  ~ie Pe;t.ätigt·dierr~n)1urig  :,tn.die~ogen<U;nten 
"gx,'a!lll11a.J:ischen  KasuS"(abstrakte  Kat3\J;~) tdie·  phm~rzur S:LgJ;la,., 
Hsierungsynhk;ti.sch~;r;Relatiqnei1 Qi~Mn,und ~Ue"konkreten 
Kasus"  (:r,okalkasds  1.  S6.ye~hetlten·  sic!:;t di.egrall1lllat:l.schen!t.asus 
nOrm.alerweise  komplemen'tärund.  di.e  l;kai~nI<a,$us normalerw~i.se 
opposiHqnell,d.h. bedeutungsunterscheidend  Il.c.· 20·4)  ••  Au;f;' 
gr.und  v0l:l.  inhaltiich~n un<:l  <Ji.~t:t;il::>utioIlI:'ll1e\1  E:l;genschetften.·· 
sie.ht Sei.ler!  19Q'6:204f ,)  auch· d.:,te  Mögl:LqhJ\:ei t, die. 'l'hes.ezu 
beiegen(  Wonach  "die grall1lllatischen Kasus  den eigentliohen  K~rn 
eines D€lkl,.inationsp.a.riid.ig:mas  bilaen  f  w.ährend die konkreten 
Kasus  zu  d.ess.enMarginalzo:ne  gehören."  (vgl,  a.uoh  Seiler 1967: 
49f. t. 
D:i;e.sen  kurz€ln  Ausführl;lngen  entsprechend.  zeigt 5ioh im 77 
Tamil,  .;laß  üper  .;lie  Zugehörigkeit  der  gramma  ti:;;chen  Kasus 
zum  Deklinatiorlsparadigl1la kein  Zvleifel  besteht.  Es  sind der 
Nominativ,  der mit der Nennform eines  Nomens  das Subjekt des 
Satzes signalisiert, der Akkusativ  auf  -ai  als Kasus  des di-
rekten Objekt,.  un.;l  de.r Genitiv mit dem  Suffix -upaiycr  oder 
durch die reine Flexionsbasis gekennzeichnet als Possessiv-
oder  adnominaler  Kasus.  Eine  Zwischenstellung hat .;le.r.  Diitiv 
auf  -ukku,  der das  indirekte  Objekt,  einen Benefaktiv und  mit 
B<;lwegungsverben  auch  <;las  lokale  Ziel einer Handlung markiert 
(Arden  1942!187,  78).  Konkrete  Kasus  sind Instrumental<lut .-at 
und.  Assoziativ auf  -Ofu.  Weite.rhin  zum  Dell.linationspara<;ligma 
zä.hlen  Lokativ auf  -H und Ablativ allf  -iUvuntu  (vgL  Arden 
1942: 75ff.}.  Sie  haben als konk.rete  Kasus  pI:imär adverbiale 
Bedeutung  in  eiIl€l11l  semantischen Sinne  uIld' könn.en  seJ<;:llndär  in 
beschränkt.em Umfang  auch  grammatikalische  Funktion haben,  wie 
es oben  fUr  d.en  Lokativ gezeigt wurde  (1,2.) {vgL  Seiler  1967.: 
SOl.  Für Lokativ und Ablativ  im Tamil  zeigt sich  <;leI'  typisch 
marginale Stiitus,  den  sie <lls  konkrete Kasus  im  Deklin<ltio.ns-
piiradigma  haben,  in form<llen  und  inhaltlichen Kriterien. 
Die  Form  des Ablativs setzt sich aus  dem einfachen Lokativ-
suffix -i  l  und  der  Form d.es  verbaten' Partizips vom  existentiel-
len Verb(il'"ntu  "seiend"lzusal1\l1len  und  bedeutet  "an  .;liesem Ort 
seiend".  Ein Beispiel sQll genügen: 
(1)  at-~  ita- tt- il  or-eU  t?:!! 
da"EMPH  Platz-FLEX-LOK ART-Ratte  REFLEX 
.  FLEX 
inkum  ankum  öt- in- <ltu. 
hier!KONJ dort!tONJ  la~f~n:IMPE~F-3SG/N 
valai-y-iliruntu vantu' 
I!Öhle-E-ABL  .  konunen!Vl? 
TFR  62 
In  jenem Ort  ka,m  eine  Ratte  aus  ihrer Höhle  und  lief hin 
und  her. 
(wörtlich:  •••  eine Ratte,  in ihrer Höhle  seiend"  kam  und 
lief hin und her.} 
So  wäre. der  Al;:llativ  also als ein Nomen  im Lokativ plus  dem 
verbalen P<lrtizip des  Verbs  il'u  zu analysieren?  Innerhalb des 
Tamil  ließe flich  aufgrund der vielfältigen Funktionen,  die 
verbale.Partizipien Übe.rnehmen(vgl.  2.5.1.),  diese Analyse 
hal  ten.  Die Bezeichnung .;ler  Form -i  lil.'un.tu  <lls  Ablativkaflus-
suffix hatsi<:;:h  jedoch eingebürgert und  die ablativische Be-
deutung,  die früher allein vom  Lok<ltiv  auf -il getragen wurde, 7$ 
liberI:l0mmen  (vgl.  Beythan  1943:53,  187).  D<lrüber  hinaus  li·eße 
sich die  Hypothese aufstellen,  daß  dieses  Suffi~, wie  es 4ie 
oben  angegebene wÖrtliphe  tibe!'setzung  nahe:J.,egt,  eigentliph 
keine  dynarnJsche  Bedeutung hat.,  sondern  wie  I,Qkati  v,  Dativ im 
lokalen Gebrauch  und  die  lokal~n Postpo:sition~n  !'ein I:;tatisch 
ist.  Die  bedeutl:mgsml;iß ige  DYIl.i;lmik  käme  vom  Ve!'b  und die  , 
ganze Konstru)l:ti.on 
siqh also,  daß  d.er 
UIlls.tri tten ist. 
diente  <I.1s  adve!'biale Bestimmung.  Es  zeigt 
Ablati  v~as.us· auf  grund formale!' Kriterien 
Der  Lokativ wird  durch. versqhiedene Allomo!'phe  :signaliste,t"t, 
-iZ  st.eht bei  utl.be+ebten  Gegen.st;.änden  und  Orten,  -i~amlitattiZ 
und  das  Element  -kH~a si'Jn:aLl.sie!'en  den Lokativ beJ belebten 
Wesen.  Die  Eigenschaften d.ieser Ell;lml;lnte  wurden  schon obel1 
(:2.:3.8.;  :4.5.:4.)  cliskutiert.,  Hier bleibt festzustellen  ,  .daß  sie 
au.fg!'und  ihres llIorphosynt"ktischen Ve!'hCil tenskElüje typischen 
Kasussuf:Eixe  sin.d .$ie haben  im  qe'JensCitz  zu  den  Kasusl:;uffi~el1 
eine  lexikaliSChe  Bedeutung  uP.d.  siIld  lCiutlich  kOl\l.ple.xeJ:"  Cils 
diese.  FO!'l!Ial  U:rld  i;unktionalg1eiche'n sie den  lokalen.Postpo-
si  tionen  .. Andexersei  ts gehören sie I\l.i.t  dem  .Lokati  vsuff  ix ...,i l 
eng  ZusC\rnmen.  weil  :sie mit. ihm  i);1  kpmp:J.,ementiirer :O.i.stdbut1on 
s't.ehen tjnd  aUch  die  gleich~Bedeutun.ghabep..  Im  G~gensatz;;:u 
~~n POl:;tp~Sitione:p  be~eichnen sien~mUch nur eine i;\llgemeine 
Ortsbefindlichkeit,Dies wird  unteranqeJ:"em  auch.darind~1.lt-
.licJi,  daß -itam/itat  .  .  .  - ~-"  -
daß  Lokativsuffi;x. -:il 
l  und  -kiHa beim. Ablativ von  Pers.onen 
erset;;:er:  yar-itqm-iruntu/ yär':dtatti l-
it'u.ntu/  yär-kitta-iruntu  '\von  wem?"  tJotimut.tu  1:)7a: 911.  Auch 
.  .'.  l'  _.  '.  - - - - • 
dieSe Verwendun<j  spJ:"iCht  .für den  fragwürdigen Status des  Ele-
mentes  -iliruntu als Mlativsuffix  im Tamil. 
Schon diese kurZe Vorstellllng der Datenl,age  zeigt,  daß  es 
Fakten gibt,  die für  eine Einordn.)l11g  der Allo)'Uorphe  des Loka-
tiysuffi.xes und  .de.!'  Ablativform als konkrete Kasus  i.n  daS ,Qe-
klinCitionsparadi91lla  des  Tamil  sprechen~ wie  es  auch  in den 
Gra~tiken getan wird.  Es wi!'d  jedOCh  auch deutlich,  daß  zahl-
reiche Eigenschaften  c1~r  betre.ffenden  Ele.mente  gegen eine sol'-
ehe  Eil")ordnung  spre.chen.  somit bestätigen die Fakten  im.  Ta.mil 
die Feststellung: 79 
/ •..  /  that.  Ln  a  given  stage of  a  language  the distinction 
between  members  and  non-members of a  paradigm is not  a 
strict  'yes-no'  but r.ather  a  gradient nature. 
Seiler  (1967:49) 
Im  Deklinationsparadigma des  Tami:l brlden die grammatischen 
Kasus  den  zentralen Kern  und  ihre  Zugehörigl<eit  zum  Paradigma 
steht al!lIer  Frage.  Die  konkreten KaS1.lS,spezie:ll die Formen 
der  lol<alen 'Kasus,  bilden eine Randgruppe,  deren l'Htgliedschaft 
zw.eifelhaft ist  (vg1.  Seiler  1967: 49)..  Eine  Analyse. wird den 
Verhältnissen nll.r  gerecht,  wenn  sie griaduelle Abstufungen er-
laubt. 
Die Frage,  wie  si.e  von  den  traditionellen Tamilgrammatiken 
aUfgeworf",n  wurde  (s.o.  2.1.),  ob  dre PostpositLonen als loka-
le Kasus  zu  verstehen sind,  kann  Lm  LLchte  dieser Diskussion 
eindeutLg beantwortet werden.  BLs  auf die oben diskutierten 
Ausnahmen  sind die  lokalen  Pos tpos  i tionen eindeutig als Post-
pOsitionen und  nicht als Kasussuffixe  ZU  analysiexen.  I.m  Ge-
gensatz  zu  üblichen konkreten Kasusformen  sind sie laut.lich 
komplex  und  h~ben eine  lexikalische Bedeutung,  da  sie sich aus 
relationalen Lokalnomina ableiten.  Sie  regieren teilweise den 
Dativ und einLge  sind selbst durch ein Lokativsuffix affLgiert. 
Der  Bedeutung  nach geben sie die Ortsbefindlichkeit spezifi-
scher an ,als  der ;re.:i,ne  Lokativ.  Die  lokale.n Postpösi  tionen un-
terscheiden sich also formal  und der Bedeutung nach eindeutig 
von  den übrigen Kasu.sformen. 
Betrachtet man  Kasus  und PostposLtionen allerdings ihrer 
Funktion  nach,  so ist im  Sprachvergleicl) festzustellen,  daß 
"grammatische"  und  "lokale"  Funktionen innerhalb einer. Sprache 
teils als Kasusflexionsendungen und teils als Prä- oder  Postpo-
sitionen realisiert werden  können  (Lyons  1968:302) ,1  Lyons. 
sieht.  im  Gebr  .. auch  von  Kasusflexion  und  Prä- oder Postpositiqn.en 
nur einen strukturellen Unterschied: 
1  Vgl.  Austerlitz  (1980:235): 
UHowever  1  the entire quest,ion of what  a  postposition is and  how  it  i~ 
to be  integrated into the  gra1ll)1lar  of a  tYPically suffixing language 
will not be solved.  1  .. ./ In any  case, postpositions  supplement  the 
work  of case suffixes or carry it out alone  .. 
u 
Vg1.  auch  (1980:237) Whether the term  I case'  should be extended beyond  i ts 
traditional applicatiol).,  to include p:r\'lpositions as 
weIL  as  ;infle~ional variation,  a  questiO!'1  of little 
importance .. I ...  1  Wpa.t  i5 cf  importi;lnce.,  fromthe 
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poInt of "iew of generi;l.l  linguistic theory,  is tl1e  f",ct 
thatthe  • gramtllatical'  and  'loeal'  functions  t.;radi tionally 
held 1::0  be  inhe.rent  in th.e  categ9rY  Qf  case  ean  1::>e  no  more 
sharply distinguished in those  langqages  Which  real1z<;a 
them  by  means of prepositions than they can  in languages 
in whieh they are  rea.lized  infleXionally. 
Lyons  {1 96 fl :  :3 03} 
Das  Tamil hat  zum  Ausdruck  IQkaler Verhältnisse,Q.h.  zur Er-
füllung de;r  n 1,o::al  fU).1ctio.r)s"  nach Lyons,  den  Lokativkasu.s, 
der  in das  Del<;linatiq.nsparadIgma  gehört,unddi(i! bedeutungs-
mäIHgsI:;eziel+e;ren  lokalen PostPositionen,  die  auße:rh.a,lb  des 
Paradigmas  stehen. 81 
6.  POSTPOSITIONEN,  LOK.ALADVERBIEN  UND  GRAMMATlKALlSlERUNG 
In einem letzten Kapitel erscheint eS,fruchtbar,  die ein-
zelnen E!rgebnisse  I  die  s.ich pei der UntersuChung  der. postposi-
tionen  im  Tamil  zum  Ausdruck  von  Lokalrelatione~ ergeben haben, 
im  Lichte des  linguistischen  Ph1inomens  der Grammatikalisierung, 
wie es zuletzt von  Lehmann  (1982)  dargestellt wurde,  zu be-
trachten.  Er gibt folgende  vorläufige Charakterisierung  (1982: 
VI) : 
Grammaticalization is a  process  leading  from  lexemes 
to grammatical  formatives.  A  number of semantic,  syn-
tactic ,and  phonological processes interact in the 
grammaticalization of morphemes  and  of whole  construc-:, 
tions.  A  sign is grammaticalized to the extent that it 
is devoid of concrete  lexical meaning  and take.s part in 
oj:>ligatory  grammatical rules. 
Bei der  Behandlung adverbialer Relationen stellt. Lehmann  (1982; 
75)  zwei  Beziehungen als Wichtig  heraus.  Die Relation  zwischen 
dem  Verb  und  dem  a.dverbialen Relator,  hier einer postposition, 
nennt er  "VA-Relation". pie Beziehung  z.wischen. dem  adverpialen 
Relato:):"  und.  der NOntinalphrase  Pezeichnet er als  "AN-Relation". 
Die  Grammatikalisierl,lng  adverbi"ileJ;:"  Beziehungen betrifft nach 
:t:.ehmann  genau die  Koml:J1nation  des  Relators,  also des  d,ie  Be-
ziehUng vermittelnden Elements,  mlt  dem  Verb  einerseits und 
mit der Nominalphrase ande:z;erseits. 
lll\.  Tamil nun  best.eht  zwischen de.r  Postposition und  dem  re-
gierten Nomen  eine AN-Relation.  Folgt man  LehI!lann  (1. c.  76) I 
so  kann  man  feststellen,  daß  die lokalen Postpositionen des 
Tamil  aUS  freien relationalen Lokalnomina  g:z;ammatikalisie:z;t 
wurden,  Dies gilt speziell für die Postpositionen der Randgrup-, 
pe.  Es  scheint p;Lausibe,l,  fi,ir  sie' den Grammatikalisierungspro-
zess  nach  dem  von ,Lehmann  (l,c.  78)  angegebenen Muster  von  {al 
m'lch  (b)  a.nzunebme.n', 
a.  Initial structure 
[[ [NP-GEN]  N  11  ...:  CASE]  ,  re 82 
b.  Syntactic reallalysis 
[[NP-GEN]  [Adpositiqn  ~ CASE)J 
Durch die Verwepdung  der l"lexionsbasis  alE)  Kennzeichnung  des 
Relatumnomens  une!  i.hrer  sonstigen typi.schen  Verwendung als ad-
nominaler  Kasus  eine.m  Genj,tiv entsprechend  (vgl.  3.1.2.)  wäre 
eine  ursprüng11ch.e  Stru1<;.tur  wie  (a)  für  die  lokalen postposi-
tionellen Konstruktio.nen möglich  (vgl.  2.3.1.): 




am  Fuß  des  Ba.Umes 
As  2 
Bei  (1)  hand.elte  es  s.i.ch.  demnach  um  ein Kompositum  ma1"att-api 
"Fuß  des  Ba1.lmes"  1m  Lokativ;  die  Interpretatio.n als Po.stposi-
tio.nel,leKonstruktion  ze1gte  folgende  Struktur: 
(2)  maratt". atiyil 
BaumlFLEx  ..int .. r 
unter  dem  Baum 
Diese  St)::"1.lktur  entspricht der Stufe  der  syntak.tischen Reanalyse 
(b)  nach  Lehmill1;n.  Die postposi  tio.nen  wurden in dieS.er  J\.rbei t 
wie  in  (2)  analysiert,  vor .il1l.emauch;Weil  e.s  pa)::"allele  Struk-
turen.mit dem  Relatum  im Dativ gibt.  Sie k8nnenließwegen im 
~  "  - - ,,'  - - - - - - --- -,  - - -- - - \'  - -- '- - - -,' 
Sinne. Le):lmallns  H.c.  79}  als  zu  einfach?ll Adpoßitionen gramma-
tikillisiert angesehen werden. 
Dieills weitere r  Prozess  angenommene  Tilgung des  Geni t1v-
suffixes  (vg1.  1.c.  79)  ist für daß  Tamil  wahrschetnl.ichaus 
den  von  Lehmann  genannten  Gründen  niCht  anzunehmen:  da  inal.iell-
aple Possession  im  Spiel ist,  braucht in dieser  Konstr~tio.n 
nie ein Genitivsuffix gestanden  zu  haben  (1.c.  81). Die dritte 
Stufe  des  Grammatikalisierungspro.zesses,  die Suffigierung der 
Alipqsitio.n  an die  vormalige  Komplement-Nominalphrase  Cl.. c,  79), 
WÜrde  den  Ausnahmestatus  des  Elementes  itamlitattil  (s.o..  .  ., - - -
2.3.8.  und  Kap.5)  erklären.  Strukturell gleicht es  zwar  noch 
den  postpositio.nen,  steht aber  nur mit  der  Flexionsbasis wie 
ein Kasussuffix.  Es  gilt als Allo.mo.rph  des  Lokativkasus  und hat 
wie  dieser nur  die  Bedeutung einer allgemeinen Ortsbefindlich-
kei t. D.i.ese ,im Gegensatz  Zu  den  Po.stpo.ßi  tio.nen, allgemeine Be-
deutung könnte  al<l  das Ergebnis eines Desemantisierungsprozesses 83 
gelten,  der  typischerweise ):I\it  zunehmender  Grammatikalisierung 
eines Element.es  einhergeht  (vgl.  1:6.  82).  Entsprechendes gilt  , 
auch  für  das  Element  kiHa,  das  allerdings auch mit  dem  Dativ 
beim Relatum vorkommen  kC\rtn  (s.o.  2,5.2.  und  Kap.5). 
Weiterhin besteht zwischen  dem  Verb  und  einem adverbialen 
Relator eine V]\.-Re:lation  (1.c.  75l.  1.n  der Eigenschaft, ein 
Verb ):I\odifizieren  zu  können,  gleichen sich Adposition  und  Lo-
kiüadverb. Die 10kC\len Adverbien des TC\mil  können  aufgrund 
ihrer se):l\antischen Relationalität ein Verb modifizieren,  ohne 
sich auf ein Nominal  zu beziehen,  das  das  semantische  Relatum 
vertritt. Die  funktioI;lale Ähnlichkeit V(ln  lokalen Adverbien 
und  lokalen P(lstpClsition<!m  geht  im  Ta):l\il  mit formaler Ide.nti-
tät der Elemente einher  (Kap.  4,2.1.  Dies  legt die V8J:"TllutlJng 
nahe,.  daß  es sich bei den  lokale!). Postpositionen der  Kerngrup-
pe  um  zu  ]\.dpositionen grammatika,lisierten  lokalen Adverbien 
handelt.  Für diese Hypothese würde  sprechen.  daß  si.ch diese 
Formen  zwar aus Lokalnomina  ableiten,  aper nicht wie  die  ande-
ren Postpositionen noch  erkennbare relationale Lokalnomina  zur 
Grundlage  haben  (vg1.  Lehmann  1982:881.  So  si.nd sie allch  nicht 
qurch ein Lokativsuffix affigiert.  Diese Interpretation wird 
qurch  den  von  Lehmann  (198;'1:89,  91)  genannten Grammatikillisie-
rungsI'rozess von LOkaladverbien  zu  lokal,en Adpositionen  nC\he-
gelegt.  U}Jl  jedoch diesen SacPVerPillt eindeutig nachzuweisen; 
reiche.n  d.ie  in dieser l\.rbeit  nu;r  am  Rande  gemachten  Unt.ersU-
C'hungenzur Natur der Lokaladverbien nicht alJs. 
Zmlammenfassend  läßt siCh feststellen,  daß  das vorliegende 
Datenmaterial und  seine Interpretation im  Sinne von  Lehmann 
(1982)  einE\ntsteben der  lokalen Postpositionen im Tam.il  durch 
Grammatikalisierungsprozesse a.ls plausibel erscheinen läßt. 
Die Entwicklung aus  frEden  Formen wie relationalen Nomina  und 
relationalen. Lokaladverblen zu  lokalen Postpositionen wü.rde 
gefolgt V(ln  einer Entwicklung von Postpositionen  zu Kasussuf-
fixen,  wie  sie .Austerlitz  (1980:24°1  vermutet hat. 84 
7.  ERGEBNISSE 
Das  :;;a~:l.  dies.e:r Arbeit war  es  zu  unh;rSl1~hen,  wie  Lokalre~ 
latio),)en  im  ~amll mit Hilfe von  I',ostpositionen  ausgedrUcJ!:1;  wer-
den.  Dazu  War  es  zl1nächst  notwendig,eine ausi'ührlicheDaten-
sammlung  zu  ers.t.ellen,  l1m  "'ie nicht ausreichen"'en Angaben' aus 
d.en  vorhandeJ:len  GrammatiJ<;:en,  die  sich  ?:1.1.meiii'lt  in einer einfa-
chen 1):uHisj;ung  "'er POliltpositiol1en ersc:hqpfen,  zu  Uber:priife.n 
ul1d  gegebenenfalls  Zu  e;t'gänZell  (siehe  Kap.21.  :aei  der D;:\rste:l.-
hing  j.md  :Erläuterun,g von  Verwendung  und  FuriJ<;:tion  del:'  lOkalen 
Po liItpo§>i t.ionenwllr"'en  innersprachliche  ~usamtnenhänge berücR,.. 
s,ichtigt  und  theoretü,che  Er~8llnt)'lisse der :[:.inguistik  hera,n  ... 
gezogen. 
D.ie  lokale)')  Postp.ositione)'l  tr~t~)'l in e,inem  Nominals:),mtagma 
auf,  das  hier als  lol<:.a;Le  l?ostposition~H.e KonstruJ<;:tiOI)  bezeich-
net  wurd~. Die  P.ostposition steht darin  il\U1ler  dire.)l:t  na.chihrem 
Bezugsnomen und regiert  b~.i  ihm  den  Dativ o"'er die Flel<iipns-
basis;  sie ist "'aher  der NUkleus  der Konstruktion  un,d  weist  dem  .  - - ,_  - - - __  - - - - _.  __ .  - __ d',  _.'  -.'  , 
regierten Nom;!,nal  einen abhäng;!.gen Sta,tus als Satellit zu.  Die 
lokale' po:,stp.osi  tio)'lelleKonstrllktion fungiert· als adyerpiale 
•.  - - ..  ~-.' .  c. 
Umsj;andspestiIlImung  d,es  Orte,sium Verb  des  Satzes  ('17'11.  L€ll'm\anl'l 
1982: 75) • Jlie sQmttgem<lqhte  Lo)l:i3.1al'1gape  .ist st<lt.isch  lind eine  .  -- -,  .  .  - '.  - "  . 
. mqglich~ dynamische  Bedeut1,1n~l muß  vOm  Verb vermHtelt werden:. 
Die  sqmantö-syntaJ<;.tische  fUnktion einer lokalem Postposition 
'ist e.S,  etn lokales verl1ältnis  zw.isqhe)'l  ~.inem Re:i:e.renten  und 
einem Relatum ausz.udrü,;;ken.  Qabe.i  maGht 'sie  spezl,fisGh~ Anga-
ben  übet  cJ,ie  BefincJ,lichkeit des Rehrenten in Bezug  auf das  Re-
latum,  das.  durch  d.as  von  der  Postposit.ion  re9:ierte Nomi)'lal  ver~ 
treten wird  .•  Einq  l.okale  Postpqsit;L.on des 'l'alnil  kann diese 
Funktion erfüllen,  weil  S;Le  relation<!l ist, d,h.  aufgrund ihrer 
Bedeutung  ei)'le  Lee.rstelle  für:  ein  sYJ:ltaki;:isches  Argument  etqf:!'-
.flet. 
1  In  de.r  postpositionellen I<onstru)l:ti.on ist  dies~ Leqrstel-
le syntaktisch dllrch  das. das  Relatum vertretende Nominal  be-
setzt. 
Im  ~amil gib1;:  es  ilwei  Gruppen  v.on  Postpositionen,  die  zwar 
die gleiche Funktion erfüllen,  sich aber in ihrer Struktur un-
1 
;::um  Begr:l.ff der Relationalität vergleiche Seiler  (1972,  1973,  1981)  und 
Fillmpr€(1968: 61,  8Q).  Vergleiche hier Kap. I. -~ 
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terscheiden.  Die  Postpositionen der sogenannten  Randgruppe 
(2 .~.)  sind relat.ionale  Lokalnomina  (vgl.  Lehmann  1982: 76) ; 
die mit einem Lokativsuffi:< oder  durch  suffigiert auftreten 
können  und  auch als freie Formen  vorkommen.  Die Pestpositionen 
der  sogenannten  Kerngruppe  (2.2.)  treten ohne Lekativsuffix 
auf  und  lei,ten sich aus J;,ekalnomina  ab.  Sie  treten in  unver~ 
änderter Ferm als  lokale Adverbien  i.n.  deiktischen Sätzen in 
Erscheinung  (4.2.).  Neben  den  Elementen dieser beiden Gruppen 
gibt es solche,  die hier  zwar als pestfiositicmen klassifiziert 
wurden,  die aber  einen Sonder  status eirmehmen  (itClm!i~attit 
bzw.  kitta).  Fer.ner  wurden  Konstruktionen,  in demm ein Ele-
ment mit verbaler Basis  und  ein Nemen  im  Akkusativ auf-
treten,  nicht  zu  den  lekalen pestpositienellen Kenstruktionen 
gerechnet.  Vielmehr  wurde  gezeigt"  daß  es  sich bei den frag-
lichen postpenierten Elementen  Um  verbale Partizipien hanqelt. 
Da  di,ese  verbalen partizipien unter  anderem die Art  und Weise 
de.r  Handlung  des  finiten Verbs  beschreiben  können,.  kann  ei.ne 
selche Konstruktion mit einem Nomen  im  Akkusativ,  gefolgt von 
einem verbalen partizip zum  Ausdruck  ven  J;,okalität dienen 
(2.5.l. 
Die Frage,  warum  Dativ und  Fle:<iensbasis als regierte Kasus 
in den  lokalen pestpositienellen Konstruktionen auftreten, 
wurde  in Kapitel  3  untersucht.  Es  wurde  gezeigt, flaß  die MerJ<:-
mallosigkeit .des  Dat.ivs  gegenüber  dem  LoJ<:"tiv  und  seiI)e Verwen-
dung  in possessiven Konstruktionen t.ür  seine bedeutungsmäß.:lge 
Neutralität sprechen und  ihn  deswegen als Kennzeichen  des  Rela-
tums  in lokalen p.estpesitionellen KonStruktienen  inner  sprach-
lieh motiviert erscheinen lassen  (3.1.1.). FÜr  dJe FlexionSbasis 
wurde  gezeigt,daß sie  immer  dann  zur  Signalisierung des Geni-
tivs ausreicht,  wenn  sie sich ven der  Neminativform des  Nome.ns 
unterscheidet.  Se  hat sie dieselbe Funktion wie der Genitiv, 
nämlich  die Relatien  zwischen  zwei  Nemina  adnominal  "u,szu-
drücken,  so  zeigt  ei3  sich auch  in der  Pessessi<;>n  und  bei den 
adjektivischem  Determinatieni3synt"gmen.  D"auch eine lekale 
pestpesitienelle Kenstrukt.ion eine determinative Struktur mit 
einem  Relatum als Satellit und  einer Pestpesition als Nukleus 
ist, erscheint es metiviert,  daß  das  Relatum in der Flexiens-
basis stehen kann.  Das  Auftr~ten dieser  beiden Kasus  ii3t  ferner 86 
aufgrund von  allgemeinen  sprachlichen Gesetzmäßigkeit.en moti-
viert  (3.1.2.).  So  spielen Dativ und  Genitiv  in existentiellen, 
possessiven  1,lnd  lokalen Konstrl.lktionen  eine  zentrale Rolle.  Auf 
ihren engen  Zusall\l(lenh,<i\ng  wies  Lyops  (1967)  hin  und  E.  Cl<tFk 
(1978)  zeigte  ihn im sprachvergleich. Weiterhin eignen sich Da-
tiv und  Genitiv wegetl  ihrer Gesamtbedeutungen  nach  J<j\koQson 
(1936/1966)  al$  "R.andkasus"  und  "Umfangskasus"  zur  Verwendtlng 
als Maxkierung  des  Relatums  in lokalen postpositionellen Kon-
struktionen  13.2.1. 
Es  wurde  gezeigt,  daß  im  Tamil  speziell die  lokalen Postpo-
sitionen der Kerngruppe als Lokaladverbien fungieren  können. 
Sie  t:r:eten  in J,okalel1  Sä.tzen mit  deiktischer Verwendung  auf, 
wabe!'  sic~ das impliZite  Relatum aus der Situation ergibt: es 
ist entweder  der Sprecher oder es  ist aus  der  Deixis  schließ-
bar.  DaS  dElri;1rtigedeikt.ische  Sätze primär mit egozentrischer 
Perspektive geäußert werden,  zeigt sich besonders  il1  s~tzen 
miet  den  Verben  vä  "kommen"  und  po  "gellen"  {vgl.  Fj,llInore  1971, 
1.973 r.  De.r  unabhängige  Status der LOkaladyerbiep: erwies  $ich 
in ill:t:'e.r:E;rfragbarkeit.  Die  lokalen Adverbien  könn.en  ein Verb 
modifizieren,  d.h.  angeben,  für welche  Lokal<thgabe  di~ HandluhQ" 
de.s  Satlles gilt, ohne  sich auf  eiflNominalsYfltagma  z.ul?e2;iehen, 
weH  sie  .sem{mtisch relational  sind.  Auch  werin  sle  im.  Gegensatz 
zu  den Postpositionen keine  Leerstelle für einen 4okala\;lsdruck 
eröffnen,  sichert es  ihre  semantische Relat.ionalität,  daß  das 
.betreffende  Relatum aus  dem  Kontext e:cgänll.t wird.  Deswegen kqn;.. 
nen sie zum  Ausdruck  von Lokalität dienel;l. 
Bei der Frage nach der lokalen Deb;is  im  Tamil  wurde  ge-
zeigt  (4.3.),  daß  es ein deiktisches und ein intrinsisches 
System  (Miller  &  Johnson-Laird  1976: 396)  für die  rä.um.liche 
Orientierung  im  Tamil gibt.  Dabei  wurde  festgestellt,  daß  eine 
Orientierung nach dem  intrin~ische:f1 System  immer  dann  vorge-
nommen  wird,  wenn  dies  möglich ist. Deutlicher als  im  Deut-
schen  oder  im  Englischen dominiert  im  Tamil  gie Lokalisation 
nach  dem  intrinsischen System.  Eine  Lol<a:Lisierung  nach  dem  deik-
tischen system findet bei allen  lol<:;al  nic.ht ausgerichteten  Re-
lata statt.  Nach  dem  Prinzip des  "canonical encounter"  (H.  elark 
1973: 34f.)  wird  einem  solchen  Re.latum  eine Gesichtshälfte ,  also 87 
eine Vorderseite.  zugeordnet  und  sodann  die Lokalisierung nach 
den  intrinsischen System  vorgenommen. 
Werden  die  sprachlichen Mittel  zum  Ausdruck  von  Lokalität 
im Tamil  im  Zusammenhang  mit der  Paradigma-Problematik  (Seiler 
1966,  1967)  betrachtet  (Kap.5.).  so  kann  festgestellt werden, 
daß  die. konkreten Kasus,  speziell Lokativ  und Ablativ,  durch 
ihre Eig.enschaften  den  erwarteten marginalen Status zeigen.  Be-
sonders die Allomorphe  des  Lokativs -itam/-itattiZ und-/citta, 
die den  Lokativ bei belebten Wesen  kennzeichnen,  zeigen in 
ihremmo.rphosyntaktischen Verhalten mehr  Affinitäten  zu  den  lo-
kalen  PostpOSitionen als  zu  den  Kasussuffixen..  Dies.e  Datenlage 
bestätigt Sei.lers (1967: 49)  Feststellung.  daß  d;i.e  Frage der Mit-
gliedschaft eines Elementes. im  Paradigma  nicht m;i.t  "ja" oder 
"netn."  beantwortet werden  kann,  sondern daß  man graduelle Ab-
stufungen bei der Analyse  und ·Be",ntwortung dtese.r Frage gestat-
ten muß.  Ferner kann  im Lichte  d;i.eser Diskussion eindelJtig 
festgestellt werden,  daß,  bis auf  die  genannten Ausnahmen,  die 
lokalen Postpositionen nicht in dalil  Deklinationsparadigma des 
Tamil  gehören,  da  sie sich strukturell unp'  bedeutungsmäßig  von 
den  Kasus  unte;F!;,cheiden.  Funkt;i.onell erfüllen $i.e  jedoch den 
Lokalkasus entsprechende Funktionen  ('1'11.  r~yons1968:  30 1, 
Austerlitz  1980:23.5,  2371. 
Im  letzten Kapitel  (Kap.61  wurde  ge~.eigt.  daß  eine 
Interpretation der  Untersuchungsergebisse  im  Lichte des  Phäno-
mens  der  Grammatik",lisierung  (Lehmann1982)  möglich ist. E.in 
Entstehen  der  lok.a1.en  postpositionen aus  freien relationalen 
Nomina  und  aus  LOk",l",dverbten  durch  Grall)1[latikalisier1,lngsprozesse 
scheint plausibel.  Ebenso  findet  s;icn Evidenz für  eine vermut.ete 
Entwicklung von Kasussuffixen aus  Postpositionen  !Austerlitz 
1980:2401.  Ein  solcher qiachronischer Beschreibungsans",tz  steht 
in engem  Zusammenhang mit der von SeilElr  (1966.1967)  gefo;rder-
ten Berücksichtig1,lng kontinuierlicher Abstufungen bei der Frage 
nach der  Z1,lgehörigkeit  von  Elementen  zum  Paradigma. 88 
AbkilrzungsverzeiQhnis  der Morphemi,lbersetzungen 
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LOK  Lokativ 
M  Maskulin 
NEG  Negation 
N  Neutrum 
uHUM  nicht-menschlicl). 
PLPlural 
B~S  PräsenEl. 
gu  Fragepartikel, 
gUPT  Zitierpart.ikel 
REFLEX  Reflexiv 
RB  relatives Partizip 
SG  $ingul.a,r 
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:2.  Person 
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